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„I would be a lonely person if I 
couldn´t spend time with myself.“
(Zachary Johnson, Readymade, „A 
Massive Overdose of Communica-
tion“/ „Snapshot Poetry“, 1999)

Ohne das Alleinsein würde mir et-
was fehlen,

liebe sensor-Leser*innen. Die Zeit, 
die ich nur mit mir allein verbrin-
gen darf, ist mir wichtig und wert-
voll. Dies wohl auch und gerade 
deshalb, weil ich so viel Zeit mit 
anderen verbringen darf. Mit un-
terschiedlichsten Menschen in ei-
nem spannenden Beruf. Mit großar-
tigen Freunden. Mit meiner fantas-
tischen Frau, meiner großen: Liebe. 
Dass ich mich manchmal nach dem 
Alleinsein sehne, ist ein Privileg, für 
das ich dankbar bin. Mir ist klar, 
dass sehr viele Menschen sich nach 
dem Nicht-Alleinsein sehnen. Für 
sie muss die Zeit, die wir seit März 
erleben, diese Zeit der erzwunge-
nen Isolation oder mindestens Ein-
schränkung von Begegnungsmög-
lichkeiten, noch schwerer sein als 
das Alleinsein, das sie bis dahin 
kannten.

Wir haben – mit Abstand – ei-
nige Menschen getroffen, die uns 
– ganz offen – von der Liebe in Zei-
ten der Corona-Pandemie erzählen. 
Von der Sehnsucht nach Liebe, vom 
Scheitern der Liebe, vom Fehlen der 

Liebe, vom Finden der Liebe. Sie le-
sen in dieser Ausgabe von Distanz, 
aber auch von Nähe und Berüh-
rung in Zeiten der Pandemie. Zei-
ten, die sicher länger andauern wer-
den als uns lieb ist. Die Rede ist im-
mer vom „new normal“, eigentlich 
gibt es nur noch ein sich ständig 
veränderndes „now normal“. Zeiten, 
die uns weiterhin und immer wieder 
einiges abverlangen werden. Zeiten 
aber auch, die bisher Unmögliches 
möglich machen.

Wir haben auch in unserer Stadt 
einen „Sommer der Möglichkeiten“ 
erlebt, der vielerorts ein neues Le-
bensgefühl hervorgezaubert hat. Für 
viele zumindest, wie Sie in diesem 
Zurück-aus-der-Sommerpause-sen-
sor auch lesen werden. Die Euphorie 
über die ungeahnte Leichtigkeit und 
Lässigkeit des Draußenlebens (und 
Lebenlassens) kann nicht darüber 
hinwegtäuschen, dass dieser Som-
mer für manch andere auch ein ent-
täuschender Sommer der Unmög-
lichkeiten, ein Sommer der Unge-
rechtigkeiten war. 

Was bei den einen – Gastronomen 
in erster Linie – geht, erscheint bei 
anderen als undenkbar. Kriterien 
erscheinen nicht nachvollziehbar, 
sondern oft willkürlich. Fragen Sie 
zum Beispiel mal Tay Düz in seiner 
„Amigos Coffee & Bar“ in der Ne-
rostraße. Oder schauen Sie bei ihm 
auf Instagram vorbei – @amigos_
wiesbaden. Dort schreibt er sich un-
ter dem Motto „Danke für Nichts“ 

seinen Frust von der Seele über 
„regelrechte Wettbewerbsverzer-
rung“: dass er, wie auch manche 
Nachbarn, partout keine Geneh-
migung für das Aufstellen von Ti-
schen und Stühlen bekommen, son-
dern im Gegenteil, so schildert er 
es, von der Verkehrspolizei „schi-
kaniert“ wird. So etwas muss nicht 
sein, so etwas sollte nicht sein.

Ob es sein muss, dass die Stadt Wies-
baden – wie wir kurz vor Druck die-
ser Ausgabe erfahren – ab sofort bis 
vorerst 21. September, wegen gestie-
gener Infektionszahlen und „Corona-
Ampel“-Alarmstufe Gelb, alle Ver-
anstaltungen ab 50 Personen verbie-
tet, vermag ich nicht zu beurteilen. 
Das Pauschalverbot ohne Unter-
scheidung von Veranstaltungsarten 
erscheint mir allerdings mindestens 
diskussionswürdig. Ob man auf ei-
ner alkoholgeschwängerten Party 
feiert und irgendwann das ange-
messene AHA („Abstand, Hygiene, 
Alltagsmasken“)-Verhalten „vergisst“ 
oder aber „brav“ im Kino, im Thea-
ter, bei einer Lesung oder auch bei ei-
nem bestuhlten Konzert sitzt, drinnen 
nach ausgeklügelten strengen Hygi-
enekonzepten und erst recht drau-
ßen, ist doch wohl ein Unterschied 
– auch in Sachen Infektionsrisiko. 

Lasst uns leben. Lasst uns lieben. 
Mit Vorsicht. Aber auch, so gut es 
geht, mit Lust und Freude.

Dirk Fellinghauer,  
sensor-Kontaktperson 

Editorial

VON KARL DEM GROSSEN BIS FRIEDRICH BARBAROSSA
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LANDESAUSSTELLUNG
992020 BIS 18 42021
LANDESMUSEUM MAINZ
www Kaiser2020 de

mit freundlicher Unterstützung durch:

www.kuenstlerhaus43.de
Karten: 9 - 25 € | an allen VVK-Stellen | Hotline 0180 - 60 50 400 | & online

Spielort: Hofgut Adamstal, Adamstal 1, 65191 Wiesbaden

Theater Hofgutkü
ss
t

kuenstlerhaus43 zu Gast im Adamstal

20.09. Fischer & Frau
Ü5 // Musical für Familien

20.09. Mord in Aussicht
Krimi mit Tatort in Wiesbaden

24.09. Poetry Slam
Poeten im Wettstreit der Worte

26.09. Classic goes nature
mit der Thermine & dem
Akkordeon-Quintett Accento
unterwegs
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Sag bloß! 

Eintagshelden gesucht
Einen Tag lang etwas Gutes für die 
Gesellschaft tun? Das können En-
gagierte aus Wiesbaden und Um-
gebung am Freiwilligentag 2020, 

5. Septem-
ber, ganz 
einfach ma-
chen. Das 
diesjährige 
Organisati-

onsteam hat eine große und viel-
fältige Auswahl an Projekten zu-
sammengetragen: Von der kreati-
ven Arbeit bei der Bemalung eines 
Pavillons oder dem Streichen von 
Klassenzimmern, über körperliche 
Betätigung bei der Verschönerung 
von Gärten und Gebäuden, bis hin 
zur Reinigung der Stolpersteine in 
Wiesbaden und Partys im Stil der 
60er Jahre – hier wird jeder fün-
dig, der sich einen Tag lang enga-
gieren möchte. Einfach über www.
eintagsheld.de anmelden und somit 
Teil eines Großen Ganzen werden. 

Schlachter startet vorsichtig 
durch
Unter dem Motto „Pandemie trotzt 
Pandemie“ startet der Schlachthof 
ab September wieder so zaghaft 
wie entschlossen mit eigenen Ver-
anstaltungen ganz unterschied-

licher Na-
tur durch. 
Nach dem 
von sensor 
präsentier-
ten allerers-
ten Konzert 
mit Thees 

Uhlmann geht es – logisch, mit 
ausgeklügeltem Hygienekonzept 
– weiter unter anderem mit Inter-
stellar Overdrive, Tobias Mann, 
11 Freunde und Poetry Slam. 
www.schlachthof-wiesbaden.de

Heimatschule online
Die traditionsreiche Veranstal-
tungsreihe „Zukunft im Kultur-
erbe“ wird auch im Herbst pau-
sieren müssen. Zwei andere Pro-
jekte der Stabsstelle werden aber 
vorangetrieben: Das Onlineportal 
https://heimatschule.wiesbaden.
de/ lohnt immer wieder einen Be-
such, und das „Jahr des Wassers 
2022“ soll in zwei Jahren in Wies-
baden das Lebenselixier der Men-
schen thematisieren.

B3 hybrid
Als crossmediales Bewegtbild-Fes-
tival mit Filmscreenings, Ausstel-
lungen, Konferenz- und Workshop-
programmen sowie diversen Wett-
bewerbsformaten forciert die B3 
– mit sensor als Medienpartner – 
vom 9. bis 18. Oktober 2020 unter 
neuen Vorzeichen den genre- und 
länderübergreifenden Diskurs über 
Trends und Entwicklungen des be-
wegten Bil-
des. Natio-
nale und in-
ternationale 
Künstler und 
Medienschaffende melden sich zur 
Zukunft des Geschichtenerzählens 
im digitalen Zeitalter zu Wort. B3 
fokussiert sich 2020 auf TRUTHS 
und knüpft damit an das voraus-
gegangene Thema REALITIES an. 
Pandemiebedingt geht die fünfte B3 
als hybrides Format an den Start. 
Sie vereint virtuelle Elemente im 
Netz mit realen Event-Formaten in 
Frankfurt. www.b3biennale.com.

WiFi kommt an
Ein Jahr nach Inbetriebnahme des 
kostenfreien WiFi-Netzes durch 
Wall mit 15 Standorten, die ans 
WiTCOM-High-
speed-Glasfaser-
netz angeschlos-
sen sind, liegt 
die erste anony-
misierte Statis-
tik für die Nutz-
erzahlen vor. In den vergangenen 
12 Monaten nutzten demnach rund 
600.000 User das Angebot. Die mit 
Abstand meisten Nutzer kamen mit 
knapp der Hälfte aus den USA, ge-
folgt von GB, Türkei, Italien und 
Rumänien. Knapp die Hälfte kam 
aus Deutschland. Das generierte 
Datenaufkommen stieg auf rund 
12 Terabyte.

RMV-App lokaler
In der RMV-App können Nutzer*-
innen ab sofort auch ausgewählte 
lokale Inhalte aus ihrer Stadt aufru-
fen – zum Beispiel Öffnungszeiten 
der örtlichen Mobilitätszentrale, 
Freizeitverkehre, 
A u s f l u g s t i p p s 
oder Neuigkeiten 
zu Schulverkeh-
ren und Verkehrs-
hinweisen.

Sag bloß! Was ist los? Schicken Sie 
Ihre Neuigkeiten an  
hallo@sensor-wiesbaden.de

@
Kolumne 

Amelie Gottstein
Schülerin und Auszubildende im  

Mutterschutz, 15 Jahre
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Du bist vor kurzem Mutter geworden – während 
Corona. Wie war und ist das für dich?
Während der Geburt in der HSK musste ich als 
Vorsichtsmaßnahme eine Maske tragen, das war 
ziemlich anstrengend. Durch mein Asthma war 
es schon während der Schwangerschaft schwie-
rig für mich, eine Maske zu tragen. Durch Corona 
ist es für mich schwieriger geworden, Freunde zu 
treffen, weil ich Angst habe, dass mein Sohn sich 
anstecken könnte. 
Wie sieht dein Alltag mit deinem Sohn aus?
Ich wohne bei meinen Eltern und bin mit mei-
nem Sohn viel draußen an der frischen Luft. Im 
Moment bin ich ganz Mama und bekomme viel 
Unterstützung von meiner Familie. 
Wie geht es nach dem Mutterschutz für dich 
weiter?
Ich habe vor, die 10. Klasse zu beenden, danach 
möchte ich gerne eine Ausbildung zur Schmie-
din oder Maler und Lackiererin machen – Haupt-
sache, ein kreativer und handwerklicher Beruf. 

In der Krise zeigt der Mensch sein 
wahres Gesicht. Und alle reagie-
ren anders darauf. Da bildet Co-
rona keine Ausnahme. Trotzdem 
weist unser Verhalten Ähnlichkei-
ten auf, sodass wir sechs Typen im 
Umgang mit der Pandemie identi-
fizieren konnten.
Die ehrlich Besorgten: Diese Gruppe 
nimmt COVID-19 ernst, befolgt die 
Schutzmaßnahmen, versucht das 
Beste aus der Situation zu machen, 
und hofft, dass der Spuk möglichst 
bald vorbei ist.
Die Überkorrekten: Sie nehmen es 
mit den verordneten Schutzmaß-
nahmen ganz genau, besonders mit 
dem Tragen der Mund-Nasen-Be-
deckung. Selbst wenn sie allein im 
Auto sitzen, tragen sie ihre Maske 
korrekt. Und sie lassen es alle wis-
sen, wenn sie jemand erblickt ha-
ben, der nicht so penibel ist wie sie. 
Jede Person, die die Maske falsch 
oder gar nicht trägt, wird in den so-
zialen Medien mit stolz geschwellter 
Brust gebrandmarkt. Alle sollen wis-
sen, an ihnen liegt es nicht, wenn die 
zweite Welle über uns hereinbricht.
Die nervenden Dummschwätzer: 
Sie posten regelmäßig lange Texte 
in lokalen Facebookgruppen, in de-
nen sie die aktuellen Erkenntnisse 
des Professor Drosten und des RKIs 
wiedergeben und die abgeleiteten 
Maßnahmen manchmal mit einem 
wohlwollenden „Da gehe ich mit“ 
quittieren. Dass sie keine Virologen, 
Mediziner oder Wissenschaftler 
sind, erfährt man oft nur am Rande. 
Warum sie das machen? Vermut-
lich sind sie in Kurzarbeit und kön-
nen aktuell ihre Kollegen nicht ner-
ven, deshalb missbrauchen sie da-
für jetzt das Internet.
Die sorglosen Hedonisten: Diese 
Gruppe feiert wilde Partys, hält 
sich nicht an Mindestabstände oder 
Maskenpflicht und denkt sich: „Mir 
wird schon nichts passieren.”
Die Mitläufer: Sie erkennt man an 
der Maske, die gerade so den Mund 
verdeckt, die Nase aber frei lässt. 
Das ist zwar ähnlich sinnvoll, wie 
die Unterhose nur soweit hochzu-
ziehen, dass der Penis über dem 
Bund baumelt, aber das stört sie 
nicht. Sie zeigen damit, dass sie 
die Pandemie und die Schutzmaß-
nahmen eigentlich nicht ernst neh-
men, aber auch nicht anecken wol-
len. Zur Not lässt sich die Maske 

immer noch schnell über die Nase 
ziehen, wenn sie jemand darauf 
anspricht.
Die Asozialen: Diese Gruppe findet 
man mittlerweile vor allem bei Te-
legram in Gruppen wie den „Co-
rona Rebellen Mz/Wi" und soge-
nannten „Hygiene-Demos“. Dort 
wird die Existenz des Virus mal 
schlicht geleugnet, mal ist es eine 
Erfindung von Bill Gates oder den 
Chinesen. Die Juden haben na-
türlich auch ihre Finger im Spiel, 
und an allem ist selbstredend An-
gela Merkel schuld. Diese Gruppe 
ist pathologisch. Ähnlich wie eine 
Sekte, sind sie mit Fakten nicht zu 
erreichen. Dass sie damit ihre ei-
gene und vor allem die Gesundheit 
ihrer Mitmenschen aufs Spiel set-
zen, ist ihnen egal.

Welcher Typ bist du? 

Mehr Falk Fatal:   
https://fatalerror.biz 

Falk Fatal
 und die sechs  

Corona-Typen

Rekordstadt 
Wiesbaden

Die „1. Kulturstrecke Deutsch-
lands“ eröffnet die Wiesbade-
ner Stadtbahn Thermine am 
26. September. Ihren Anfang 
nimmt sie in der Bergkirche 
mit einem Auftritt des 
Akkordeon-Quintetts Accento. 
Fußläufig geht es in den 
Hinterhof des kuenstlerhaus43, 
das sein Domizil im 135 Jahre 
alten Arbeiterhaus hat und die 
Sache mit ausgeheckt hat, wo 
Annegret Cratz ein Akkorde-
on-Solokonzert gibt. Und 
weiter mit der Thermine oder 
wahlweise dem eigenen Fahr-
rad bis zum Hofgut Adams-
tal. Dort findet das große 
Finale von A-Movie- bis 
Zirkusmusik statt. Was genau 
wie passiert, und was das mit 
„Faust“ zu tun hat, steht auf 
www.kuenstlerhaus43.de

Scholz & Volkmer sucht dich – in Wiesbaden.

Scholz & Volkmer ist eine Kreativagentur mit starken
Wurzeln in Technologie und Design. Wir machen digitale
Arbeiten für nahmhafte Marken wie adidas, Mercedes-Benz,
Coca-Cola, ALDI Süd, STIHL, und die Deutsche Bahn. Wir
unterstützen Kunden auf dem Weg in eine nachhaltige
Zukunft und betreiben preisgekrönte nachhaltige Produkte
und Plattformen.

Projekte: s-v.de
Kontakt: bewerbung@s-v.de

SENIOR STRATEGIC PLANNER w/m/d

SYSTEMADMINISTRATOR
FIRST LEVEL SUPPORT w/m/d

BACKEND DEVELOPER w/m/d

.

.

.

GUTE ARBEIT

Hier geh‘ ich gern zur Schule…

Campus Klarenthal
Am Kloster Klarenthal 7a
65195 Wiesbaden
www.campus-klarenthal.de
0611 72442414

EVIM Bildung | Campus Klarenthal

Infoabend zur Anmeldung für Grundschule

22.09.20, Beginn: 19 Uhr
Infoabende zur Anmeldung für

Sekundarstufe I und Gymnasiale Oberstufe

04.11.20, Beginn: 19 Uhr
24.02.21, Beginn: 19 Uhr
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Text: Hendrik Jung   Fotos: Arne Landwehr

„So ne Scheiße, habe ich gedacht. Man darf sich mit niemand mehr tref-
fen. Dabei ist es so schon dumm genug, Single zu sein“, schildert Ulrike 
ihren Gemütszustand während der Kontaktbeschränkung. Die Fünfzig-
jährige hat sich jedoch mit der unbefriedigenden Situation nicht abfinden 
wollen und sich auf den Weg gemacht. Im Nerotal, dem Rabengrund, auf 
dem Rheinsteig ist sie unterwegs gewesen. Mit Schildern, auf denen zu 
lesen stand: „Ran an den Speck“. Oder: „Trotz Krise – Suche Mann 50+ 
fürs Leben“. Dazu ihre Telefon-Nummer. Der Mann fürs Leben war zwar 
nicht dabei, gefährlich sei es aber auch nicht gewesen. Zwanzig Kon-
takte hätten sich ergeben. „Es war ja eigentlich verboten, sich mit an-
deren Menschen zu treffen. Aber wir haben immer Abstand eingehalten 
und ich habe nie jemand angefasst“, erläutert Ulrike. Mit Ausnahme ei-
nes Kandidaten, mit dem sie näher in Kontakt gekommen ist.

Beglückend, anstrengend, berührend
Bereichernd seien die Treffen alle gewesen. „Das war großartig. Ich habe 
viel gelacht und es war für beide Seiten Glück-bringend“, ergänzt die 
quirlige Wiesbadenerin. Zwar sei es durchaus anstrengend gewesen, weil 
einige der Gespräche sehr berührend gewesen seien. „Es hat mich aber 
auch lebendiger gemacht. Ich bin offener geworden und ein bisschen mu-
tiger“, resümiert Ulrike. Und für viele der Männer habe sich während der 
Kontaktbeschränkung das Bedürfnis nach einer Gesprächspartnerin er-
füllt. Schließlich wünschten Menschen sich Anerkennung und Annahme.
„Ich kann versuchen, mir selbst die Liebe und Nähe zu geben, die ich 
von jemand anderem suche. Aber wir sind körperliche Wesen. Man ku-
schelt nicht mit sich selbst“, erklärt Diana Weber, Heilpraktikerin für Psy-
chotherapie. Sie warnt davor, unerfüllte Bedürfnisse mit Alkohol, Arbeit 
oder Essen zu kompensieren. „Wer Angst vor einer Ansteckung hat, für 
den ist es ein unlösbarer Konflikt“, betont sie. Eine weitere Expertin rät 
dazu, in solch einer Situation zu überlegen, wen man in der Vergangen-
heit bereits schätzen gelernt hat. „Das sind nicht die schlechtesten Part-
ner, die man schon kennt“, verdeutlicht die psychologische Psychothe-
rapeutin Andrea Hillenbrand. 

Selbst aktiv werden
Sie schlägt vor, nie zu warten, dass von außen etwas passiert, sondern 
immer alle Möglichkeiten zu nutzen, selbst aktiv zu werden. Ein Single 
unter ihren Klientinnen habe während der Kontaktbeschränkung etwa ihr 
komplettes Sozialleben auf die digitale Ebene umgestellt. Beherrschendes 
Thema sei die Pandemie in ihrer Arbeit bislang nicht. „Aber ich hatte ei-
nige, die gesagt haben: So schwer meine Beziehung ist, jetzt bin ich froh, 
dass ich sie habe“, berichtet Andrea Hillenbrand. 

Liebe in Zeiten 
von Corona

Wenn man Nähe sucht, aber Abstand 

halten soll, hat man es vor allem als 

Single schwer. Andererseits belastet 

zu viel Nähe manche Paarbeziehung.  

Was macht Corona mit der Liebe?

((( Verliebte Jungs.  
André, der (noch) in 
Berlin lebt, und Dennis 
konnten sich während 
des Lockdowns drei 
Monate lang nicht 
sehen. )))

Dass auch Menschen mit Beziehungsproblemen froh sind, in der Pandemie 
jemanden zu haben, diese Erfahrung macht die psychologische Psychothera-
peutin Andrea Hillenbrand in ihrer Praxis.
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Nagelprobe für Beziehungen
Für manche Beziehung ist die Pandemie aber auch zur Nagelprobe gewor-
den. Schließlich kommt es vor, dass Paare durch Heimarbeit und Kontakt-
beschränkung Tag und Nacht zusammen sind. „Bei mir ist es mit Tren-
nung ausgegangen. Wir verstehen uns gut, haben aber festgestellt, dass 
wir beide andere Partner brauchen“, berichtet Laura Metz. Diese Erkennt-
nis habe nicht zuletzt mit einem unterschiedlichen Umgang mit der Pan-
demie zu tun. „Ich bin voll in Quarantäne gegangen, um meine Eltern be-
suchen zu können. Damit ich da sein kann, wenn ihnen was passiert“, ver-
deutlicht die 21-jährige.
Ein Mitbewohner ihrer Dreier-WG hingegen sei auf Partys gegangen und 
habe Dates mit Leuten gehabt, die er nicht kannte. Nun werde die Auszu-
bildende beim Stadtjugendring in eine Wohngemeinschaft ziehen, in der 
Menschen mit mehr gesellschaftlicher Verantwortung wohnten. Außerdem 
habe sie mit Bumble eine Dating-App gefunden, bei denen es die Frauen 
sind, die die Initiative ergreifen, um jemanden kennenzulernen. 

Der Wert der Rückzugsmöglichkeit
„Wir haben gemerkt, dass es eine gute Entscheidung war, noch nicht zusam-
men zu ziehen“, berichtet Justus Appel. Der 22-jährige und seine Freundin 
leben in verschiedenen Wohngemeinschaften und hätten ihre Rückzugs-
möglichkeiten geschätzt. Was die Besuche von außen angeht, habe man in 
seiner WG einen Kompromiss gefunden, mit dem sich alle wohlgefühlt hät-
ten. „Wir haben mehr miteinander gemacht. Das war schon so was wie ein 
Familienersatz“, berichtet der Student der Sozialen Arbeit, der beim Stadt-
jugendring sein Praxissemester absolviert.

80-Jährige fühlt sich gemeinschaftlich frei
Gemeinschaftliches Wohnen hat nicht nur jungen Erwachsenen durch die 
Kontaktbeschränkung geholfen. „Für mich ist es sehr schön, hier zu leben. 
Ich habe noch nie ein Einsamkeitsgefühl gehabt. Und meine Kinder sind auch 
froh, dass ich gut aufgehoben bin“, erläutert Waltraud Beppler. Schließlich 
befinden sich nicht weniger als 22 Wohnungen in der Liegenschaft Blü-
cherstraße 17, die der Genossenschaft Gemeinsam Wohnen gehört. Da die 
Achtzigjährige seit 27 Jahren alleine ist und ihre Kinder in Hamburg, Ber-
lin und Fürth leben, hat sie sich von Anfang an für dieses Projekt entschie-
den. „Wenn man gemeinschaftlich wohnt, muss man Freiheit leben kön-
nen“, betont Waltraud Beppler. 
Nicht alle Genossinnen und Genossen seien während der Kontaktbeschrän-
kung zu den Projektversammlungen gekommen oder hätten am wöchentli-
chen Freitagsessen teilgenommen. „Manche sind mit Mundschutz gekom-
men, manche gar nicht. Aber man muss sich ja nicht knuddeln. Das Le-
ben geht weiter“, findet Hans-Georg Heintscher, der sich im Aufsichtsrat 
der Genossenschaft engagiert. Anfang August habe es sogar einen Corona-
Fall in der Blücherstraße 17 gegeben. „Wir haben die Gemeinschaft infor-
miert, weil wir wollen, dass es fair ist. Aber sonst leben wir wie immer“, 
erklärt der 68-jährige. Klar, dass es in dem gemeinschaftlichen Wohnpro-
jekt kein Problem darstellt, während einer Quarantäne mit Lebensnotwen-
digem versorgt zu werden.

Wer Nähe lebt, kann Distanz aushalten
Ebenfalls ein spannendes Thema sind Fernbeziehungen in Zeiten von Co-
rona. „Während dem Lockdown haben wir uns drei Monate lang nicht ge-
sehen. Das ist mir schwergefallen. Man wusste ja nicht, wann man sich wie-
der sehen kann“, erzählt der 31-jährige André, der aus Berlin zu Besuch ist. 
Andererseits sei es ihm und seinem Partner natürlich bewusst, gewesen, dass 
man sich bei einer Fernbeziehung nicht ständig treffen kann. „Wer intensiv 
Nähe lebt, der kann auch mal Distanz haben“, findet der 30-jährige Dennis. 
Die Entscheidung sich nicht zu treffen, habe das Pärchen bewusst getrof-
fen, um kein Mitglied einer Risikogruppe zu gefährden. Schließlich kann 
man heute auch über die Distanz Kontakt halten. „Wir telefonieren viel und 
schicken mal ein kleines Guten Morgen per WhatsApp“, erläutert André. 

Corona-Erkenntnis: Bedarf für queeres Zentrum
Die Idee, in Zukunft möglicherweise nach Wiesbaden zu ziehen, habe be-
reits vor der Pandemie Gestalt angenommen. Der gebürtige Kieler freue 
sich mal wieder auf eine übersichtlichere Stadt. „Ich bin hier das erste Mal 
richtig heimisch geworden“, macht Dennis deutlich. Dazu trägt auch der 
Verein „Warmes Wiesbaden“ bei, mit dessen Mitgliedern die beiden im 
Kulturpark sitzen. Der Lauftreff und die Jugendgruppe des Vereins, der 
sich seit 2011 für LSBT*IQ-Community in Wiesbaden stark macht, sind 
seit Juli wieder aktiv. Außerdem arbeitet man an einem Konzept für ein 
queeres Zentrum in Wiesbaden. „Während der Kontaktbeschränkung ist 
deutlich geworden, dass es keinen festen Ort gibt, um sich zu treffen“, 
erklärt der Vereinsvorsitzende Manuel Wüst.

Keine käufliche Liebe mehr – eigentlich
Anlaufstellen fehlen derzeit auch für käufliche Liebe. Nach wie vor dür-
fen Bordellbetriebe nicht öffnen. Schmerzhaft betroffen sind davon vor 
allem die Prostituierten, die kein Einkommen haben. „Wozu führt das, 
wenn ich nichts anderes zu verkaufen habe, als mich selbst? Manche sind 
obdachlos, andere haben sich einen Mann gesucht, der sie gegen sexu-
elle Dienstleistungen bei sich wohnen lässt“, gibt Wiesbadens Frauenbe-
auftragte Saskia Veit-Prang Einblicke in die für viele schwierige Situa-
tion. Unterstützung gibt es nur wenig. Mancherorts seien Lebensmittel-
gutscheine verteilt worden. „Es gibt ein paar Frauen, die angemeldet sind 
und Corona-Soforthilfe beantragen können“, berichtet Sophie Hoppen-
stedt. Die Aussteigerin findet, dass jetzt ein guter Zeitpunkt wäre, Pro-
stituierten eine Ausstiegshilfe anzubieten. „Laut Studien sagen 89 Pro-
zent, dass sie eine Alternative ergreifen würden“, betont die Frankfurte-
rin. Sie plädiert dafür, dass die Frauen nicht sich selbst und der Gewalt 
überlassen bleiben dürfen. 

Illegale Prostitution nimmt zu
Obwohl viele Prostituierte zur Risikogruppe gehörten, gehe das Geschäft 
jedoch in anderer Form weiter. „Im Bahnhofsviertel Frankfurt sieht man 
eindeutig, dass sich ganz viel Straßenprostitution abspielt“, berichtet die 
25-jährige. In Wiesbaden sei dem Ordnungsamt zwar kein Straßenstrich 
bekannt, doch gibt es auch andere Wege trotz jeglichen Verbots sexu-
eller Dienstleistungen tätig zu werden. „Wir gehen davon aus, dass mit 
der Pandemie sich die Zahl der illegalen Prostituierten verdoppelt hat. 
Hier ist anzumerken, dass vor der Pandemie eine illegale Prostitution 
angenommen wurde, wenn keine Anmeldebescheinigung und keine Ge-
sundheitsbescheinigung vorgelegt werden konnte. Mit der Corona-Ver-
ordnung des Landes sind auch Prostituierte mit beiden Bescheinigun-
gen, die ihre Dienstleistungen anbieten, illegal tätig. Die festgestellten 
Verstöße haben sich ebenfalls auf rund zwanzig verdoppelt“, teilt Ralf 
Wagner vom Ordnungsamt mit.

Seriöses Dating ohne Fake-Accounts
Auch der Betrieb von Fake-Accounts auf Dating-Portalen kann auf il-
legale Machenschaften abzielen. Eine klare Alternative dazu bietet der 
Friendship & Dating Club US Love Wiesbaden, dessen Name darauf zu-
rückzuführen ist, dass er sich ursprünglich auf amerikanische Singles 
spezialisiert hat. Inzwischen können aber alle das Angebot nutzen. Die 
Besonderheit besteht darin, dass sämtliche Mitglieder vorab ein Gespräch 
mit der Betreiberin führen. „Wer nicht verifiziert ist, kommt nicht rein“, 
betont Jessica Dreyer. Ihre Klientel schätzt diesen Vorteil. „Außerdem 
hat man hier schneller eine Telefon-Nummer“, hat Club-Mitglied Da-
vid Kniffin festgestellt. 
Der 64-jährige Amerikaner, der seit 23 Jahren in Frankfurt lebt, habe 
während der Kontaktbeschränkung keine einfache Zeit gehabt. Seitdem 
aber habe er den Eindruck, dass Kontakt suchende Frauen ihr Interesse 
offener bekunden als zuvor. Um Gelegenheiten für persönlichen Aus-
tausch zu schaffen, hat Jessica Dreyer die Club-Mitglieder in der Ver-

gangenheit zu Bowling oder Bier-Verkostungen eingeladen. Nun plane 
sie eine Kooperation, bei der interessierte Mitglieder den zu verkosten-
den Wein zugeschickt bekommen, um sich dann online darüber austau-
schen zu können.

Das Wandern ist des Singles Lust
Schließlich ist ein gemeinsames Gesprächsthema immer eine gute Vor-
aussetzung, wenn Singles aufeinandertreffen. Davon kann die Zielgruppe 
auch bei Veranstaltungen von „Wanderdate“ profitieren. Ob bei einer 
Ganztagswanderung zum Kloster Eberbach oder einer kurzen Genuss-
wanderung, die vom Kurpark über das Tennelbachtal zum Kochbrunnen 
führt und bei der kurze Informationen etwa zu Staatstheater, Spielca-
sino oder Kurwesen vermittelt werden. Mitte August nehmen daran ne-
ben Einheimischen auch Gäste aus Frankfurt, Mainz oder dem mittel-
hessischen Biedenkopf teil. Eine Frau aus Darmstadt hatte eigentlich im 
März erstmals an einem Wanderdate teilnehmen wollen, das dann aber 
abgesagt werden musste. „Das ist mir hier auf jeden Fall sympathischer, 
als Dating-Plattformen. Da habe ich nicht so schöne Erfahrungen ge-
macht, weil die Männer dort zu schnell sexuell orientiert sind“, berich-
tet die 36-jährige Katharina. Beim Wandern und der anschließenden Ein-
kehr gibt es nun Zeit für persönliche Begegnung. 
Bevor man auseinander geht, sollte man aber entschieden haben, ob 
man jemanden wiedersehen möchte, denn die Kontaktdaten können 
ausschließlich persönlich weitergegeben werden. „Entweder man lernt 
jemand Interessantes kennen oder man hat einfach einen angenehmen 
Nachmittag“, findet der 47-jährige Steffen. Der frisch geschiedene Mann 
aus Bad Homburg glaube ohnehin nicht daran, dass sich eine Partner-
suche erfolgreich forcieren lasse. Außerdem überlege man es sich gut, 
ob man eine längerfristige Verbindung eingehe, wenn man minderjäh-
rige Kinder habe. Mit ihnen sei ihm während des Lockdowns ohnehin 
nicht langweilig gewesen.

Corona Love

Aus der Traum? 
Wenn eine Beziehung zu Ende und Paare auseinander gehen, 
könnte Rita Adolph die richtige Anlaufstelle sein. Die Diplom-  
Päda gogin hat sich in ihrer psychologischen Beratungspraxis  
auf Begleitung bei Trennungsschmerz spezialisiert.  
www.trennungsschmerz-beratung.de

Junge Menschen mit unterschiedlichen Corona-Liebe- 
Erfahrungen. Bei der 21-jährigen Laura führte die Pande-
mie zur Trennung, der 22-jährige Justus und seine Freun-

din fanden Rückzugsmöglichkeiten in getrennten WGs.

Persönliche Begegnung statt anonymes Daten, 
das schätzen Katharina und Steffen, wenn sie 

an Singlewanderungen teilnehmen.

Jessica Dreyer hat einen Dating 
Club gegründet, dessen Mitglieder 
sie alle persönlich kennt. Auf  diese 

Seriosität verlässt sich auch der 
Amerikaner David Kniffin.

Leben im Großen und Ganzen wie immer, das heißt für die 80-jährige 
Waltraud Beppler und den 68-jährigen Hans-Georg Heintscher, eigen-
ständig und noch nicht allein zu sein.
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CityBahn-Schulterschluss
Mit einem gemeinsamen Auftritt haben sich 
Wiesbadens OB Gert-Uwe Mende, sein Main-
zer Amtskollege Michael Ebling und Rheingau-
Taunus-Landrat Frank Kilian klar zum Projekt 
CityBahn als „einmalige Chance für die ge-
samte Region“ bekannt. Am 1. November ha-
ben die Menschen in Wiesbaden die Wahl, über 
das laut Aussage der Politiker „Jahrhundertpro-
jekt“ mitzuentscheiden, das die Region Wiesba-
den-Mainz-Rheingau Taunus mit „grundlegend 
neu gedachter“ und „zukunftsfähiger“ Mobili-
tät vernetzen solle. Gleichzeitig sei die City-
Bahn ein „Konjunkturprogramm für die regio-
nale Wirtschaft“, mitfinanziert durch „massive 
Förderungen durch Bund und Land“. Damit die 
Wiesbadener*innen beim Bürgerentscheid „eine 
gute Entscheidung treffen“, so Mende, werde es 
in den kommenden Wochen zahlreiche Informa-
tionsmöglichkeiten geben, so auch ein „Town-
hall-Meeting“ am 5. September im Kulturfo-
rum oder Veranstaltungen in Stadtteilen oder 
die „DialogBox“ am Hauptbahnhof. In Politik 
und Stadtgesellschaft wird das Projekt City-
Bahn intensiv, emotional und zunehmend er-
bittert diskutiert. Am 5. September gibt es es 
eine #WeichenStellen-Demo für die CityBahn, 
die um 14.30 Uhr am Hauptbahnhof startet, mit 
Kundgebung auf dem Luisenplatz um 16 Uhr.

Spitzen-Frauen: WVV Holding-Geschäfts-
führerin …
Eine Personalie, die der Rede wert ist, weil sie 
– leider und immer noch – Seltenheitswert hat: 
Die stadteigene WVV Wiesbaden Holding GmbH 
(WVV) bekommt eine neue Geschäftsführerin. 
Die 48-jährige Bernadette Boot wird im Jahr 
2021 die Nachfolge von Rainer Emmel antreten, 
der sich Mitte des kommenden Jahres in den Ru-
hestand verabschiedet. Bemerkenswert ist nicht 
nur, dass eine Frau mit einer solchen Spitzenpo-
sition – und einer der (bislang um die 240.000 
Euro/Jahr) bestdotierten – im „Konzern Stadt“ 
betraut wird. Bemerkenswert ist auch, dass die 
Personalie nicht nach Parteienproporz ausge-
klüngelt wurde, sondern im Rahmen eines laut 
OB und WVV-Aufsichtsratsvorsitzendem Gert-
Uwe Mende „formvollendeten Besetzungsver-
fahren“, ohne Vorabsprachen und unter Regie 
einer externen Personalberatung. 

Boot habe im Verfahren mit insgesamt ca. 80 Be-
werbungen „mit ihrer Qualifikation, Kompetenz 
und ihrem Auftreten“ überzeugt. Als Volljuris-

tin mit mehrjähriger Berufserfahrung sowohl im 
öffentlichen als auch im privaten Sektor, derzeit 
ist sie Prokuristin beim Energieversorger Süwag, 
erfülle sie das Anforderungsprofil vollständig. 
Mende sprach sich dafür aus, es nach der lang-
jährigen Doppelspitzen-Besetzung bei der WVV 
künftig bei einer Geschäftsführer-Position zu 
belassen. Ob die darüber zu befindenden Stadt-
verordneten diesen Weg mitgehen, ist noch nicht 
ausgemacht. Die WVV ist als 100-prozentige 
Tochter der Landeshauptstadt Wiesbaden de-
ren Bindeglied zu den städtischen Versorgungs-, 
Verkehrs- und Immobilienunternehmen. 

… und Hochschulpräsidentin
Noch eine Spitzen-Frau: Als Nachfolgerin von 
Prof. Dr. Detlev Reymann, der seit 2009 im Amt 
war und nicht mehr für eine dritte Amtszeit kan-
didierte, wurde Prof. Dr. Eva Waller als neue 
Präsidentin der Hochschule RheinMain gewählt. 
Die promovierte Juristin ist seit 2005 Professo-
rin für Wirtschaftsrecht im Fachbereich Wirt-
schaft der Hochschule Bochum, wo sie unter an-
derem als Dekanin des Fachbereichs tätig war. 
Seit 2016 ist Waller Vizepräsidentin für Stu-
dium, Lehre und Internationales an der Hoch-
schule Bochum. Ihren Dienst in Wiesbaden tritt 
sie am 1. Januar 2021 an.

Absagen und Alternativen
Das Stadtfest wurde schon längst coronabedingt 
abgesagt, nun wird aber an einer Alternativver-
anstaltung gebastelt. Diese soll am letzten Sep-
tember-Wochenende – Freitag und Samstag, 25. 
und 26. – stattfinden und unter einem Solidari-
tätsgedanken die Wiesbadener*innen dazu ani-
mieren, die Fußgängerzone aufzusuchen und 
dort auch einzukaufen. Parallel zum Shopping-
Geschehen soll es Kunsthandwerk und pande-
miekonformes kulturelles Programm auf dem 
Mauritiusplatz, Luisenplatz und am Rathaus ge-
ben. Auch den Sternschnuppenmarkt wird es 
2020 nicht in der gewohnten Form geben, auch 
hier arbeitet die Stadt an Ersatzkonzepten. 

Bienen-Rettung
Offenbar wegen der Beschwerden eines einzel-
nen Anliegers sollen die Bienen vom Dach des 
Wellritzhofes verschwinden. Muss das wirklich 
sein? Nein, finden Betroffene, Engagierte und 
auch die SPD Westend, die das Thema in der 
öffentlichen Ortsbeiratssitzung am 2. Septem-
ber um 19.30 Uhr im Tattersall auf die Agenda 
bringt. Der Antrag fordert den Magistrat auf, 
sich für den Erhalt der Imkerei einzusetzen. Die 
Bienenstöcke würden nicht nur als ökologische 
Bereicherung für das hochverdichtete innere 
Westend empfunden, sie seien auch aus öko-
pädagogischer Sicht wichtig.

Nach Redaktionsschluss: Stadt verbietet 50+- 
Veranstaltungen
Kurz vor Druck informierte die Stadt Wiesba-
den: „Die Fallzahlen in Wiesbaden steigen stadt-
übergreifend an. Die Stadt Wiesbaden verbietet 
daher Veranstaltungen und Zusammenkünfte 
mit mehr als 50 Personen. Veranstaltungen ab 
50 Personen müssen mindestens einschließlich 
21. September durch das Gesundheitsamt ge-
nehmigt werden, neben Privatfeiern beispiels-
weise auch Kulturangebote wie Theater und Ki-
nos. Die Allgemeinverfügung kann auf www.
wiesbaden.de eingesehen werden.“ Damit stehen 
auch viele in diesem sensor angekündigte Ver-
anstaltungen wieder unter Vorbehalt – aktuelles 
Schlaumachen bei den Veranstaltern ist ratsam.

Mehr Hintergründe und Details zu diesen The-
men auf www.sensor-wiesbaden.de

Dirk Fellinghauer
Fotos Ottmar Schick, Dirk Fellinghauer,  

Hochschule RheinMain

Was ist los
Gesprächsstoff und Gerede

Stadtgeschehen

MESSE FÜR ZEITGENÖSSISCHE KUNST

Veranstalter: Messe Sindelfingen GmbH & Co. KG • Marie-Curie-Straße 11 • 71083 Herrenberg

25. - 27. Sept. 2020
RheinMain CongressCenter

Wiesbaden

arte-messe.de

Freitag 17 -21Uhr
Samstag 11-20 Uhr
Sonntag 11- 18 Uhr

Galerie & Fachplaner für Bilderrahmen
Gemälde und Rahmen Restauratoren

Faulbrunnenstr. 11Wiesbaden Samstag 10.00 – 16.00 Uhr
Di bis Fr 10.00 – 18.30 Uhr

Faulbrunnenstraße 11
65183 Wiesbaden

70 JAHRE
KÜNSTLERGRUPPE50

WIESBADEN
1950 - 2020

04.09.2020 - 27.09.2020

AUSSTELLUNG IMKinder und Jugendliche lernen viel in der 
Imkerei auf  dem Wellritzhof-Dach. Nun 

sollen die Bienen verschwinden.

Qualifikation statt Parteibuch hat den Ausschlag gege-
ben, als aus achtzig Bewerbungen für den WVV-Spitzen-
job die Wahl auf  Bernadette Boot fiel.

Blumen nach der Wahl zur 
neuen Präsidentin. Eva Waller 
führt ab 1. Januar 2021 die 
Hochschule RheinMain.
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Bandporträt

Skinheads haben nicht den besten Ruf. Oft wer-
den sie als Nazischläger wahrgenommen. Da-
bei ist die Skinheadkultur deutlich vielfältiger, 
und ihre Wurzeln sind nicht rassistisch. Die Kul-
tur entstand in der britischen Arbeiterklasse der 
späten 1960er-Jahre. Musikalisch geprägt war 
sie vom Ska und Northern Soul, ab Ende der 
1970er-Jahre zusätzlich vom Oi, einer Spielart 
des Punks. Zeitgleich wandelte sich ein Teil der 
Skinhead-Bewegung zu den Neonazis, die bis 
heute für den schlechten Ruf der Szene sorgen, 
während der weitaus größere Rest mit Rassismus 
weiterhin nichts zu tun haben wollte und will.

Nicht verstecken, sondern kämpfen
Eine Band, die zu diesem Teil der Skinhead-
Szene gehört, sind die Snob City Boys aus Wies-
baden. Ihren Musikstil bezeichnen sie als „Anti-
fascist Oi“. Die Band spricht sich in ihren Texten 
konsequent gegen Faschismus, Rassismus, Un-
terdrückung und soziale Ungleichheit aus. „Man 
kann sich in dieser Zeit nicht verstecken, das 
ist einfach so“, sagt Sänger Maik: „Guck’ dich 
um, was hier passiert. Die sogenannte AfD in 
den Parlamenten mit ihrer Hetze, der Rechtsruck 
in der Gesellschaft, der Rechtsruck in Europa, 
rechtsextremer Terror. Man muss diese Themen 
ansprechen und bekämpfen!”

Die Snob City Boys gründeten sich im Okto-
ber 2017 aus einer spontanen Laune heraus. Die 
musikalische Richtung sei anfangs noch nicht 
klar gewesen, habe sich aber während der ers-
ten Proben schnell in Richtung Streetpunk und 
Oi entwickelt. Nach einigen Besetzungswech-
seln besteht die Band nun neben Sänger Maik 
aus Philipp am Bass, JB und Marco an den Gi-
tarren und Lenz am Schlagzeug. 

„Wiesbaden ist Himmel und Hölle zugleich“
Zu Wiesbaden haben die Snob City Boys ein 
gespaltenes Verhältnis, wie ihr Name erahnen 
lässt. „Wiesbaden ist Himmel und Hölle zu-
gleich“, sagt Maik: „Auf der einen Seite wun-
derschön anzusehen, eine interessante Stadt-
geschichte, und auf der anderen ein dunkler 
Schleier.“ Konkret meint er: „Reichtum für we-

nige und bittere Armut für viele. Selten eine 
Stadt erlebt, wo die Schere so sichtbar ausei-
nanderklafft und sich aber selbst vorgemacht 
wird, dass man doch eine*r von den Oberen ist.” 
Was ihn störe, sei die Arroganz und Selbstge-
fälligkeit, die in Wiesbaden oft an den Tag ge-
legt werde. Die festgefahrenen Dogmen in den 
Köpfen vieler Protagonisten an relevanten Stel-
len der Kultur seien einfach nur traurig und 
kleingeistig. Positiv zu erwähnen sei aber, dass 
in Sachen Angebot und Örtlichkeiten für jeden 
was dabei ist - „wenn der Geldbeutel es zulässt.”  

Heiß auf Konzerte – und dann kam Corona
Mit ihrem melodischen und druckvollen Sound 
sowie ihrer Einstellung haben sich die Snob City 
Boys innerhalb der Szene mit zahlreichen Kon-
zerten schnell überregionale Bekanntheit er-
spielt. Ihr im Oktober 2019 veröffentlichtes und 
jetzt im Juli als Vinyl-LP neu aufgelegtes De-
bütalbum „This sound’s for us“ mit Titeln wie 
„A Fighter´s Heart“, „Skinhead Girrrls“, „We Pay 
the Price“ oder, beim einzigen deutschsprachi-
gen Song, „Revolution“, wollte die Band die-
ses Jahr eigentlich ausgiebig auf den subkul-
turellen Bühnen der Republik vorstellen. Doch 
dann kam Corona. „Im Januar hatten wir schon 
über zwanzig Konzerte für dieses Jahr bestätigt. 
Dann kam der Shutdown und es folgte Absage 
auf Absage. Da war die Stimmung ganz schön 
im Keller“, erinnert sich Maik.

Streaming aus dem Proberaum? Schwierig 
ohne Internet!
Streaming-Konzerte aus dem Proberaum schei-
terten am dort nicht vorhandenen Internet. Es 
gab auch Gespräche mit Locations, die Interesse 
an einem gestreamten Konzert hatten, „aber als 
das Kontaktverbot kam, lag auch das erstmal auf 
Eis. Leider!“ Mittlerweile hat sich die Band mit 
der Situation arrangiert und versucht das Beste 
daraus zu machen. „Wir sammeln Ideen für ein 
Video, planen weitere Veröffentlichungen, en-
gagieren uns in diversen Hilfsprojekten und ver-
suchen einfach, die Welt ein wenig positiver 
mitzugestalten”, umreißt Maik die gegenwär-
tige Lage. Die Lockerungen des Kontaktverbots 
waren ebenfalls ein Stimmungsaufheller. In ih-
rem Proberaum ist es möglich, alle Bestimmun-
gen einzuhalten. Das nutzen die Snob City Boys, 
um an neuen Songs zu arbeiten. Das dürfte auch 
ihre Fans freuen, denn „wenn wir wieder Kon-
zerte spielen können, haben wir das ein oder 
andere neue Lied im Gepäck.“

www.facebook.com/snobcityboys, snobcityboys.
bandcamp.com 

Falk Sinß 
Fotos Sascha Klacke (links), privat

Skinheads  
gegen Nazis

Die Snob City Boys machen druckvollen, melodischen  

Oi-Punkrock. Ihre politische Haltung ist eindeutig,  

das Verhältnis zu ihrer Heimatstadt zwiespältig.

Gegen Faschismus, Rassismus, Unterdrückung und soziale Ungleichheit singt  
Snob City Boys-Sänger Maik (Foto links) mit seinen Bandkollegen an – auf  frisch 

veröffentlichter Vinyl-Schallplatte und hoffentlich auch bald wieder live.
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Virtueller StartUp 
Campus

Im März kam Corona dazwischen, 

nun geht´s ins Netz zum Thema  

„Nachhaltige Mobilität“

Gründerszene

haltige Mobilität diskutiert. Ange-
kündigt sind Alice Drooghmans 
(Unternehmensberaterin für Ge-
schäftsentwicklung & nachhalti-
ges Wachstum), Dr. Bjoern Hekmati 
(Stadtforschung/TU Darmstadt, 
Longboards/Mainz, Trüffel/Nord-
pfalz), Dirk Vielmeyer (Inhaber 
Rikscha-Flotte Mainz & Wiesba-
den, Vorsitzender Klimaschutzbei-
rat und engagierter Verkehrswen-
der). Evren Gezer von Hit Radio 
FFH moderiert den Abend, der et-
was anders abläuft als vorgesehen, 
aber trotzdem seinen Zweck erfül-
len wird und informativ, spannend 
und kurzweilig werden soll. Und, 
so die Idee der Initiative, Wiesba-
den als StartUp-Stadt wieder einen 
Schritt nach vorne bringen wird.

Max Blosche 
Fotos Tier

Alles war vorbereitet, es wäre ge-
wiss wieder ein großartiger Abend 
geworden. Doch anstatt der im-
pulsbegierigen und netzwerk-
freudigen Gäste kam Corona. Der 
Start Up Campus fiel, wie so vieles, 
im März der Pandemie zum Opfer. 
Der zweite Anlauf erfolgt nun, pan-
demiegerecht und entsprechend si-
cher, virtuell. Die gemeinsame Ver-
anstaltung von Hochschule Fre-
senius und Naspa, mit sensor als 
Medienpartner, dreht sich um das 
gleiche Thema – „Nachhaltige Mo-
bilität –, findet aber ein gutes hal-
bes Jahr später als geplant statt. 
Und eben im Netz.
Nach der Anmeldung über ein On-
line-Tool, siehe QR-Code, bekom-
men Interessierte am 6. Oktober um 
17 Uhr Zugang zum Livestream, der 
aus dem Lesesaal der Hochschule 
Fresenius in der Moritzstraße ge-
sendet wird. Die Teilnahme ist aus-
schließlich online möglich, über-
tragen wird live über Instagram 
und Facebook.

Als Key-Note-Speaker wird Law-
rence Leuschner Impulse geben. 
Der Unternehmer ist Gründer von 
TIER Mobility, eines der E-Scooter-
Verleihsysteme, die längst auch in 
Wiesbaden im Stadtbild präsent 
sind. Leuschner wird über die Ge-
schichte seines Unternehmens be-
richten, dabei sicher einige be-
sondere Einblicke geben. Auf dem 
Panel wird anschließend über nach-

24
SEP
19.30

ZSUZSA BÁNK
„Sterben im Sommer“
Museum Wiesbaden

09
SEP
19.30

FRANK WITZEL
„Inniger Schiffbruch“
Kulturforum

15
SEP
19.30

LYRIKPREIS ORPHIL
Preisverleihung & Lesung
Marion Poschmann (Hauptpreis) und
Eva Maria Leuenberger (Debütpreis)
Kulturforum

LITERATURHAUS
VILLA
CLEMENTINE ...

PROGRAMM
SEPTEMBER

Karten:
Tourist Information Wiesbaden, Marktplatz 1, Telefon: 0611 – 172 99 30,
Online unter: www.wiesbaden.de/literaturhaus, keine Abendkasse! Die
Veranstaltungen finden unter Vorbehalt der amtlichen Genehmigung statt.
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AN ANDEREN ORTEN

STARTENSTARTEN
SIE DURCH!SIE DURCH!

Mit einem Bachelor- oderMit einem Bachelor- oder
Masterstudium amMasterstudium am

Fachbereich WirtschaftFachbereich Wirtschaft
der Hochschule Mainz.der Hochschule Mainz.

WENN DIE WELT
AUF DEM KOPF STEHT,
HILFT EINE
NEUE PERSPEKTIVE.

wirtschaft.hs-mainz.de

WIRTSCHAFT
HOCHSCHULE MAINZ
UNIVERSITY OF
APPLIED SCIENCES

Künstlergruppe50
Individuell verbunden

))) 1

))) 3

))) 2

„Namensgebend für die Gruppe 50 
ist das Jahr ihrer Gründung. 1950 
taten sich Wiesbadener Künstle-
rinnen und Künstler zusammen, 
um – nachdem die Fesseln der 
NS-Diktatur abgelegt waren – 
künstlerisch frei arbeiten zu kön-
nen. Gründungsmitglieder waren 
Christa Moering (1916 bis 2013) 
und der Maler Heinz-Rudi Mül-
ler (1919 bis 1992), die beide von 
Vincent Weber, dem langjährigen 
Direktor der Wiesbadener Werk-
kunstschule, ausgebildet wurden.
Ziel der Gruppe war und ist es je-
doch nicht, einer gemeinsamen 
Leitlinie zu folgen, sondern sich 
gegenseitig auszutauschen, anzu-

regen und die eigene Individuali-
tät beizubehalten. So finden sich 
innerhalb der Gruppe unterschied-
lichste Techniken wieder: Malerei, 
Grafik, Fotokunst, Plastik und In-
stallationen. Über die Aufnahme 
neuer Mitglieder wird gemeinsam 
beraten und entschieden.“
Sonderausstellung „70 Jahre Künst-
lergruppe50 Wiesbaden 1950 bis 
2020 – Lebendig in der Stadt und 
in Wiesbadens Partnerstädten“ im 
sam Stadtmuseum am Markt, 4. bis 
27. September. Neue Reihe „Stadt-
gespräche“ im Begleitprogramm. 
Infos und Anmeldungen unter 
info@stiftung-stadtmuseum-wies-
baden.de oder 0611 / 44 75 00 60.

1))) Johannes Ludwig. Komposition 184.

2))) Tom Sommerlatte. Thema Mäßigung.

3))) Gabriele Strecker. o.T.

4))) Ricarda Peters. Hybrid 2017.

5))) Isanna von Perbandt. Zwei Damen.

Kunst

))) 4

))) 5
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Der Klima-
baum-Fahnder

Das Stadt(baum)bild verändert sich.  

Unterwegs mit Thomas Wilkerling, der 

zukunftsfeste Arten ermittelt. Die Spur 

führt auch in exotische Länder.

den, diese stehen aber vorwiegend 
in waldnahen Gebieten. Die tat-
sächlichen Stadtbäume, zum Bei-
spiel auf der Rheinstraße, dem 1. 
Ring oder anderen Innenstadt-Al-
leen, sind nicht so alt. Und an ih-
nen nagt, das zeigt sich bei einem 
Rundgang mit Wilkerling schnell, 
der Zahn der Zeit. 

Der Ahorn funktioniert nicht 
mehr
Dass lange bewährte Arten wie bei-
spielsweise der Ahorn nicht mehr 
„funktionieren“, sind Erkennt-
nisse, die bei der Planung berück-
sichtigt werden müssen. Wich-
tig für die Zukunft ist daher, er-
klärt der Experte, dass man nicht 
mehr auf viele gleichartige Bäume 
setze, sondern auf eine möglichst 
große Artenvielfalt. Schon seit Jah-
ren sind Forscher damit beschäf-
tigt, „Klimabäume“ zu identifizie-
ren. Wiesbaden arbeitet hier mit 
der Bayerischen Landesanstalt für 
Weinbau und Gartenbau in Veits-
höchheim zusammen, die Arten auf 
ihre Resistenz hin testet. 

Herkulesaufgabe mit 17000  
Straßenbäumen
Viele der bislang gängigen Stadt-
baumarten leiden aufgrund des 
Klimawandels immer stärker un-
ter Trockenstress und werden 
durch Krankheiten und Schäd-
linge zusätzlich geschwächt. Wie 
es im Wald den Fichten mit dem 
Borkenkäfer geht, so geht es auch 
Stadtbäumen wie der Kastanie, der 
die Miniermotte zusetzt, oder der 
Eiche, an der der Eichenprozes-
sionsspinner mit seinen gefährli-
chen Gifthärchen herumkrabbelt. 
Auch die beliebten Platanen leiden 
unter einem Pilz namens „Massa-
ria“. Die Wiesbadener Bäume, so 
Thomas Wilkerling, werden im 
Schnitt alle 15 Monate kontrol-
liert, befallene Bäume noch öfter. 
Bei rund 44.000 Stadtbäumen, da-
von 17.000 Straßenbäumen, ist das 
eine Herkulesaufgabe. 

Vielversprechende Baumarten
Um das derzeit eingeschränkte Re-
pertoire von Stadtbaumarten zu er-
weitern, werden vom Veitshöch-
heimer Institut in einem Langzeit-
versuch dreißig vielversprechende 
Baumarten auf ihre Eignung als 
stresstolerante, klimafeste Stadt-
bäume der Zukunft getestet. An 
diesen Erkenntnissen bedienen 
sich auch die Wiesbadener. Erklär-
tes Ziel der Forschungen: Sichtung 

„Klimabäume“, was für ein selt-
samer Begriff. Alle Bäume sor-
gen für gutes Klima, gerade in der 
Stadt. Bäume gehören aber auch 
ganz selbstverständlich ins Bild, 
nicht nur im Wald, sondern etwa 
als repräsentativer Alleebaum oder 
Blickfang vor historischen Gebäu-
den. Bäume liegen den Menschen 
am Herzen – droht mal die Fäl-
lung eines oder mehrerer Exem-
plare, bilden sich mitunter sogar 
Bürgerinitiativen zu ihrer Ret-
tung, wie auch in Wiesbaden schon 
mehrmals geschehen. 

Gepflanzt, als es Klimawandel 
noch nicht „gab“
Jene Baumarten aber, deren Ver-
treter ihre mächtigen Kronen in 
den Himmel recken, wurden auch 
in unserer Stadt bereits vor Jahr-
zehnten oder gar Jahrhunderten 
gepflanzt. Da war an den Klima-
wandel noch nicht zu denken. Spä-
testens im dritten Extrem-Hitze-
sommer in Folge dürften nun aber 
auch die Letzten begriffen haben: 
Neue Konzepte, sprich: Baumarten, 
sind gefragt, um die Innenstädte 
auch künftig mit Grün auszustat-
ten, das nicht nur das Auge erfreut, 
sondern auch das Stadtklima ver-
bessert, übrigens auch das akusti-
sche. Die Spur führt dabei auch in 
exotische Länder.

Kühlkraft von zehn Klimaanlagen
Laut einer niederländischen Studie 
kann die Kühlleistung eines ein-
zelnen Baumes bis zu 30 Kilowatt 
betragen. Das entspräche in etwa 
zehn Klimaanlagen. Kleiner Haken 
an der Sache: Die Bäume müssen 
erst mal in der Lage sein, die un-
günstigen Standortfaktoren in der 
Stadt auch auszuhalten. Faktoren 
wie PH-Wert, Bodenart, Wasser-
versorgung, Sauerstoff im Boden 
spielen da eine Rolle. Und um viele 
der Faktoren steht es in der Stadt 
kritisch.

Innenstadt als Extremstandort
„Das sind Extremstandorte“, sagt 
Thomas Wilkerling, im Grünflä-
chenamt der Landeshauptstadt 
zuständig unter anderem für die 
Stadtbäume. „Die Fassaden strah-
len noch zusätzlich Wärme ab, der 
Boden ist versiegelt, Leitungen lie-
gen im Erdreich,“ führt der Fach-
mann weiter Faktoren ins Feld. 
Die Standzeiten der Bäume seien 
daher nur noch auf ungefähr 60 
Jahre zu beziffern. Es gibt natürlich 
auch noch ältere Bäume in Wiesba-

und Erprobung von zukunftsträch-
tigen Baumarten aus dem (süd-) 
osteuropäischen, aber auch nord-
amerikanischen und asiatischen 
Raum. Diese sind auf Grund ih-
rer Eigenschaften potenziell in der 
Lage, den prognostizierten Klima-
bedingungen unserer Städte zu 
trotzen. Darunter sind Bäume wie 
die Mongolische Linde, die Breit-
blättrige Mehlbeere, die Morgen-
ländische Platane, der japanische 
Woll-Apfel oder der Gingko. Wel-
che Baumart wo passen könnte, das 
finden die Fachleute in mühsamer 
Arbeit heraus.

Austausch läuft – unter widrigen 
Bedingungen
„Bereits jetzt werden an unter-
schiedlichen Standorten Bäume 
ersetzt oder auch neue Standorte 
gesucht“, berichtet Wilkerling. Das 
ist eine größere Sache, denn wo 
alte Wurzelstöcke entfernt werden 
müssen, geht es um massive Erdar-
beiten. Bei neuen Standorten muss 
eine regelrechte „Bauplanung“ ge-
macht werden. Auch Leitungen, 
Parkplatzsituation und Ähnliches 
müssen berücksichtigt werden. An 
siebzehn Standorten, von der In-
nenstadt bis zum Neroberg und 
auch in verschiedenen Vororten, 
werden bereits neue Bäume getes-
tet. Das Wiesbadener Stadt(baum)
bild wird sich in den kommenden 
Jahren und Jahrzehnten nach und 
nach verändern. 

Anja Baumgart-Pietsch
Fotos Samira Schulz

Umwelt

UNSERE HOCHSCHULE IST KEIN WUNSCHKONZERT.
DAFÜR ABER VOLLER WAHLMÖGLICHKEITEN.

Entscheide Dich jetzt für ein Studium an der Hochschule RheinMain.
Wir coachen Dich zum Studien- und Berufserfolg: www.hs-rm.de

Bäume spenden – und verstehen 
Mit der Aktion „Stadtbaum 
Wiesbaden – Zukunft, die 
wächst“ unterstützt die Wies-
baden-Stiftung den Erhalt des 
Stadtgrüns in Wiesbaden. 
Bürger*innen sind aufgerufen, 
einen Baum – oder Teile davon 
– zu spenden. Eine Wanderaus-
stellung zeigt und erklärt bis 2. 
Oktober exotische Klimabäume. 
www.wiesbadenstiftung.de

Eine neue Kultur in dem Mit-
einander von Mensch und 
Baum ist das Thema des Kon-
gresses „Dialog mit Bäumen“ 
vom 2. bis 4. Oktober auf 
Schloss Freudenberg. 
  
www.dialogmitbaeumen.de

Bakterienbefall. Schwere Zeiten  
für Kastanien.

Markierung nach Fällung in der Oranienstraße.

Die Wiesbadener Stadtbäume fest im Blick hat 
Thomas Wilkerling. Dabei sieht der Experte des 

Grünflächenamtes vieles, was Anlass zur Sorge gibt.

Kastanienbäume mussten in der Julius-
straße gefällt werden und wurden ersetzt 
mit langstämmigen Magnolienbäumen.

Baumarbeiten im Dichterviertel.
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Wir sind da! Offen für Besuche / To Go / Lieferservice

Tally‘s Restaurant

Angebot: Deutsch mediterrane  
Küche im historischen Bootshaus 
mit Rheinblick!
Specials: Feiern und Tagen im 
Festsaal mit bis zu 160 Personen. 
Wechselnde Tagesgerichte.
Infos: www.tallys-restaurant.com
Adresse: Uferstraße 1
Öffnungszeiten: Mo-So 12-22 Uhr
Reservierung:  via Online-Formular
Telefon: 0611 5328225
E-Mail: info@tallys-restaurant.com
Abholservice: ja
Lieferservice: nein 

Lillys Geschichte 

Angebot: Das Besondere von Kun-
der: Ananastörtchen, neue Riegel-
Kreationen, Früchte in Schokolade, 
Pralinen und Schokolade die 
glücklich machen
News: Neueröffnung am 1. 9. 2020
Infos: www.kunder-confiserie.de
Adresse: Mauergasse 15
Öffnungszeiten: Mo-Fr 10-18 Uhr, 
Sa 10-17 Uhr
Telefon: 0611 360 543 90
E-Mail: Lilly@kunder-confiserie.de 
Abholservice: täglich (außer Sonn-
tag) 11-16 Uhr
Lieferservice: nach Absprache

Chocolateria Kunder

Angebot: Süße Köstlichkeiten, 
Ananastörtchen, über 100 Pralinen, 
Tafelschokoladen, schokolierte 
Früchte. Süße Köstlichkeiten zum 
Verschenken und Selbernaschen
Specials: Wiesbadengeschenke
Infos: www.kunder-confiserie.de
Adresse: Wilhelmstraße 12
Öffnungszeiten:  Mo-Fr 10-18 Uhr, 
Sa 10-17 Uhr
Telefon: 0611 30 15 98
Mail: stammhaus@kunder-confise-
rie.de
Abholservice: tägl. (außer So)  
11-16 Uhr
Lieferservice: nach Absprache 

Tally‘s Rhein-Bar

Angebot: Coole Drinks und kleine 
Snacks direkt am Rheinufer
Specials: 70 Plätze mit fantas-
tischem Rheinblick in Lounge-
Atmosphäre
Infos: www.tallys-restaurant.com
Adresse: Uferstraße 1
Öffnungszeiten: Mo-Fr 15-22 Uhr, 
Sa-So 12-22 Uhr
Reservierung: nein
Telefon: 0611 5328225
E-Mail: info@tallys-restaurant.com
Abholservice: nein
Lieferservice: nein

Ba Em Cafe 

Angebot: Vietnamesisches Street-
food (Banh Mi – vietn. Baguette,
Pho Nudelsuppe, Sommerrolle), 
Bubble Tea, hausg. Limonade, 
Kaffee, Softgetränke 
Specials: Außensitzplätze
Infos: www.facebook.com/BaEm 
Cafe
Adresse: Friedrichstraße 9
Öffnungszeiten: Mo-Fr: 10-19,  
Sa 10-17.30 Uhr
Reservierung: nicht erforderlich
E-Mail: baem-v-streetfood20@
web.de
Abholservice: ja
Lieferservice: nein

Sherry & Port

Angebot: Tapas / Mo-Fr  
Mittagstisch
Specials: Caspar Garten – unser 
Biergarten
Infos: www.sherry-und-port.de
Adresse: Adolfsallee 11
Öffnungszeiten: Mo-Sa 12-23 Uhr
Reservierung: NUR für Innen-
bereich & nur telefonisch 
Telefon: 0611 37 36 32
E-Mail: info@sherry-und-port.de
Abholservice: www.futterlogistik.de 
– zu regulären Öffnungszeiten 

perfect day Waldkaffee

Angebot: Tanke Energie und Ge-
nuss mit unserem leckeren Kaffee, 
frischen Focaccias, selbstgeba-
ckenen Kuchen, hausgemachten, 
Limonaden und Smoothies
Infos: www.myperfectday.de 
Adresse: Kirchgasse 29/  
Fußgängerzone
Öffnungszeiten: Mo–Fr 8-19, Sa 
8.30-19, So 10-19 Uhr
Telefon: 0611 30 30 33
E-Mail: hello@myperfectday.de
Abholservice: ja

Auch in unseren kommenden Ausgaben bis zum Jahresende werden wir  
„Wir sind da!“-Guides veröffentlichen – für Wiesbadens Gastronomen und  
Einzelhändler in einer herausfordernden Zeit:

Unser Angebot für Sie

so einfach, 
so günstig, 
so wirkungsvoll 

wie möglich mit Gästen in  
Kontakt zu bleiben und neue  
zu gewinnen. 

Interessiert? Informieren Sie sich und reservieren Sie Ihren Platz bis 15. September:  
anzeigen@sensor-wiesbaden.de, 0611 / 355 52 68 

--- Anzeigen --- --- Anzeigen ---

Neue Perspektiven 
Schließung als Chance für Karstadt Sports-Areal in der Langgasse?

Denkmalschutzbehörde bin ich be-
reits seit längerer Zeit im direkten 
Gespräch mit der derzeitigen Eigen-
tümergesellschaft.“ Diese zeige sich 
sehr offen für Ideen.

Zielsetzungen der Beteiligten seien: 
mindestens ein Teilabriss mit Neu-
aufbau des Gebäudes; Ermögli-
chung neuer, flexibler Mischnut-

zungen mit offenen Handels- und 
öffentlichen Nutzungsflächen im 
EG sowie Büro- wie auch Wohnnut-
zungen in den OG; Schaffung einer 
neuen städte baulich ansprechenden 
Lösung. Die Fassaden würden den 
jeweils unterschiedlichen städte-
baulichen und stadträumlichen Si-
tuationen in Langgasse, Alfons-Pa-
quet-Straße und Wagemannstraße 

entsprechend differenziert bearbei-
tet. Man wolle eine dem Ort ent-
sprechende Gliederung erreichen. 
Angekündigt wird auch eine Son-
dierung von kurzfristigen Zwi-
schennutzungen für die Verkaufs-
flächen, um einen längerfristigen 
Leerstand in der Fußgängerzone zu 
verhindern. Auch Raum für kultu-
relle Projekte könnte entstehen. 

Die Schließung von Karstadt Sports 
in der Langgasse 5-9 ist beschlos-
sene Sache – und eröffnet neue Per-
spektiven für das Areal, das jetzt 
ein hässlicher grauer Koloss prägt. 
Stadtentwicklungsdezernent Hans-
Martin Kessler kündigt an, die Ent-
wicklung des Standortes voran-
zutreiben: „Gemeinsam mit dem 
Stadtplanungsamt und der unteren 

Hofgut Adamstal

Angebot: Zwischen Wald, Wiesen, 
Blumen saisonale Landhausküche, 
Wild (Adamstaler Revier), Kuchen, 
Büble Bier, Matsch & Brei-Äppler & 
viel Platz zum Entspannen
Specials: An schönen Wochenenden 
wird musiziert, gegrillt, gezapft
Infos: www.adamstal.de
Adresse: Hofgut Adamstal 1
Öffnungszeiten: Mo-Sa ab 10 Uhr, 
So ab 10.30 Uhr
Telefon: 0611 52 52 30
Abholservice: zu Öffnungszeiten

Wir sind da! Wiesbadens Einzelhandel – immer offen für Sie

Galerie Rother Winter

Angebot: „Brave my heart” –  
Miriam Vlaming & Rainer Selinger 
(5. September - 21. November)
Infos: www.rother-winter.de,  
www.smart-collectors.com
Facebook/Insta: @smartcollectors /
@smart_collectors/
Telefon: 0611 37 99 67
Adresse: Taunusstraße 52
Öffnungszeiten: Mi-Fr 13-18 Uhr & 
Sa 12-16 Uhr u. nach Vereinbarung

OlioCeto Frank Mayer

Angebot: Inhabergeführtes Fein-
kostgeschäft mit großer Auswahl 
an Mediterranem und Regionalem; 
z.B. Öle, Essige, Saucen, Gewürze, 
Spirituosen, Trüffelprodukte, uvm.
Infos: www.oliocetowiesbaden.de
Faceb./Insta: olioceto / olioceto-
wiesbaden
Telefon: 0611 9 74 59 90
Adresse: Kirchgasse 35-43,  
Eingang Schulgasse 
Öffnungszeiten: Mo-Fr 10-18 Uhr, 
Sa 9.30 Uhr-18 Uhr
Special: Präsentkörbe, Firmenge-
schenke, Gutscheine, individuelle 
Geschenkverpackungen

Hermsen Goldschmiede

Angebot: handgefertigter Schmuck 
und große Auswahl an internatio-
nalen Schmuck-Designer/innen
Infos: www.hermsen-wiesbaden.de
Insta: hermsen_goldschmiede
Telefon: 0611 30 67 67
Adresse: Taunusstraße 55
Öffnungszeiten: Di-Fr 10-18 Uhr, 
Sa 10-14 Uhr u. nach Vereinbarung
Special: Besondere Stücke der 
letzten Ausstellung „FREI UND 
FRAU“ mit 4 großartigen Schmuck-
gestalterinnen

Schönwetterfront

Angebot: von Hessen inspirierte 
Klamotten und nachhaltige 
Produkte aus fairer Produktion
Infos: www.schoenwetterfront.de
Faceb./Insta: @schoenwetterfront
Telefon: 0611 16 88 35 97
Adresse: Scheffelstraße 3
Öffnungszeiten: Di & Do, 15.30 
-18.30 Uhr (und gerne nach 
Terminvereinbarung)
Specials: bis Ende des Jahres 
jeden Monat 10 % Rabatt auf 
andere ausgesuchte Produkte

Feine Sachwerte Hornung

Angebot: Ankauf und Verkauf von 
Münzen, Briefmarken, Schmuck  
und ROLEX-Uhren; vereidigter 
Sachverständiger
Infos: www.torsten.com
Facebook/Insta: @feinesachwerte
Telefon: 0611 3 75 77 75
Adresse: Wilhelmstraße 40/Passage 
Öffnungszeiten: Mo-Fr. 10-12.30 
Uhr & 15-18 Uhr (Mi Nachmittag 
geschlossen)
Specials: kostenlose Wertermitt-
lungen & Echtheits-Prüfungen für 
Münzen & Schmuck

Lilli & Bubbi

Angebot: Dein ökologischer  
Kinderladen  
Infos: www.lillibubbi.de 
Faceb./Insta: @LilliBubbi / @lillibub-
bi_wiesbaden
Telefon: 0611 51 03 96 32 /whats-
app 0162 3 52 70 90
Adresse: Obere Webergasse 54
Öffnungszeiten: Mo-Fr 10-13 Uhr / 
14-18 Uhr, Sa 10-17 Uhr
Special: Trageberatung, Stoffwin-
delberatung, Still- & Wickelraum + 
10 € Gutsch. (ab Einkauf v.100 €)

Loftwerk

Angebot: Goldschmiede,  
Genuss und Kunst
Infos: www.loftwerk-roethele.de
Faceb./Insta: Loftwerk Wiesbaden/
loftwerk.wiesbaden 
Telefon: 0611 18171145
Adresse: Langgasse 20, 1. OG
Öffnungszeiten: Di-Fr 11-18 Uhr, 
Sa 11-16 Uhr, Mo + Mi Nachmittag 
geschlossen
Special: Gin Lounge wieder jeden 
1. Freitag im Monat, 19.30 Uhr, z. B. 
4.9. Sail Away, 2.10. Gin aus Knolle 
& Traube.

Leder-Hahn

Angebot: Lederwaren, Gürtel und 
Schuhzubehör
Infos: www.leder-hahn-wiesbaden.de 
Faceb./Insta: nein
Telefon: 0611 30 53 96
Adresse: Wagemannstraße 26
Öffnungszeiten: Mo-Fr 11-18 Uhr, 
Sa 10-16 Uhr
Special: Gürtel nach Maß

Wiesbaden braucht euch!

Und Sie?
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Perlen des Monats
September

Feten Konzerte Bühne

((( Nacht-Waldkiosk )))
Donnerstag bis Freitag, 18 bis 23 Uhr 
Garten Schloss Freudenberg

Bei Nacht verwandelt sich der Waldkiosk in ei-
nen fliegenden Zirkus. In mitten von süßen Düf-
ten, lieblichen Klängen, zwischen Bäumen und 
Blumen unter bunten Lichtern, beflogen von 
Schmetterlingen, servieren die Macher Bier, Wein, 
Pizza, süße Crêpes und feinste Spirituosen. Im-
mer von Donnerstag bis Sonntag von 18 Uhr bis 
Mitternacht, oder so lange wir alle lustig sind. 
Manchmal mit DJs, Künstlern oder anderen Über-
raschungen. Immer mit super netten Leuten und 
besonderer Atmosphäre. Genießt das, so lange es 
wettermäßig noch geht.

((( Vollgaaas Boot 2020 )))
5. September 
Vollgaaas Boot, Malakoff-Terrasse Mainz

Das Vollgaaas Boot geht in die zweite Runde auf 
dem Binger Fährschiff „Mary Roos“ für einen Rave 
nach alter Vollgaaas Manier. Lineup: Timo Mandl, 
KEVIN WESP & Tobsucht. Weitere Events checkt 
den Roof Club ab – alles mit Maske & Co … 

((( Unterschiedliche Events )))
verschiedene Termine und Zeiten 
Bellini Club / Imperial Mainz

Immer wieder nette Events im oder am Bellini 
als Bar-Konzept oder um das Imperial herum mit 
großer Außenfläche. Im Bellini am 5. September 
zum Beispiel „WeAreOne” mit Sven Wittekind, am 
12. September das vierjährige Jubiläum und am 
26. September: Torsten Kanzler.

((( Jüngling Bier – Bier- und Weinausschank )))
immer freitags ab 17 Uhr 
Taunusstein-Wehen, am alten Rathaus

„Wir starten einen regelmäßigen Bier & Wein 
Ausschank im Herzen von Wehen“, berichten die 
Macher von Jüngling Bier. Am alten Weher Rat-
haus. Natürlich nicht ganz so eng wie auf dem 
Pressefoto aus guten alten Zeiten. Natürlich 
stattdessen mit Hygiene-Konzept: „Wir nehmen 
Corona sehr ernst! Wir freuen uns auf euch!“ 

((( Thees Uhlmann )))
2. September 
Schlachthof, große Halle

„Es ist noch viel zu früh, dass wir mit der Band 
rumkommen und alle in eine Halle stopfen und 
dann die einen so: „Pogo!“ und die anderen: „Nee, 
ich will nur moshen!“ und wiederum andere: 
„Jetzt seid doch mal ruhig. Der Sänger hat eine 
echt coole Frisur!“. Dafür ist das noch zu früh“, 
sagt Thees Uhlmann, solo und als Tomte-Mann 
sowie Buchautor ungefähr gleichermaßen be-
kannt und beliebt. Wofür es aber nicht zu früh ist, 
ist folgendes: Thees Uhlmann spielt – präsentiert 
von sensor – das erste Corona-konforme Konzert 
in der Schlachthof-Halle, „Songs & Stories“ im 
Trio bestuhlt und mit (maximal 250) festen Plät-
zen. Weitere folgen unter dem Motto „Bienvenue 
trotz Pandemie“. sensor präsentiert und verlost 2 
Freikarten: Mail an losi@sensor-wiesbaden.de

((( Sizzle Club mit Rudi )))
5. September, 20 Uhr 
Musikbibliothek, Hochstättenstraße 6-10

Uli Böttcher und Jörg Fischer, beide Mitglieder 
der Kooperative New Jazz, betreiben seit einigen 
Jahren Sizzle Club als semi-ad hoc Band mit einer 
Vorliebe für leisen und lauten Impro-Lärm. Der 
Saarbrücker Gitarrist Johannes Schmitz ist dabei 
eine prima Ergänzung – sowohl Schmitz als auch 
Fischer haben ein Faible für die krautig-komple-
xen Klänge Captain Beefhearts, was den Sizzle 
Club-Improvisationen ein spezielles Gepräge gibt. 
Bassklarinettist Rudi Mahall fügt mit seinem ori-
ginellen Spiel dem Ganzen einen (free-)jazzigen 
Akzent hinzu. Dieses Quartett hat in der Mubi 
sein Debüt, und es dürfte ein ziemlich eigenwilli-
ges Gebräu werden. Voranmeldung bis 4. Septem-
ber, 18 Uhr, unter tickets@artist-wiesbaden.de.

((( „Alles sieben Wellen“ )))
4./5. September, 20 Uhr 
Kammerspiele

Die Fortsetzung der ungewöhnlichen Liebesge-
schichte von Emmi Rothner und Leo Leike „Alle 
sieben Wellen“. Die halbjährige Sendepause hat 
nichts geändert: Emmi und Leo sind und bleiben 
ein Traumpaar. Keiner passt so gut zu Emmi wie 
Leo. Eine perfekte Beziehung. Wenn sie nicht ei-
nen Makel hätte – die beiden haben schriftlich 
Millionen von Wörtern gewechselt: zärtlich, wer-
bend, barsch, schwärmend, hochfliegend, traurig. 
Aber sie haben sich noch nie gesehen. Kommt 
es nach Emmis und Leos Email-Trennung zu ei-
ner Wiederaufnahme im Netz? Oder gar zu einer 
Begegnung ohne Netz? Mit „Alle sieben Wellen“ 
erfüllt Daniel Glattauer den Wunsch seiner Fans 
nach einer Fortsetzung der Email-Romanze und 
überrascht mit spritzigen, witzigen Dialogen und 
unerwarteten Wendungen.  

((( Tanzfestival Rhein-Main: „Antanzen“ und 
„Zerstreuung überall!“ )))
5. September 
Warmer Damm / Staatstheater

Das Tanzfestival Rhein-Main hat ein vielfältiges 
Programm mit internationalen Künstlern zusam-
mengestellt: von Online-Workshops bis hin zu 
Performances im öffentlichen Raum. Gleich zwei 
Veranstaltungen finden in Wiesbaden statt, am 
Warmen Damm und im Staatstheater. Ab 17.30 
Uhr kann am Warmen Damm das neue Radio-
ballett von LIGNA „Zerstreuung überall!“ erlebt 
werden, bei dem sich Choreograf*innen aus aller 
Welt die Frage gestellt haben, wie sich unsere Ge-
sellschaft und unsere Körper in Zeiten einer glo-
balen Bedrohung verändert haben. Ihre Antwort: 
Die Probleme der Welt lassen sich nicht im nati-
onalen Rahmen lösen. „Zerstreuung überall!“ lädt 
ein, in einer vielstimmigen Choreografie andere 
Erfahrungen kollektiver Handlungsmöglichkeiten 
auszuloten. Das teilnehmende Publikum lauscht 
und folgt über Kopfhörer den Bewegungsan-
weisungen, die Erfahrungen von Verletzlichkeit 
und Solidarität thematisieren. Von 10 bis 11.30 
Uhr findet im Ballettsaal des Hessischen Staats-
theaters „Antanzen – Zeitgenössich mit Miranda 
Glickson“ statt.
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Film KunstLiteratur

Familie

Termine an 
wiesbaden-lokales@vrm.de und 
termine@sensor-
wiesbaden.de

((( sensor-Film des Monats: „Corpus Christi“ )))
3. September, 20.15 Uhr (OmU), 4. September, 
20.15 Uhr (DF), 5. September, 17.15 Uhr (DF)
Murnau-Filmtheater

Der zwanzigjährige Daniel ist wieder einmal in 
einer Jugendstrafanstalt, als er eine spirituelle 
Wandlung durchmacht. Danach will er Priester 
werden, doch wegen seiner Strafakte bleibt ihm 
diese Option verwehrt. Als er für einen Job in eine 
Kleinstadt geschickt wird, verkleidet er sich und 
übernimmt dort durch eine Verwechslung über-
gangsweise die Stelle des Priesters. Doch anders 
als erwartet, kommt Daniels unkonventionelle Art 
in dem kleinen Ort gut an. „Corpus Christi“ war in 
diesem Jahr für den Oscar als „Bester Film Interna-
tional“ nominiert. Beim Polnischen Filmpreis 2020 
gewann das Drama unter der Regie von Jan Ko-
masa elf Trophäen, unter anderem in der Katego-
rie „Bester Film“ und „Beste Regie“. sensor verlost 
zwei „2 für 1“-Tickets. Mail mit Wunschtermin bis 
2. September an losi@sensor-wiesbaden.de

((( „Hustlers“ )))
11. September, 20 Uhr (OmU) 
Filme im Schloss, Filmbewertungsstelle  
im Schloss Biebrich

Auch „Filme im Schloss“ meldet sich zurück. Als 
ersten Film nach der Zwangspause ein Comedy-
Drama mit Jennifer Lopez als Anführerin von 
Striptänzerinnen von der Wall Street, die eine 
Methode gefunden haben, der Finanzkrise zu 
trotzen. Inspiriert von einem Artikel von Jessica 
Pressler, erschienen 2015 im New York Magazine 
unter dem Titel „The Hustlers at Scores“. Regisseu-
rin Lorene Scafaria erzählt, dass Sexbusiness und 
Konjunktur ganz direkt zusammenhängen.

((( „Wim Wenders – Desperado“ )))
19. September, 20 Uhr 
Caligari Filmbühne

Wim Wenders („Paris, Texas“, „Buena Vista Social 
Club“) gilt als einer der Vorreiter des Neuen Deut-
schen Films und als einer der wichtigsten und ein-
flussreichsten Vertreter des Kinos der Gegenwart. 
Zum deutschlandweiten Dokumentarfilmtag zeigt 
das Caligari das Porträt von Eric Friedler und seinem 
Co-Regisseur Andreas „Campino“ Frege, das Wen-
ders zu ikonischen Drehorten von Düsseldorf nach 
Paris und bis in die texanische Wüste folgt. 

((( Stadtgespräch im sam )))
8., 15., 22. September, 18 Uhr 
sam Stadtmuseum am Markt

Im Rahmen der Jubiläumsausstellung der 
„Gruppe 50“ bittet Stephan Wiesehöfer (Foto) 
Künstler*innen des Kollektivs vor Publikum zum 
„Stadtgespräch“. Dazu suchen sich die Künstler ein 
Werk des Gegenübers aus und fragen, kommen-
tieren und diskutieren miteinander. Anschließende 
Fragen des Publikums sind erwünscht. Den Anfang 
machen am 8. September Ricarda Peters und Ro-
man R. Eichhorn, am 15. September folgen Horst 
Reichard und Titus Grab, und am 22. September 
trifft Petra von Breitenbach auf Tom Sommerlatte. 
Infos und Anmeldung unter infostiftung-stadt-
museum-wiesbadende oder 0611 / 44 75 00 60.

((( Frank Witzel: „Inniger Schiffbruch“ )))
9. September, 19.30 Uhr 
Kulturforum am Schillerplatz

Der aus Wiesbaden stammende Frank Witzel – 
Träger des Deutschen Buchpreises 2015 und nun 
„schon wieder“ auf der Longlist für selbigen – be-
fasst sich in „Inniger Schiffbruch“ mit dem Nach-
lass seiner verstorbenen Eltern. Gewohnt selbstre-
flexiv und autobiografisch verweist er dabei auch 
immer wieder auf den Entstehungsprozess des 
eigenen Romans und Schreibens. Den Titel leiht 
Frank Witzel sich dabei von dem italienischen 
Dichter Giacomo Leopardi und scheint mit dem 
Roman regelrecht selbst zu versinken in diesem 
unendlichen Meer der Erinnerungen.

((( „Neue Adresse“ )))
bis 6. September, Sa/So 14 bis 18 Uhr 
BBK-Schaustelle, Marcobrunnerstraße 3

Der BBK Wiesbaden zeigt in seiner neuen Schau-
stelle die Ausstellung „Neue Adresse“. Die eigent-
lich für April geplante Ausstellung mit Werken 
von 17 Künstler*innen sollte ursprünglich zur 
Einweihung der neuen Räume gezeigt werden.  
Die Arbeiten „Neue Adresse“ beziehen sich auf 
die Geschichte und Lage der Räume: Sie zeigen 
unterschiedliche Blicke auf „Neues“, verbunden 
mit Umbruch, neuen Sichtweisen, Erschrecken, 
Erwachen, Gemeinsamkeit und Bewegung. 

((( „Women on View“ )))
Eröffnung 6. September, 12 Uhr, bis 28. März 2011 
frauen museum, Wörthstraße

„Women on View“ thematisiert die Erotisierung 
des weiblichen Körpers in der Werbefotografie – 
angefangen bei der frühen Produktreklame der 
40er Jahre, über die Ära der Emanzipation in den 
70er Jahren und die Ära der Hyper-Erotisierung 
der Frau in den 90er Jahren hin zu zeitgenössi-
schen Positionen in der Werbefotografie. www.
frauenmuseum-wiesbaden.de

((( Gratis Comic Tag )))
5. September 
Mauritius Mediathek

Am Gratis Comic Tag gibt es Comics, Manga und 
Graphic Novels umsonst. Viele Comic-Verlage aus 
Deutschland, Österreich und der Schweiz produ-
zieren eigens für diesen Tag über dreißig Hefte, 
die sich die Fans kostenlos in den teilnehmenden 
Läden mitnehmen können. Die Auswahl ist da-
bei groß: Von Manga über Superhelden, franko-
belgische Abenteuer, Disney bis zu Independent 
Comics und vielem mehr gibt es im Angebot. In 
Wiesbaden ist die Mauritius Mediathek der Ort 
des Geschehens. Von 10 bis 14 Uhr sind alle will-
kommen – natürlich unter Einhaltung der gelten-
den Corona-Regeln.

((( Kinderfilmfestival Lucas )))
26./27. September
Filmbühne Caligari
Am letzten Septemberwochenende wird das Ca-
ligari zum Festivalkino von „Lucas“, dem interna-
tionalen Festival für Junge Filmfans, das vom 24. 
September bis 1. Oktober in Frankfurt, Wiesbaden 
und online stattfinden wird. Am 26. September 
läuft um 14.30 Uhr „Madison“, am 27. Septem-
ber um 15 Uhr „Meine Familie und der Wolf“. Alle 
Filme und weiteren Infos finden Interessierte auf 
der Festivalseite unter www.lucas-filmfestival.de
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20.00 UNTERHAUS MAINZ
Improvisationstheater Springmaus: Total 
Kollegial.

20.00 AKZENT THEATER
Die Gammelgranate

20.00 SONNENBERG KAISERSAAL
Schon das Träumen selbst ist wichtig

FETEN

19.30 LOFTWERK
Gin Lounge 

23.00 PARK CAFÉ
Latin Night, Reservierung notwendig: 
0611-3413246, Eintritt frei

BÜHNE

20.00 GALLI THEATER
Ein Mann für heiße Stunden, lustiges 
Theaterstück

20.00 KAMMERSPIELE
Alle sieben Wellen von Daniel Glattauer

5 ))) Samstag
KONZERTE

11.30 EV. MARKTKIRCHE
Orgelmusik zur Marktzeit

19.00 ALTE SCHMELZE
Mallet, Rock-Klassiker und Mallet-Songs

20.00 MUSIKBIBLIOTHEK IN DER 

MAUSTITIUS-MEDIATHEK
Sizzle Club mit Rudi 

KUNST

11.00 NASSAUISCHER KUNSTVEREIN
Ausstellung: Heimat und UnHEIMliches

BÜHNE

19.30 THEATER IM PARISER HOF
Marco Tschirpke: Dirty Kadenzing - 
Komik & Politik für den Musikliebhaber 
(Premiere)

20.00 AKZENT THEATER
Die Gammelgranate

20.00 GALLI THEATER
Ein Mann für heiße Stunden

20.00 KAMMERSPIELE
Alle sieben Wellen von Daniel Glattauer

FAMILIE

16.00 GALLI THEATER
Des Kaisers neue Kleider, frei nach dem 
Märchen von Hans Christian Andersen

6 ))) Sonntag
FETEN

22.00 PARK CAFÉ
Urban Beats, nur mit Reservierung, 
Eintritt frei

KUNST

11.00 NASSAUISCHER KUNSTVEREIN
Ausstellung: Heimat und UnHEIMliches

KONZERTE

17.00/19.30 KLOSTER 

EBERBACH,BASILIKA
Deutsche Philharmonie Merck: 
Erst-Klassisch: www.philharmonie-merck.de

17.00 WIESB. CASINO-GESELLSCHAFT
Eliot Quartett, Werke von Mozart, 
Prokofjew, Ravel

20.00 BRENTANOSCHEUNE
Dunja la Diva, Solo Konzert mit Dunja 
Koppenhöfer

KUNST

11.30 KUNSTARCHE
István Szász: Farberos, Malerei mit 
sinnlicher Farbwelt

FAMILIE

11.00/16.00 GALLI THEATER
Des Kaisers neue Kleider, frei nach dem 
Märchen von Hans Christian Andersen

7 ))) Montag
LITERATUR

1 ))) Dienstag
KONZERTE

18.00 MAINZSTRAND
Mainz lebt auf seinen Plätzen: Sinu, 
Musik auf Deutsch und Türkisch

BÜHNE

20.00 UNTERHAUS
Bodo Bach: Best Of, 22 Euro, erm. 17 Euro

FAMILIE

16.00 MAINZSTRAND
Mainz lebt auf seinen Plätzen: Wolfgang 
Hering, Kinderlieder zum Einsteigen und 
Abfahren

KUNST

19.00 ZOOM CLOUD MEETINGS
Eröffung der Online-Ausstellung über 
Zoom: Jewy Louis - koschere Comics
Anmelung und Infos unter www.jg.wi.de

2 ))) Mittwoch
KONZERTE

19.30 KULTURFORUM
ton ab: Apropos Jazz, Reservierung 
notwendig: pia.frank@wiesbaden.de, 
0611-313035, 7 Euro

BÜHNE

20.00 THALHAUS
Abdelkarim (Vorpremiere)

KUNST

19.00 HESSISCHES HAUPTSTAATSARCHIV
Die IG Farben und das Konzentration-
slager Buna-Monowitz - Wirtschaft und 
Politik im Nationalsozialismus, Fritz Bauer 
Institut, Vortrag: Prof. Dr. Sybille 
Steinbacher, Info/Anmeldung: https://
landesarchiv.hessen.de

FAMILIE

15.00 STADTTEILZ. SCHELMENGRABEN
Leseclub, 6-12 J., Anmeldung: 
0611-4114710

19.30 BAR JEDER SICHT MAINZ
LSBTI und Rassismus, Publikumsgespräch 
mit DJane Miss Günni T.und Joachim 
Schulte (QueerNet RLP)

3 ))) Donnerstag
KONZERTE

19.00 THALHAUS
ABBA Explosion - Musikshow LIVE!

KUNST

15.30 NASSAUISCHER KUNSTVEREIN
Ausstellung: Heimat und UnHEIMliches 

FAMILIE

15.00 STADTTEILZ. SCHELMENGRABEN
Leseclub, 6-12 J., Anmeld.: 0611-4114710

19.30 FRANKFURTER HOF MAINZ
Berge - Das Heiligste der Welt -  
Unplugged 

20.00 KULTURCLUB SCHON SCHÖN
Jeb Loy Nichols (USA/UK), Folk, Soul

BÜHNE

19.30 KUZ,WASCHHAUS
Knarf Rellöm, Wir müssen die 
Vergangenheit endlich hitler uns lassen 

19.30 THEATER IM PARISER HOF
Götz Frittrang: Götzendämmerung 
Stand Up Kabarett

4 ))) Freitag
KONZERTE

20.00 KULTURCLUB SCHON SCHÖN
Wilhelmine - Komm Wie Du Bist Tour, D/
Pop

KUNST

11.00 NASSAUISCHER KUNSTVEREIN
Ausstellung: Heimat und UnHEIMliches

BÜHNE

19.30 THEATER IM PARISER HOF
Vollmund: La Dolce Vita

19.30 EV. GEMEINDEZENTRUM DER 

PAULUSGEMEINDE,PLUSPUNKT
Wenn Oma stirbt..., Ref.: Pfarrer Holger 
Fritz zum Umgang mit Kindertrauer

9 ))) Mittwoch
BÜHNE

19.30 THEATER IM PARISER HOF
Tilman Birr: ... alles andere später 
Kabarett

20.00 THALHAUS
Robert Kreis: Highlights

FAMILIE

15.00 STADTTEILZ. SCHELMENGRABEN
Leseclub, 6-12 J., Anmeld.: 0611-4114710

LITERATUR

19.30 KULTURFORUM
Autorenlesung mit Franz Witzel: Inniger 
Schiffbruch

10 ))) Donnerstag
18.00 MAINZSTRAND
Mainz lebt auf seinen Plätzen:  
Rami Hattab, Singer-Songwriter

BÜHNE

19.30 LANDESMUSEUM,INNENHOF
Eine Sommernacht, von David Greig und 
Gordon McIntyre, Staatstheater Mainz

19.30 THEATER IM PARISER HOF
Rolf Miller: „Obacht Miller” - se return of 
se normal one

20.00 UNTERHAUS IM UNTERHAUS
Matthias Brodowy: Keine Zeit für 
Pessimismus

20.00 UNTERHAUS
Matthias Jung: Chill mal!

BÜHNE

20.00 THALHAUS
Robert Kreis: Highlights

LITERATUR

19.00 RONCALLI-HAUS
Selbstbestimmtes Sterben – Geht das?  
Was kann die Palliativversorgung dazu 
beitragen? 

FAMILIE

15.00 STADTTEILZE. SCHELMENGRABEN
Leseclub, 6-12 J., Anmeld.: 0611-4114710

11 ))) Freitag
FETEN

23.00 PARK CAFÉ
Latin Night, Reservierung notwendig: 
0611-3413246, Eintritt frei

BÜHNE

19.30 THEATER IM PARISER HOF
Florian Wagner: Funk you Musik-Kabarett

20.00 AKZENT THEATER
Männer und andere Irrtümer

20.00 GALLI THEATER
Der Beziehungscoach, Komödie

20.00 THALHAUS
Korff & Ludewig - Pop Cabaret

21.00 WALHALLA IM EXIL
Bernd Begeman, Musik und Performance
Vorgruppe Selent: Annemarie Brüntjen & 
Paul Simon ab 20 Uhr

12 ))) Samstag
KONZERTE

11.30 EV. MARKTKIRCHE
Orgelmusik zur Marktzeit

16.00 FREILICHTBÜHNE BURGGARTEN
Burkhard Mohr

BÜHNE

10.00 KUENSTLERHAUS43
Clowns Day - Workshop

20.00 AKZENT THEATER
Männer und andere Irrtümer

20.00 GALLI THEATER
Der Beziehungscoach, Komödie

Termine an wiesbaden-lokales@vrm.de und termine@sensor-wiesbaden.de

„Andenken an den Kongress“, „Schweizerhose“ oder „Kerwebirn“ 
– kaum jemand kann sich vorstellen, dass hinter diesen unge-
wöhnlichen Namen Birnensorten stecken, die zudem auch noch in 
Wiesbaden wachsen. Die drei genannten werden zusammen mit 
einer beachtlichen Anzahl von mehr als 60 Birnensorten im Museum 
Wiesbaden gezeigt. Die Sortenausstellung „Köstlichkeiten aus 
unserer Region“ möchte zeigen, welche Vielfalt die Streuobstwiesen 
und Obstgärten vor unserer Tür hervorbringen. „Birnen aus unserer 
Region“ lassen sich ab sofort betrachten. Ab Oktober schließt sich 
eine Sortenausstellung zu Äpfeln an. www.museum-wiesbaden.de

Bis zum 20. September zeigt der Kunstverein Bellevue-Saal Arbei-
ten des Wiesbadener Künstlers Titus Grab, der zum Stipendiaten 
des Kunstvereins gewählt wurde. Die Ausstellung mit dem auf 
Herak lit Bezug nehmenden Titel „PANTA RHEI’ – Alles ist im Fluß“  
zeigt Installationen, Objekte und Skulpturen von Titus Grab sowie 
eine Klanginstallation des Komponisten und Musikers Cornelius 
Hummel. Titus Grab wird immer mittwochs von 17 bis 18 Uhr in sei-
ner Ausstellung anzutreffen sein sowie zur „Halbzeit“ (6.9., 16 Uhr, 
Gespräch mit mit Bernd Brach) und zur Finissage (20.9., 16 Uhr)

Die 13. Auflage der Reihe „Tarbut - Zeit für Jüdische Kultur“ star-
tet sehr heiter mit einer (Online-) Ausstellung des holländischen 
Autors Ben Gershon, der mit der Comicfigur Jewy Louis jüdische 
Traditionen, Symbole und alltägliche Situationen auf humoristische 
Weise aufgreift und bearbeitet. Kulturellen Hochgenuss verspre-
chen in den kommenden Wochen außerdem – reelle – Konzerte im 
Kulturforum, Lesungen, Filme im Caligari und der Tag der offenen 
Tür in der Synagoge. www.jg-wi.de

Im Nassauischen Kunstverein Wiesbaden werden unter dem Motto 
„unHEIMlich“ die Ergebnisse des Projekts „mini-juniorcampus 
#heimat“ und der „filmreifen Ferienzeit“ des Medienzentrum 
Wiesbaden e.V. präsentiert. Im Rahmen des Projekts haben sich 
zehn Schüler*innen der Helene-Lange-Schule seit Oktober 2019 
kreativ mit dem Heimatbegriff auseinandergesetzt. Ausgerüstet mit 
verschiedenen Aufnahmegeräten, haben die Projektteilnehmer*innen 
ihren eigenen Begriff von Heimat reflektiert, Mitmenschen über de-
ren Begriff von Heimat befragt und dabei in Interviews teilweise sehr 
persönliche Geschichten erfahren. Entstanden sind eindrucksvolle 
mediale Arbeiten. www.wiesbaden.de/microsite/medienzentrum/

ab 
sofort

bis 
20.

ab 
1.

3. 
bis 6.

www.velvets-theater.de
Tel.: 0611-719971

WIR SIND WIEDER
FÜR SIE DA.

Ab dem
27.9.2020 18:00 Uhr

Der Kleine Prinz
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Filmkunst in Wiesbaden

VITALINA VARELA

CORPUS CHRISTI

SPUK IM SCHLOSS
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Kinotermine (Auswahl):

Do 3.9. 20.15 Uhr sensor-Film des Monats
CORPUS CHRISTI Regie: Jan Komasa, PL/FR 2019, OmU

Sa 5.9. 20.15 Uhr Kennzeichen D
UNDINE Regie: Christian Petzold, DE/FR 2019, DF

Mi 9.9. 16.00 Uhr In memoriam Sonja Ziemann
SPUK IM SCHLOSS Regie: Hans H. Zerlett, DE 1945/47
Einführung: Dr. Manfred Kögel

Sa 12.9. 20.15 Uhr Preisgekrönt
VITALINA VARELA Regie: Pedro Costa, PT 2019, OmU

Fr 18.9. 20.15 Uhr #blacklivesmatter
MOONLIGHT Regie: Barry Jenkins, US 2017, OmU

Sa 19.9. 20.15 Uhr Frauenstimmen
SIBYL – THERAPIE ZWECKLOS Regie: Justine Triet, FR/BE 2019, OmU

So 20.9. 19.00 Uhr Historisches – neu belichtet
CHICHINETTE –WIE ICH ZUFÄLLIG SPIONIN WURDE

Regie: Nicola Alice Hens, DE 2019, OmU

Do 24.9. 20.15 Uhr Komödien international
IRRESISTIBLE – UNWIDERSTEHLICH Regie: Jon Stewart, US 2020, DF

So 27.9. 19.00 Uhr Festival-Nachlese
WENDY Regie: Benh Zeitlin, US 2020, DF

Das gesamte Kinoprogramm unterwww.murnau-stiftung.de
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Friedrich-Wilhelm-Murnau-Stiftung | Deutsches Filmhaus | Murnau-Filmtheater
(gegenüber Kulturzentrum Schlachthof) Murnaustraße 6, 65189Wiesbaden
Informationen und Newsletter-Anmeldung unter www.murnau-stiftung.de
Öffentliche Verkehrsmittel: HauptbahnhofWiesbaden (Fußweg: ca. 10min.)
Eintritt: 8€/7€ ermäßigt, 1€ Aufpreis bei Überlänge
Vorverkauf: Online über murnau-stiftung.de/filmtheater
Reservierung: Tel.: 0611-97708-41 (Mo-Fr 10 -12 Uhr), filmtheater@murnau-stiftung.de
Mit freundlicher Unterstützung des Kulturamts der LandeshauptstadtWiesbaden

AUS DEM
SEPTEMBERPROGRAMM

CALIGARI FILMBÜHNE
Marktplatz 9
(hinter der Marktkirche)
65183 Wiesbaden
Tel. 06 11 - 31 50 50
www.wiesbaden.de/caligari

DO 03.09. 16:45
GELOBT SEI GOTT
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
MI 09.09.. 20:00
BOMBSHELL – DAS ENDE
DES SCHWEIGENS
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
MI 16.09. 17:00
DER HAUPTMANN

DI 08.09. 19:00
SPIELMIR DAS LIEDVOMTOD
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
MO 21.09. 17:00
DIE KAMELIENDAME

FLUCHT IST WEIBLICH
MI 02.09. 17:00 | SO 06.09. 20:00
HARRIET – DERWEG IN DIE FREIHEIT
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
MI 02.09. 20:00 | SA 05.09. 17:30
TRYGGÐ – THE DEPOSIT
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
DO 03.09. 20:00 | MI 09.09. 17:30
FÜR SAMA
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SA 19.09. 20:00
WIMWENDERS, DESPERADO

MO 21.09. 20:00
ROMYS SALON

WELTALZHEIMERTAG

sensor präsentiert:

UNTER CORONA-
VORBEHALT – Infos
und Updates bei den
Veranstaltern und auf

www.sensor-wiesbaden.de

02.09. Bienvenue trotz Pandemie:
Thees Uhlmann – Songs & Stories –
Schlachthof – große Halle +++ 11.09.
Bernd Begemann / Selent – Walhalla
im EXIL +++ 5.10. Niels Frevert /
Johanna Amelie – Schlachthof* +++
11.10. Fredrik Vahle – Schlachthof*
+++ 13.-22.11. exground Filmfest –
Caligari Filmbühne und andere Orte
+++ 13.-22.11. goEast Festival
Wettbewerb – Caligari Filmbühne

2021
11.06. Fury – Brita Arena +++ 23.06.
Lionel Richie – Brita Arena +++

Für alle mit einem * versehenen
Veranstaltungen verlosen wir 3x2
Freikarten. Mail mit Angabe der
Wunschveranstaltung an losi@
sensor-wiesbaden.de

Fühle deine Stadt. Wiesbaden.
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Termine September Termine September

Termine an wiesbaden-lokales@vrm.de und termine@sensor-wiesbaden.de

LITERATUR

20.00 KLOSTER EBERBACH  

LAIENDORMITORIUM
Andreas Platthaus: Auf den Palisaden. 
Amerikanisches Tagebuch

18 ))) Freitag
FETEN

23.00 PARK CAFÉ
Latin Night, Reservierung notwendig: 
0611-3413246, Eintritt frei

KONZERTE

20.00 RINGKIRCHE
Ray Wilson and Band - Genesis Classic 
Tour, ab 33 Euro

BÜHNE

19.00 HAUS AN DER MARKTKIRCHE
Anne Folger: Selbstläufer, Klavierkabarett, 
Klassikcrossover, 15 Euro, Ticket-Reser-
vierung: 0611-7242520

19.30 THEATER IM PARISER HOF
Jonas Greiner: In voller Länge

20.00 AKZENT THEATER
Männer und andere Irrtümer

20.00 GALLI THEATER
Der Beziehungscoach, Komödie

20.00 THALHAUS
Für Garderobe keine Haftung: PromiClash, 
Improtheater

20.00 KAMMERSPIELE
Bin nebenan von Ingrid Lausund 

20.00 WALHALLA IM EXIL
Death Game

LITERATUR

20.00 KLOSTER EBERBACH  

LAIENDORMITORIUM
John von Düffel: Der brennende See

19 ))) Samstag
KONZERTE

11.30 EV. MARKTKIRCHE
Orgelmusik zur Marktzeit

20.00 THALHAUS
Sven Garrecht: Kleinstadt-Tiger, Popmusik 
& Chanson

BÜHNE

15.00 WALHALLA IM EXIL
Der Traum erwacht

19.30 THEATER IM PARISER HOF
Anna Piechotta: Leben leicht gelacht

20.00 AKZENT THEATER
Männer und andere Irrtümer

20.00 GALLI THEATER
Der Beziehungscoach, Komödie

20.00 KAMMERSPIELE
Bin nebenan von Ingrid Lausund

FAMILIE

16.00 GALLI THEATER
Des Kaisers neue Kleider, frei nach dem 
Märchen von Hans Christian Andersen

LITERATUR

10.30 PARKPLATZ AM RHEINWEG/ AM 

LINDENPLATZ, OESTRICH
Literarische Weinwanderung zu den 
Rieslingschlössern

20.00 KLOSTER EBERBACH 
Ingo Schulze: Die rechtschaffenen Mörder

20.00 THALHAUS
Wiesbaden Comedy Club präsentiert von 
Freddy Farzadi

KONZERTE

19.30 KUZ,LEHRSAAL (OG)
Oliver Uschmann & Tommy Finke, 15 
Jahre “Hartmut und ich” - Ein Herz für 
Anarchie 

19.30 THEATER IM PARISER HOF
Aeham Ahmad & Cornelius Hummel: 
Connecting Cultures

20.00 HALLE 45
1. Sinfoniekonzert, Staatstheater Mainz

BÜHNE

19.30 LANDESMUSEUM, INNENHOF
Eine Sommernacht, von David Greig und 
Gordon McIntyre, Staatstheater Mainz

13 ))) Sonntag
FETEN

22.00 PARK CAFÉ
Urban Beats, Nur mit Reservierung, 
Eintritt frei

BÜHNE

18.00 AKZENT THEATER
An die Frauen - eine lyrische Huldigung

20.00 HAUS DER VEREINE DOTZHEIM
Die Musikpoeten – das klingt nach einem 
Krimi

LITERATUR

18.00 AKZENT THEATER
C. Flemming liest nicht nur... An die Frauen

FAMILIE

11.00/16.00 GALLI THEATER
Die Zauberine

14 ))) Montag
BÜHNE

19.00 EV. GEMEINDEZENTRUM DER 

PAULUSGEMEINDE,PLUSPUNKTBÜHNE
Impro-Theater mit Improfil,  
Ticket-Reservierung: 0611-7242520

KONZERTE

19.00 KUZ
Das Vereinsheim

BÜHNE

19.30 STAATSTHEATER,KLEINES HAUS
Tage des Verrats, Schauspiel von Beau 
Willimon

20.00 UNTERHAUS
Suchtpotenzial - Sexuellle Belustigung, 
Julia Gamez Martin & Ariane Müller

15 ))) Mittwoch
LITERATUR

19.30 KULTURFORUM
Lyrikpreis Orphil

BÜHNE

19.30 KUENSTLERHAUS43
Impro für alle - Workshop

16 ))) Mittwoch
FAMILIE

15.00 STADTTEILZ. SCHELMENGRABEN
Leseclub, 6-12 J., Anmeld.: 0611-4114710

17 ))) Donnerstag
BÜHNE

19.30 THEATER IM PARISER HOF
Reiner Kröhnert: GeTWITTERcloud  
(Premiere) 

20.00 THALHAUS
The Magic Man - Zaubershow

FAMILIE

15.00 STADTTEILZ. SCHELMENGRABEN
Leseclub, 6-12 J., Anmeld.: 0611-4114710

FAMILIE

15.00 STADTTEILZ. SCHELMENGRABEN
Leseclub, 6-12 J., Anmeld.: 0611-4114710

25 ))) Freitag
FETEN

23.00 PARK CAFÉ
Latin Night, Reservierung notwendig: 
0611-3413246, Eintritt frei

BÜHNE

19.30 THEATER IM PARISER HOF
Dostojewskis Erben: Geiseln, Gier und 
Größenwahn

20.00 AKZENT THEATER
Hi Dad! Hilfe endlich Papa

20.00 GALLI THEATER
Eheurlaub, wunderbare Komödie

20.00 THALHAUS
Evi Niessner: Chanson Divine - 100 Jahre 
Piaf, Musik-Revue

20.00 KAMMERSPIELE
Die Wunderübung 

20.00 WALHALLA IM EXIL
Mara and the singing cellist, Musik 

LITERATUR

20.00 SCHLOSS JOHANNISBERG,  

FÜRST-VON-METTERNICH-SAAL
Terézia Mora: Auf dem Seil

26 ))) Samstag
KONZERTE

11.30 EV. MARKTKIRCHE
Orgelmusik zur Marktzeit

BÜHNE

15.30 KUENSTLERHAUS43
Thermine eröffnet - 1. Kulturstrecke 
Deutschlands: Classic goes nature

19.30 THEATER IM PARISER HOF
Christoph Demian: Sieben - Zauberkunst 
- hautnah erleben

20.00 AKZENT THEATER
Hi Dad! Hilfe endlich Papa

20.00 GALLI THEATER
Eheurlaub, wunderbare Komödie

20.00 STUDIO ZR6
David Kebekus

20.00 THALHAUS
Evi Niessner: Chanson Divine - 100 Jahre 
Piaf, Musik-Revue

20.00 KAMMERSPIELE
Die Wunderübung 

20.00 WALHALLA IM EXIL
Death Game

FAMILIE

16.00 GALLI THEATER
Des Kaisers neue Kleider, frei nach dem 
Märchen von Hans Christian Andersen

LITERATUR

10.00 RÜDESH., SEILBAHN-TALSTATION
Literarische Weinwanderung durch Amors 
Garten

20.00 SCHLOSS JOHANNISBERG,  

FÜRST-VON-METTERNICH-SAAL
Nele Pollatschek: Dear Oxbridge. 
Liebesbrief an England

27 ))) Sonntag
FETEN

22.00 PARK CAFÉ
Urban Beats, Nur mit Reservierung, 
Eintritt frei

BÜHNE

17.00 AKZENT THEATER
Katzenmenschen-Stammtisch

20.00 KAMMERSPIELE
Krone der Schöpfung

FAMILIE

11.00/16.00 GALLI THEATER
Des Kaisers neue Kleider, frei nach dem 
Märchen von Hans Christian Andersen

20 ))) Sonntag
FETEN

22.00 PARK CAFÉ
Urban Beats, Nur mit Reservierung, 
Eintritt frei

BÜHNE

15.00 HOFGUT ADAMSTAL
Fischer & Frau, das Musical

20.00 HOFGUT ADAMSTAL
Mord in Aussicht: Krimi mit Tatort in 
Wiesbaden

FAMILIE

11.00/16.00 GALLI THEATER
Des Kaisers neue Kleider, frei nach dem 
Märchen von Hans Christian Andersen

LITERATUR

16.00 KLOSTER EBERBACH  

LAIENDORMITORIUM
Ingrid Noll: In Liebe Dein Karl und 
Goldschatz

18.00 DER ADLER WITSCHAFT,  

ELTVILLE-HATTENHEIM
Franz Keller: An in die Küche!
Lesung mit Verkostung

20.00 KLOSTER EBERBACH
Thomas Hettche: Herzfaden

21 ))) Montag
LITERATUR

19.00 EV. GEMEINDEZENTRUM DER 

PAULUSGEMEINDE,PLUSPUNKT
Trauer verstehen und begleiten, Ref.: 
Jasmin Penthenrieder, Heilpraktikerin für 
Psychotherapie 

23 ))) Mittwoch
BÜHNE

19.30 THEATER IM PARISER HOF
Alexander Mabros: „Rätsel, Wunder, 
Phänomene” – Ein magischer Blick auf 
die Geheimnisse des Alltags

20.00 THALHAUS
Stephan Bauer: Ehepaare kommen in den 
Himmel - in der Hölle waren sie schon

FAMILIE

15.00 STADTTEILZ. SCHELMENGRABEN
Leseclub, 6-12 J., Anmeld.: 0611-4114710

24 ))) Donnerstag
BÜHNE

19.30 THEATER IM PARISER HOF
Heinrich Del Core: Glück g’habt!

20.00 THALHAUS
Stephan Bauer: Ehepaare kommen in den 
Himmel - in der Hölle waren sie schon

20.00 HOFGUT ADAMSTAL
Poetry Slam 43

LITERATUR

19.00 HESSISCHES HAUPTSTAATSARCHIV
Willige Vollstrecker oder standhafte 
Richter? Die Rechtsprechung des OLG 
Frankfurt am Main in Zivilsachen 
1933-1945, Ref.: Dr. Georg Falk, Dr. 
Ulrich Stump, Info/Anmeldung: https://
landesarchiv.hessen.de

19.00 RONCALLI-HAUS
Kirche im Widerstand - Der philippinische 
Bischof Antonio Ablon berichtet, Amnesty 
International

19.00 STADTARCHIV
Tennis und Fußball in Wiesbaden -  
Geschichte ausgewählter Sportstätten, 
Ref.: Dr. Bernd-Michael Neese

19.30 MUSEUM WIESBADEN
Zsuzsa Bánk: Sterben im Sommer

20.00 SCHLOSS JOHANNISBERG,  

FÜRST-VON-METTERNICH-SAAL
Tilman Spreckelsen: Die Nordseefalle.  
Ein Theodor-Storm Krimi

Im Rahmen der Kulturtage Westend mit dem diesjährigen Motto 
„Hinterhöfe voller Leben” finden gleich zwei Live-Konzerte mit Wies-
badener Bands im Hinterhof der ARTBar, Blücherstraße 23, statt: Am 
5. September heizen The Swing Pirates (Foto) den Gästen ein und am 
12. September sorgt The Billboard Trio für ausgelassene Stimmung. 
Anmeldung ist erforderlich unter artbar@jkoch.de. Jeweils um 19 Uhr.

Wo er auftaucht, bleibt kein Auge trocken. Der einfach sowas von witzi-
ge und dabei auch noch so super sympathische Ingo Knito präsentiert 
seine „Magic Comedy Show für Erwachsene” im Rahmen der Kultur-
tage Westend um 19 Uhr, im Wellritzhof in der Wellritzstraße 21. Was 
die Kulturtage Westend vom 1. bis 13. September unter dem Motto 
„Hinterhöfe voller Leben“ noch so alles bieten, für große wie für kleine 
Besucher*innen, steht auf www.kubis-wiesbaden.de

Verleihung des Lyrikpreises Orphil und Lesung im Kulturforum 
Wiesbaden. Zu Ehren des Dichters George Konell, der viele Jahre 
in Wiesbaden lebte, wird zum fünften Mal der Orphil-Preis für Lyrik 
verliehen. Die 1969 geborene Schriftstellerin Marion Poschmann, sie 
gehört mit ihren fünf Gedichtbänden zu den wichtigsten deutschspra-
chigen Lyrikerinnen, erhält den mit 10.000 Euro dotierten Haupt-
preis. Damit wird sie für ihr bisheriges lyrisches Werk, insbesondere 
für den 2020 erschienenen Band „Nimbus“ ausgezeichnet. Der mit 
2.500 Euro dotierte Debütpreis geht an Eva Maria Leuenberger, 
Jahrgang 1991, für ihren Band „dekarnation“. Die Verleihung des 
Preises ist mit einer Lesung der Preisträgerinnen verbunden, die 
Alf Mentzer moderiert und Max Klioutchnikov am Piano umrahmt. 
Eintritt frei, Einlass nur mit Karte möglich. Diese sind in der Tourist 
Info und online unter www.wiesbaden.de/literaturhaus erhältlich.

Besondere Zeiten erfordern besondere Maßnahmen: Das Organisati-
onsteam des 31. EBS Symposium hat beschlossen, das zu wagen, was 
es in den 30 Jahren zuvor nie gab – eine digitale Umsetzung des größ-
ten rein studentisch organisierten Wirtschaftskongresses Europas mit 
hochkarätigen Sprechern und viel Austausch. Unter dem Motto „Stand 
up to Stand out – Expand your Horizons“ wird, in Kooperation mit Bits 
& Bretzels, erneut eine nachhaltige Symbiose zwischen Wirtschaft und 
Wissenschaft hergestellt. www.ebs-symposium.eu.

Antonio Ablon, der zum Vortrag „Kirche im Widerstand“ ins Roncalli 
Haus kommt, ist Bischof der Iglesia Filipina Independiente auf der 
philippinischen Insel Mindanao. Dort setzte sich der 46-Jährige unter 
anderem für die Rechte der indigenen Bevölkerungsgruppe der Lumad 
ein, die für den Abbau von Bodenschätzen immer wieder durch das 
Militär von ihrem Land vertrieben werden. Denn unter der Erde ruhen 
wertvolle Bodenschätze: Gold, Kupfer und andere Rohstoffe. Doch da-
mit hat der Bischof sich selbst in Gefahr gebracht. Anfang 2019 tauchte 
sein Name auf den Mordlisten lokaler Todesschwadronen vom Regime 
des Präsidenten Rodrigo Duterte auf. Aktuell lebt Antonio Ablon als 
Stipendiat der Hamburger Stiftung für politisch Verfolgte in Hamburg. 
Anmeldung unter presse@amnesty-wiesbaden.de. Um 19 Uhr. 

Noch ein bisschen hin, aber Vorfreude ist ja auch eine Vorfreude und 
Karten sichern kann bei den derzeit begrenzten Kontingenten nicht 
schaden. Das „Classic Neujahrskonzert“ bringt am 12. Januar 2021 
das43-köpfige Orchester Polish Art Philharmonic, eine Sopranistin 
und Maestro Michael Maciaszczyk aus Wien ins Kurhaus: „Hier ver-
schmelzen Präzision und Leidenschaft, Spielfreude und Harmonie: 
Wiener Schmäh und großartige Orchestermusiker geben dem Wiener 
Neujahrskonzert die außergewöhnliche Würze“. Unvergessliche 
Melodien weltbekannter Komponisten laden zum Träumen ein und 
auch Melodien aus der Hauptstadt des Walzers werden nicht fehlen. 
Alle Informationen in Kürze auf www.best-of-classic.de.

Was früher noch die Spatzen von den Dächern pfiffen, wird heute 
in die Cloud getwittert! Polit-Provokationen via Presse waren ges-
tern, der zeitgeist-affine Machtprofi von heute nutzt die Netzwerke 
und diskreditiert digital, inklusive nachgereichtem Dementi! Und 
keiner twittert feiner und gemeiner als der mächtigste Mentalmi-
nimalist der Welt – Schmollschnute Trump! In der prä-apokalypti-
schen „GeTWITTERcloud“ – dem Programm, das Reiner Kröhnert 
als Wiesbaden-Premiere im Theater im Pariser Hof präsentiert: 
kommen zu Wort – die üblichen Verdächtigen aus Reiner Kröhnerts 
bewährtem Panoptikum der kleineren und der größeren Übel … 
und natürlich der „Master of Disaster“ himself.

„Sterben im Sommer“ heißt der Roman, aus dem Zsuzsa Bánk im 
Museum Wiesbaden liest. Ein heißer Sommer am Balaton im Schatten 
der Bäume. Auf dem Wasser spiegelt sich der wolkenlose Himmel, es 
ist schön und ruhig im Westen Ungarns. Doch im Körper des Vaters 
stürmt es, der Krebs ist unheilbar zurück und zwingt ihn zur Rückreise 
nach Frankfurt im Rettungshubschrauber und Krankenwagen. Ein-
fühlsam und nachdenklich erzählt Zsuzsa Bánk die Geschichte einer 
Tochter, die am Krankenbett ihres Vaters weilt und die Erinnerungen 
reflektiert, wie die spiegelglatte Oberfläche eines Sees.  

Im vergangenen Jahr feierte die junge Kunstmesse ARTe in Wiesba-
den ein ebenso aufregendes wie erfolgreiches lokales Debüt – eine 
Wiederholung galt als ausgemacht. Dann kam Corona. Ob die ARTe 
Wiesbaden im Herbst 2020 stattfinden kann, stand eine ganze Weile in 
den Sternen. Nun steht fest: Die ARTe findet wie geplant im RheinMain 
CongressCenter RMCC statt und öffnet damit als eine der ersten 
Messen wieder die Tore für ein kunstbegeistertes Publikum. Auf 5.000 
Quadratmetern werden rund 90 Aussteller ihre Arbeiten zeigen – von 
der Malerei über Grafik und Zeichnung, Skulptur und Collage bis hin 
zu Fotokunst und Installation (Foto Hyp Verlikaya). Die Besetzung 
bildet wieder einen bewusst zusammengestellten geografischen Mix 
aus regionalen und von weiter bis sehr weit herkommenden Künstlern 
und Galerien. Deutlich erkennbar ist in diesem Jahr ein Plus an Kunst 
aus der Region: „Mehr als die Hälfte unserer Aussteller in Wiesbaden 
kommt aus den Postleitzahlgebieten 6 und 5“, erklärt Projektleiter 
Andreas Kerstan. Tickets und Infos unter www.arte-messe.de 

Der unvergleichliche Bernd Begemann spielte kürzlich eines der ers-
ten „Corona-Konzerte“ im Rüsselsheimer Adamshof. Es war wie im-
mer ein denkwürdiges Ereignis. Nun kehrt er zurück an einen Ort, den 
er auch schon kennt und wo man ihn auch schon kennt – im Walhalla 
im EXIL wird er wieder mit Liedern und (gerne ausufernden) Ansagen 
auftreten. Und mit einem frisch geschlüpften Bandprojekt als Support. 
Annemarie Brüntjen und Paul Simon, ja, der vom Staatstheater, bilden 
das Duo Selent (Foto) und werden den Abend eröffnen. Schön!

Seit jeher zerren zwei Kräfte am Jazz. Da ist auf der einen Seite 
die Macht des Geistes, wie sie sich in ausgefuchsten Kompositi-
onen niederschlägt. Doch von Anfang an gibt es auch das Andere, 
die ungestüme, wild forschende und nimmersatte Gewalt der 
Improvisation, die sich über das Regelwerk des notierten Werkes 
hinwegsetzen möchte. In der Musik des Fabian Dudek Quartetts 
manifestiert sich dieses prinzipielle Ringen um die gestalterische 
Oberhand. Der „Jazz Architekt“ bringt ihn zum „Achter24“-Konzert 
ins Kulturforum am Schillerplatz. www.jazzarchitekt.de.

5. 
/12.

10.

15.

17./ 
18.

25./ 
27.

12.1.21

17.

24.

24.

11.

12.
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Sind Sie der Retter der Wiesbadener Innenstadt?
Es gab Leute, die mich als Retter der Wiesbadener Innenstadt 
erwartet haben. Die funktionierende Innenstadt ist aber eine 
Aufgabe, die Fähigkeiten und Kompetenzen einzelner Personen 
weit übersteigt. Es ist Teamwork, anders funktioniert City-
Management nicht. Hier in Wiesbaden ist der City-Manager Teil 
des Teams im Referat für Wirtschaft und Beschäftigung. 

Was genau sind Ihre Aufgaben?
Der City-Manager soll als Ideengeber für neue Innenstadtkon-
zepte und für die Prosperität der Innenstadt fungieren und dazu 
Konzepte und Strategien ausarbeiten. Er soll Kümmerer sein –
draußen sichtbar sein und ein offenes Ohr haben, Ideen aufneh-
men und in die Verwaltung hineinspielen – und als Anwalt der 
Innenstadtunternehmer fungieren. In meinem Bereich, dem his-
torischen Fünfeck, gibt es circa 530 Einzelhändler und etwa 200 
Gastronomen. Bei der Verknüpfung von Leerständen mit Pop-
Up-Konzepten konnte ich schon verschiedene Player auf Seite 
der Immobilienanbieter mit Interessenten zusammenbringen.

Die Stimmung vieler Gewerbetreibender und Gastronomen in 
Wiesbaden war sowieso schon mies. Und dann kam auch noch 
Corona. Welche Auswirkungen nehmen Sie wahr?
Die Stimmung erscheint mit dort, wo sie vor Corona schon 
schlecht war, durch die Krise verstärkt. Großes Glück hat Wies-
baden, dass wir sowohl Karstadt wie Kaufhof behalten können. 
Seit Geschäfte und Gaststätten wieder auf sind, hat mir eine 
erfreuliche Anzahl von Unternehmern gesagt, dass sie mit 
einem blauen Auge davongekommen oder sogar recht zufrie-
den mit der aktuellen Situation sind. Bisher sehe ich auf jeden 
Fall nicht mehr Leerstand als vor der Krise. Was wir haben, 
ist eine extrem hohe Drehzahl. Zu auf, zu auf ...  Jede Krise ist 
eine Chance. Manche Einzelhändler und Gastronomen müssen 
die Reißleine ziehen, dafür kommen andere mit neuen Kon-
zepten oder Betroffene legen eine Reflexionsphase ein. Da hilft 
es, dass wir in der Gesellschaft eine Zunahme der Akzeptanz 
erleben, was das Scheitern betrifft – das wird im Wiesbadener 
Innenstadtbereich ähnlich sein. 

Was hat die Wiesbadener City, was andere Innenstädte nicht 
haben?
Es ist eine schöne Stadt, das geht mit den Fassaden los. Dass 
man über das Design der Fußgängerzone streiten kann, gehört 
dazu. Mein großes Anliegen ist, ein Bild von Wiesbaden zu 
vermitteln, das etwas realistischer ist – und einem Negativbild, 
das viele mit sich herumtragen, die Schärfe zu nehmen. Als je-
mand, der nicht aus Wiesbaden stammt, aber seit Kindheitszei-
ten immer wieder hier war, nehme ich die Veränderungen wahr 
– und zwar positiv. Es ist wichtig, dass die Akteure das auch 
mehr transportieren und über unsere positiven Veränderungen 
auch entsprechend reden. Warum sollte sonst jemand aus dem 
Rheingau, dem Taunus oder aus Rheinhessen nach Wiesbaden 
fahren? 

Corona macht vieles unmöglich, aber auch in Wiesbaden vieles 
möglich, was bisher undenkbar schien. Wie werden die unver-
hoffte Flexibilität und Agilität in Verwaltung und Politik zum 
Dauerzustand?
Zuallererst ist es mal toll, dass es so funktioniert hat. Diese 
neuen Möglichkeiten im öffentlichen Raum zu nutzen, die man 
sich vor der Pandemie nicht hätte vorstellen können, müssen 
nun gespielt und damit auch getestet werden. Wir müssen 
schauen, wie die Stadtgesellschaft damit umgehen kann und 
man alle Interessen unter einen Hut bekommt. Gastronomie 
und auch Schausteller brauchen Möglichkeiten, sich im öffent-
lichen Raum ein Stück breit zu machen und ihre Geschäfts-
tätigkeit auszuüben. Dabei darf man aber nicht das Ruhebe-
dürfnis von Bürgern oder das Schutzbedürfnis bei großen 
Menschenansammlungen außer Acht lassen.

Sie wurden – und werden – kritisch beäugt, Ihre Position war 
nicht unumstritten. Macht Sie das nervös?
Am Anfang war es nicht so ganz klar, welche Ansprüche an 
mich gestellt werden. Das macht einen als Neueinsteiger in ei-
ner anderen Stadt schon ein bisschen unsicher, weil man nicht 
ganz genau weiß, ob man die Erwartungen erfüllen kann oder 
nicht. Mit zunehmender Beschäftigungsdauer kristallisierte sich 
immer deutlicher heraus, wohin die Reise gehen soll. Da fühlt 
man sich entsprechend wohler. Der Job ist anspruchsvoll und 
vielseitig in so viele Richtungen. Ich bin so motiviert wie am 
ersten Tag, komme jeden Morgen mit Freude hierher und fahre 
am Abend mit Freude nach Hause.

Sie kommen von der anderen Rheinseite. Was kann Wiesbaden 
in Sachen Innenstadt-Belebung bzw. Verhinderung von 
Innenstadt-Verödung von Mainz lernen?
Gar nichts. Beide Städte haben die gleichen Probleme und 
die gleichen Möglichkeiten. Wir können einfach mal hin und 
her schauen über den Rhein – wie macht es unser Nachbar? 
Schön fände ich, wenn die interkommunale Zusammenarbeit 
bei dem Thema stärker wird. Als Doppelstadt sind wir 500.000 
Einwohner stark – und stellen damit im Westen des Rhein-
Main-Gebiets einen beachtlichen Gegenpol zur Centermetropole 
Frankfurt dar. Wenn wir beide gemeinsam auf der Klaviatur 
spielen, können wir ziemlich stark sein. 

Schließen Sie die Augen, schauen Sie in die Glaskugel:  
Welche Wiesbadener Innenstadt 2030 sehen Sie?
Ich sehe eine Innenstadt, die möglicherweise einen anderen 
Nutzungsmix hat, die ihre Stärken auslebt, in dem sie auf 
sich ändernde wirtschaftliche Rahmenbedingungen flexibel 
reagiert: Wenn mehr Wohnen im Stadtgebiet das Zeichen der 
Zeit ist, lässt man es zu. Sind Einzelhandel oder Dienstleistun-
gen wieder stärker gefragt, reagiert man darauf flexibel. Ich 
sehe als eine der Nachwirkungen von Corona, dass inhaber-
geführter Einzelhandel neue Chancen erhält. Und ich würde 
mir wünschen, dass das Thema Verkehr und Mobilität für alle 
Beteiligten gut und ideologiefrei gelöst ist. Überlebenswichtig 
für eine Großstadt wie Wiesbaden sind die Bürger*innen, aber 
auch Besucher*innen – aus einem 100-Kilometer-Radius – und 
Touristen. Nur wenn man diesem drei Gruppen zusammen 
gerecht wird, funktioniert eine Großstadt.  

Wo und wie shoppen Sie persönlich?
Inzwischen mehr in Wiesbaden als in Mainz, auch privat und 
meine Frau übrigens auch. Auch die Frau Klug hat die Freuden 
der Einkaufsstadt Wiesbaden entdeckt (lacht). Ich shoppe aber 
auch gerne, wenn ich irgendwo in Deutschland oder in der Welt 
unterwegs bin.

Ihr Job klingt nicht nach „9 to 5“. Vermischt sich auch Privat- 
und Berufsleben?  
Ich gehe ab und zu nach Feierabend in die eine oder andere 
Weinbar. Das ist dann nie komplett außerberuflich. Ich bin auch 
immer ansprechbar, wenn mich jemand trifft, sage ich nicht, ich 
habe jetzt Feierabend. Im Dienst trage ich immer meinen Hut, 
den ich extra als Erkennungszeichen in einem Wiesbadener 
Fachgeschäft gekauft habe.

Beruf

Mensch

Interview Dirk Fellinghauer   Foto Arne Landwehr

2x5
Axel Klug, City-Manager,  

55 Jahre, 2 Töchter
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Back to the     
 „Ruhr“ts
Wie ich meinen Pott  

neu entdecke

Schneller als man gucken kann 
passiert man so Industriekultur-
Highlights, Gastronomie-Hotspots 
und einige meiner absoluten Lieb-
linge: unsere Halden. Etwas, das es 
so nur hier gibt: Berge, entstan-
den durch sogenannten „Abraum“ 
von den Untertage-Arbeiten. Mitt-
lerweile zurückerobert von Indus-
trienatur, zum Teil extern begrünt, 
wanderbar bis auf die Spitzen, die 
oft mit einer Landmarke verziert 
sind, wie die Kirsche auf dem Sah-
nehäubchen einer leckeren Torte. 
Zwischen Ibarrola Totems auf der 
Halde Haniel in Bottrop und vom 
Horizont-Observatorium der Halde 
Hoheward in Herten – hat man ei-
nen ebenso atemberaubenden wie 
einzigartigen Blick über das sich 
stetig verändernde Ruhrgebiet. 

Wie bei allem hier: Die Kombina-
tion und die unendlichen Mög-
lichkeiten machen den absoluten 
Charme und Reiz dieser wandel-
baren Region aus! Lebens- und lie-
benswert wird sie vor allem durch 
die kreativen Ideen und Köpfe der 
Bewohner, die mit viel Herzblut 
sowie einer genügend großen Por-
tion Sarkasmus und Selbstbewusst-
sein zur Sache gehen und auch ver-
meintliche Schwächen in Szene 
setzen. So wird aus „Nicht schön, 
abba meins“ ein „woanders is auch 
Scheiße“ ;-). 

Den Schritt, zurück in den Pott zu 
gehen, habe ich bislang nicht be-
reut. Ich freue mich jedes Mal aufs 
Neue, hier meine Wurzeln zu ha-
ben und all die Neuerungen mit ei-
genen Augen entdecken zu kön-
nen und kann jedem nur ans Herz 
legen: Probier' es selbst aus, und 
mach mal Ruhrlaub!

Etwas fehlt mir aber doch: Der Äpp-
ler – den habe ich hier noch nicht 
in ausreichend guter Qualität und 
entsprechendem Ambiente gefun-
den! Vielleicht mache ich mich 
doch noch selbstständig mit einer 
schwimmenden Haus-Boot-Äppler-
Bar auf dem Rhein-Herne-Kanal ...:)

Fotos RTG/ Dennis Stratmann

Die Nähe zum Taunus, die wunder-
schöne Natur rundherum, die Lage 
am Main, die unterschiedlichen 
Viertel, die Geschichte, das Innen-
stadtshopping, der Großstadtflair 
und nicht zuletzt die Aussicht auf 
den ersten Job nach dem Studium 
haben mich damals bewogen, für 
einige Jahre in der Main-Metro-
pole vor Anker zu gehen. Nach ei-
ner mehrjährigen, erlebnisreichen 
Zeit in Frankfurt am Main wurde 
der Ruf der Heimat immer lauter, 
und ich ging zurück in den Pott! 
In der Ferne haben mir natürlich 
vor allem Freunde und Familie ge-
fehlt, aber eben auch die sehr un-
verwechselbare, ehrliche und of-
fene Art des Ruhrgebiets und sei-
ner Bewohner. 

Mittlerweile habe ich das Glück, 
beruflich nah dran zu sein an 
Neuerungen und Veränderungen 
im Ruhrgebiet. Zum einen punk-
tet das Revier mit seiner – in die-
ser Dichte und Zusammensetzung – 
einzigartigen Industriekultur! „Wie 
Phoenix aus der Asche“ passt als 
Beschreibung wohl am ehesten 
zum jetzigen Antlitz vieler indust-
riekultureller Höhepunkte, die der 
Region ihren unvergleichlichen 
Stempel aufdrücken. Einige haben 
sich zu renommierten Museen ge-
mausert – wie das „Must-Visit“, 
das Deutsche Bergbaumuseum-
Bochum, oder die Henrichshütte 
in Hattingen. Andere schlagen 
eher leisere Töne an, wie die Lin-
denbrauerei Unna, die dem Zent-
rum für internationale Lichtkunst 
eine Herberge bietet oder der Nord-
sternpark in Gelsenkirchen mit sei-
nem durch den Herkules gekrön-
ten Turm.

Einzigartig ist besonders die Ver-
bindung der alten Industriestand-
orte der älteren und jüngeren Berg-
bau- und Stahlvergangenheit der 
Region mit Theater, Film, Tanz und 
Musik – oft noch weiter aufgewer-
tet durch coole Gastronomie. Wer 
kann schon von sich behaupten, 
ein Picknick auf dem Förderturm 
der Zeche Zollverein gemacht zu 
haben? In Kreativ-Quartieren auf 
ehemaligen Zechengeländen ha-
ben KünstlerInnen ihre Ateliers 
oder TänzerInnen ihre Proberäume, 
(Mode) DesignerInnen ihre Stu-
dios. BesucherInnen übernachten 
in stillgelegten Kläranlagen, in 
modernen und coolen Designho-
tels oder mitten auf Kuhweiden in 
Pop-Up-Zelten. 

Wenn man, wie ich, hier lebt, er-
fährt man seine Heimat täglich 
neu, im wahrsten Sinne des Wortes 
– denn vieles lässt sich perfekt mit 
dem Fahrrad erreichen. Das macht 
mittlerweile dank ausgebauter 
Radwege, stillgelegter Bahntras-
sen oder flussbegleitender Wegfüh-
rung so viel Spaß, dass viele Ruhr-
städter sogar für den täglichen Weg 
zur Arbeit auf das Zweirad umge-
stiegen sind oder ganze „Ruhr-
laubstage“ auf dem Rad verbrin-
gen. Nicht nur entlang bekannter 
(Fern)-Radwege, wie dem Ruhrtal-
Radweg, sondern auch quer durch 
das Revier entlang verschiedens-
ter Revierrouten, die das Radrevier 
mit einem „Radeln-nach-Zahlen“ 
Knotenpunktsystem verbinden. 

Rundumblick mit „Geleucht“.  
Halde Rheinpreußen in Moers.

Foto-Stopp:  
Zeche Ewald in Herten. Mit „Mehr“ 

-Effekt
Neue ESWE-Verkehr-
Kampagne soll über-
raschen und zum 
Einsteigen animieren 
– trotz oder auch 

wegen Corona

Aktiviert  
„Good Vibrations“!
3. Impulstag Wiesbadener Glückstag  

fördert auch 2020 mit Unterstützern  
eine positive Stadtentwicklung

 Verkehr mit Themen wie Multimo-
dalität und Angeboten wie „mein-
Rad“, dem autonomen Kleinbus 
Wilma sowie Batterie- und Brenn-
stoffzellenbussen punkten. Altbe-
kanntes, zum Beispiel das Traditi-
onsprodukt – die 5er-Sammelkarte 
– findet auch seinen Platz. Neben 
dem Fakt, dass eine solche Sammel-
karte nur wenige Verkehrsunterneh-
men in Deutschland anbieten, sorgt 
der in diesem Jahr reduzierte Preis 
für einen weiteren Überraschungs-
effekt. Eben mehr als Sie glauben!

barkeit, dass auch in 2020 wieder 
viele Menschenfreunde und Mög-
lichmacher mit im Boot sind. Mit 
dem neuen Kooperationspartner 
CBS International Business School 
bringen wir gemeinsam das ‚Glück‘ 
nach Mainz und starten die Semi-
narreihe ‚Glücksoase in Unterneh-
men‘ für Mitarbeiter und Studenten 
der Bachelor & Masterstudiengänge.“ 
Sie setzen dabei auf Tools für Krea-
tivität, Intuition, Bewusstsein, Flexi-
bilität, Empathie und innere Ruhe im 
Alltag gemäß dem Slogan der CBS 
#CreatingTomorrow. Darüber hin-
aus ist jeder eingeladen, selbst mit 
eigenen „Good vibes“-Ideen unsere 
Städte herzlicher, gesünder, glückli-
cher zu machen. Für sich selbst. Für 
eine bessere Welt.

Busfahren – dafür ist ESWE Ver-
kehr bekannt; das ist das „ge-
lernte“ Kerngeschäft der Wiesba-
dener Verkehrsgesellschaft. Dass 
weit mehr hinter dem Unterneh-
men steckt, welches den Wan-
del zum umfassenden Mobilitäts-
dienstleister ansteuert, soll eine 
neue Image-Kampagne vermitteln. 
„Wir sind tagtäglich im Einsatz, um 
Sie weiterhin sicher und nachhaltig 
an Ihr Ziel zu bringen – trotz oder 
gerade wegen Corona“, lautet das 
Versprechen: „Wir lassen uns nicht 
von unserem Weg abbringen, den 
ÖPNV langfristig zu stärken und die 
Verkehrswende weiter voranzutrei-
ben.“ Dabei appelliert ESWE Ver-
kehr auch mitzumachen bzw. mit-
zufahren: „All das bekommen wir 
nur hin, wenn Sie einsteigen, mit-
fahren und diesen Weg für Wiesba-
den mit uns gehen.“ 
Die neue Kampagne mit dem Motto 
„Mehr als Sie glauben!“ zeigt mit 
einfacher, reduzierter Gestaltung, 
dass ESWE Verkehr in allen erdenk-
lichen Bereichen mehr unternimmt, 
als viele womöglich glauben. 16 
Motive stellen – optisch angelehnt 
an einen Eintrag im bekannten 

Was eint am 25.09.2020 viele Men-
schen sowie unter anderem Wüs-
tenrot Immobilien, IKK-Südwest, 
A*LEASE Auto & Anlagen Leasing, 
ESWE Verkehrsgesellschaft, EVIM, 
Henkell Freixenet, Asklepios Pau-
linenklinik, Spielbank Wiesbaden, 
EGW, Bundesliga Volleyballteam 
VC Wiesbaden, Montessori Schule, 
Wiesbadener Volksbank, Henne-
veld Office und die CBS Interna-
tional Business School in Mainz?
Alle eint ein Glücksimpuls: das 
Fördern von Initiativen für mehr 
Glück, Resilienz, Miteinander, 
mentale Gesundheit und emotio-
nale Intelligenz – hochgehandelte 

Rechtschreibwörterbuch – jeweils 
einen zentralen Begriff in den Mit-
telpunkt, der Aufmerksamkeit erre-
gen, informieren und überraschen 
soll. Wer auf www.mehr-als-sie-
glauben.de Begriffe wie „Busfah-
rer“, „Hygiene“, „Nachhaltigkeit“, 
„Innovation“ oder „Lebensquali-
tät“, „Abstand“, und „Luftzirkula-
tion“ anklickt, erfährt zum Beispiel, 
dass rund 750 Busfahrer auf den 
Straßen Wiesbadens etwa 1 Mil-
lion Kilometer im Jahr zurückle-
gen und dass auch trotz Corona-
Krise weiterhin Busfahrer gesucht, 
eingestellt und ausgebildet werden. 

Begriffe in 2020 – in der Pande-
mie relevanter denn je, um in unsi-
cheren Zeiten Ruhe, Empathie, Ver-
bundenheit, Sicherheit und Kraft zu 
bewahren.

Oder auch, dass ESWE Verkehr sein 
Bestes für Hygiene und Sicherheit 
in Corona-Zeiten gibt. Zum Beispiel 
durch hohe Luftzirkulation, tägli-
che bzw. nächtliche Reinigung der 
Busse, den Einbau von Fahrertrenn-
scheiben zum Schutz der Fahrgäste 
und des Fahrpersonals und Durch-
sagen zu Hygieneregeln sowie ei-
nen vermehrten Einsatz von Ge-
lenkbussen, um geforderte Ab-
stände besser einhalten zu können. 
Auch als nachhaltiges und inno-
vatives Unternehmen will ESWE 

Glückstaginitiativen sind etwa 
Workshops zur Mitarbeiterstärkung 
in Kliniken, Unternehmen, bei Start-
ups; Werbeaktionen für mehr Herz-
lichkeit, für ein s(z)auberhaftes Wies-
baden oder für mehr Entspannung; 
Spendenwerbung für notleidende 
junge Wiesbadener, Musikprojekt 
„Voices & Drums“, Glück & Kunst-
Schul-AGs sowie interaktive Stadt-
entwicklungsprojekte „Wo wohnt 
das Glück?“ und „Neues (Bauen) 
Wagen“. Dank des Premiumpartners 
CBS International Business School 
– Campus Mainz cbs.de – verbindet 
das Glück auch erstmals Wiesbaden 
und Mainz.
Christine Stibi und Theresa Krapf, 
die Glückstags-Initiatoren: „Es er-
füllt uns mit Freude und tiefer Dank-

Er rollt und rollt und rollt ...der ESWE-Verkehr-Glückstag-Themenbus „bewegt“ die 
Menschen, schenkt täglich viel Lächeln und kleine Freudenmomente in Wiesbaden 
und am 25. September auch erstmals in Mainz.

Einige Batterie-
busse machen 
durch ihre lila 
Farbe das Stadt-
bild bunter. (Foto 
ESWE Verkehr)
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Karger Alltag,  
tapfere Häftlinge

Wie verändert Corona das Leben im Knast?  

Ein Gefängnisseelsorger berichtet.

Mit Blicken umarmen
Die Künstlerin und Galeristin Tanja Bergman beschwört  

in ihrem Haus das, was in der Pandemie Mangelware  

geworden ist. Schau-Lustige willkommen.
stimmt wird, und auch die Gefange-
nen gehen tapfer mit den Einschrän-
kungen um. 

Was hat Sie in den letzten  
Monaten als Gefängnisseelsorger 
am meisten belastet?
Dass wir Ostern nicht feiern konn-
ten, hat mich sehr erschüttert. Os-
tern hier im Gefängnis – das ist 
normalerweise sehr bewegend und 
auch wichtig: Es ist das Fest, was 
Leben und Zukunft verspricht: Got-
tes „trotzdem“ gegen alles „nein“ 
der Welt. Immer wieder auch habe 
ich meine Situation mit der ande-
rer Menschen verglichen: Ich durfte 
arbeiten, während andere zu Hause 
bleiben mussten. Auch habe ich an 
die Pfarrkolleg*innen in den Ge-
meinden gedacht, denen es ja kaum 
möglich war, Menschen zu besu-
chen; und an die einschneiden-
den Beschränkungen in Kranken-
häusern und Pflegeheimen. Das ist 
mir oft nachgegangen.

Andrea Wagenknecht
Fotos Carsten Stork /  
Andrea Wagenknecht

alten Zeitungen wie der Los An-
geles Times, auf Holz oder Leinen. 
Tanja Bergman schließlich, Grün-
derin der ARTBASE, bringt mittels 
fresco secco-Technik die reine Es-
senz der Farben auf Leinwand und 
begreift das Thema Umarmung als 
eine Verschmelzung verschiedener 
Rhythmen.

Die Ausstellung „Umarmung / Em-
brace“ in der ARTBASE Wiesba-
den, Alt Auringen 40 (Bus Linie 
21, Haltestelle Am Weinberg), 
läuft vom 1. September bis zum 
21. Oktober. Besuche sind jeder-
zeit möglich während der Öff-
nungszeiten der Galerie – Diens-
tag und Mittwoch, 10 bis 19 Uhr 
– an anderen Tagen nach Abspra-
che, telefonisch 0151 / 11 63 25 40 
oder per Mail: info@artbasegal-
lery.de, Instagram@artbasegallery, 
www.Artsy.net/artbase

Max Blosche
Fotos Artbase  

ist groß. Verunsicherungen, Ängste 
und Sorgen um Angehörige und die 
Frage, wie es weitergeht – das hat 
auch oder gerade die Menschen im 
Gefängnis stark belastet. Hinzu kam: 
Arbeit, Sport, Besuche, Hafturlaub 
im Rahmen der Entlassungsvorbe-
reitung – das war alles einige Zeit 
ausgesetzt. Es gab deutlich weniger 
Ablenkung, die Männer waren oft 
allein mit ihren Sorgen.

Haben Sie Angst, sich bei der 
Arbeit anzustecken?
Nein, hatte ich nie. Ich war während 
meines Dienstes immer vor Ort in 
der JVA. Ich habe mehr Sorge da-
vor, dass ich mich außerhalb der An-
stalt anstecke. 

Wie ist die Situation in der JVA 
jetzt?
Vieles hat sich entspannt. Die meis-
ten Dinge sind wieder möglich: 
Sport, Schule, Arbeit, Gemeinschaft, 
therapeutische Angebote – nur der 
Hafturlaub fällt nach wie vor weg. 
Kontakt zu Angehörigen ist über Te-
lefon oder zum Teil auch per Video 
möglich. Wenige sehr enge Angehö-

sein Geheimnis, sein Anderssein, 
seine Widerständigkeit zugesteht 
und doch Nähe und Verbunden-
heit schafft.

Besprechung im Schatten des 
Nussbaums
„7 Künstler, 7 Techniken, 7 Art und 
Weisen die Welt zu sehen“ finden 
nun Interessierte, die ihren Weg 
nach Auringen finden. Tanja Berg-
mann, die Anfragen von Samm-
lern aus der ganzen Welt erreichen, 
heißt alle, die Lust zum Schauen 
haben, gerne willkommen: „Auf 
Vernissagen im großen Stil muss 
man zurzeit verzichten, aber man 
kann bei uns im Schatten unter 
dem Nussbaum oder drinnen an 
einem großen Tisch in Ruhe auf 
Fragen und Wünsche der Besu-
cher eingehen.“

Riesige Bandbreite: Ölmalerei, 
Skulpturen, Street Art
Jacques Gassmann ist dabei mit 
expressiver Tuschemalerei, oft 
entstanden unter der Mitwirkung 

Der evangelische Gefängnisseel-
sorger Pfarrer Eckhard Jung hat 
den Lockdown im Jugendgefäng-
nis (JVA) in der Wiesbadener 
Holzstraße erlebt. Auch nachdem 
viele Maßnahmen wieder gelo-
ckert wurden, verändert die Co-
rona-Pandemie seinen Alltag als 
Gefängnisseelsorger.

Wie erleben Sie Ihren Alltag?
Es gelten natürlich in der JVA die 
üblichen Infektionsschutzmaß-
nahmen wie Abstands- und Hy-
gieneregeln – unter diesen Um-
ständen feiere ich auch wieder 
Gottesdienste. Außerdem gilt für 
alle Bediensteten strenge Masken-
pflicht – ich trage die Maske hier 
immer, auch in Einzelgesprächen. 

Und die Häftlinge?
Es gilt die Regel, dass die Häftlinge 
keine Masken tragen müssen, da-
für aber alle Bediensteten – eben 
die, bei denen die Gefahr besteht, 
dass sie das Virus in die JVA hin-
eintragen. Das ist schon eine un-
gewöhnliche Situation: Normaler-
weise sind die wachsamen Blicke 
ja auf die Häftlinge gerichtet. Das 
Virus stellt manches auf den Kopf. 
Insgesamt erlebe ich alle als beson-
nen und vorsichtig. Wir sind froh, 
dass wir Zustände, wie sie aus den 
Gefängnissen anderer Länder be-
richtet werden, nicht haben und 
nie hatten.

Konnten Sie auch während des 
Lockdown in der JVA arbeiten?
Ja. Zwar waren die Gottesdienste 
und gemeinschaftliche Veranstal-
tungen zunächst ausgesetzt, aber 
seelsorgerliche Gespräche waren 
weiterhin möglich. Der Gesprächs-
bedarf bei den Häftlingen war und 

„Eine Umarmung ist eine der 
schönsten Möglichkeiten, Sym-
pathie und Nähe auszudrücken“, 
sagt die Wiesbadener Künstlerin 
und Galeristin Tanja Bergman, die 
in Auringen in ihrem Wohnhaus 
– das früher ein Gasthaus war – 
eine Galerie betreibt: „Mit offenen 
Armen auf den anderen zugehen - 
eine Geste, die wohl auf der gan-
zen Welt verstanden wird.“ Zu dem 
Thema hat sie nun auf einer Fläche 
von fast 200 Quadratmetern eine 
Ausstellung organisiert mit dem 
Titel, der beschwört, was gerade 
Mangelware geworden ist: „Um-
armung“/ „Embrace“. 

Grenzen auflösen – und sei es für 
einen Augenblick
Im englischen Wort, so erläutert sie 
ihre Gedanken, ist gleichzeitig auch 
der Imperativ enthalten: Umarme! 
„Umarmen geht auch mit den Au-
gen“, ist Bergman überzeugt: „Oder 
gänzlich metaphysisch: über Mu-
sik und Poesie, über ein Bild oder 
eine Skulptur.“ Gelinge eine solche 
Umarmung, könnten vergangene 
Generationen und Epochen ge-
fühlt plötzlich ganz nah und ver-
traut erscheinen und – vermeint-
lich – unüberwindbare nationale, 
hierarchische und kulturelle Gren-
zen sich auflösen. Wenigstens für 
einen Augenblick.

Sie zitiert den indischen Philoso-
phen Jiddu Krishnamurti: „Voll-
kommen geöffnet zu sein, preisge-
geben zu sein – den Hügeln, dem 
Meer, dem Menschen. Ohne Wider-
stand zu sein, innerlich allen Din-
gen gegenüber ohne Schranken 
zu sein, wirklich und vollkommen 
frei von den geringfügigen Nö-
ten, Bedrängungen und Ansprü-
chen mit ihren nichtigen Konflik-
ten und Heucheleien, heißt mit of-
fenen Armen durch das Leben zu 
gehen.“ Bergman sieht darin eine 
innere Haltung, die dem Anderen 

rige dürfen auch wieder zu Besuch 
kommen – allerdings nur mit Ab-
stand. Dass man die Freundin etwa 
nicht mal umarmen oder an der Hand 
fassen darf, setzt vielen schon sehr zu.

Kommen Häftlinge auch in  
Quarantäne?
Schon zu Beginn der Einschränkun-
gen wurde eine Quarantäne-Sta-
tion eingerichtet, in der jeder Häft-
ling, der neu kommt oder außer-
halb der JVA war, etwa wegen einer 
Gerichtsverhandlung, zwei Wochen 
bleiben muss. Da wird beobachtet, 
ob sich Symptome entwickeln. Auf 
dieser Station bin ich im Moment 
sehr häufig und spreche mit vielen 
Häftlingen. Die Situation dort ist für 
viele belastend. Hinzu kommt noch 
die Einsamkeit, denn auf der Qua-
rantäne-Station gibt es kaum Be-
gegnungsmöglichkeiten, der Alltag 
ist sehr karg.

Beherrscht Corona das Leben im 
Gefängnis?
Alles in allem geben sich die Bediens-
teten in der Anstalt viel Mühe, dass 
der Alltag nicht nur von Corona be-

der Kraft fließenden Wassers. Die 
aus Reykjavik stammende Sigrún 
Olafsdottir schafft Skulpturen aus 
Stahl- Holz- und Kautschuk. Ema-
nuele Tozzoli aus Turin greift zu 
allen Farben und Lacken, um die 
Seele seiner Wesen – zwischen 
Mensch, Tier, Heiliger und Gott, 
Kind oder Greis, Hure oder Pilger 
– auszuloten. Alessandro Sebastia-
nelli aus Pescara/Marseille) schafft 
Kompositionen in Öl, die die Mem-
branen unserer Welt durchlässig 
machen für neue An- Auf- Durch-
sichten und Träume. Die Mainze-
rin Simone von Stockhausen wen-
det meisterhaft die Kunst der Col-
lage an für das was ihr wichtig ist: 
die metaphorische Umarmung all 
derer, die ausgegrenzt und ausge-
beutet sind. Raul33 (Pescara/Mi-
ami/Los Angeles), lebt Street- und 
Urban Art auf seinen Reisen: mitt-
lerweile lädt man ihn ein, herun-
tergekommene, hässliche Ecken mit 
seinen Zeichen und Symbolen zu 
Orten guter Energie zu verwandeln. 
Manche seiner Zeichen landen auf 

Corona

In der JVA Wiesbaden in der Holzstraße sitzen etwa 300 Jugendliche und  
junge Heranwachsende in Untersuchungs-, Straf- oder Abschiebungshaft.

Gefängnisseelsorger Pfarrer Eckhard 
Jung bietet Einzel- und Gruppengespräche, 
Begleitung in akuten Krisensituationen 
und bei der Auseinandersetzung mit der 
Straftat und den Opfern an.
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Meinung

Wiesbaden ist  
Überwachungs-
hauptstadt
73 Kameras beobachten uns nun rund  

um die Uhr. Das musste gefeiert werden.

 „backwerk“-Absage: 
Die Chance
Nach mehrfachen Verschiebungen steht 

fest: Die Billigkette baut kein Café auf dem 

Faulbrunnenplatz. Damit wird ein fast vier 

Jahre alter Brief wieder topaktuell.

Immerhin 2 von 81 Wiesbadener 
Stadtverordneten ließen sich das 
Happening – man dachte kurz, Bi-
ennale is back – nicht entgehen 
und beklatschten das Geschehen. 
Einer von ihnen: Afd-Fraktions-
vorsitzender Dr. Eckhard Müller.

Wo war eigentlich die Blasmusik?

Kommentar/Fotos  
Dirk Fellinghauer

falls diese alle ausfallen, ist es ein 
Unding ausgerechnet diese Kette 
hier langfristig sich platzieren zu 
lassen. 
Eine Überarbeitung der einmal ge-
fassten Beschlüsse, hier ein „Café“ 
haben zu wollen, wäre aus meiner 
Sicht dann immer noch eine bes-
sere Wahl.
Nun wird sich Wiesbadens Faul-
brunnenplatz visionsfrei und ent-
wicklungsresistent in den neolibe-
ralen Mainstream aller deutscher 
Allerweltsinnenstädte einreihen – 
gelenkt von einer GmbH, die im Na-
men die „Entwicklung“ führt. – Dies 
ist lediglich „Abwicklung“. Bitter!“

Foto Dirk Fellinghauer 

Herzlichen Glückwunsch, Landes-
hauptstadt Wiesbaden! Du bist nun 
Überwachungshauptstadt, mindes-
tens in Hessen.

Eine fröhliche Einweihungsparty 
der Videoüberwachung für Wies-
baden war das an einem herrlich 
sonnigen August-Vormittag am 
Platz der deutschen Einheit direkt 
neben der Kita Bertramstraße – mit 
Bürgermeister Dr. Oliver Franz, 
Hessens Innenminister Peter Beuth 
und Polizeipräsident Stefan Mül-
ler als dauerstrahlenden Stolz-wie-
Bolle-Gastgebern.

Seit 2010 macht sich die Stadt Ge-
danken über die Neugestaltung des 
Faulbrunnenplatzes, der seit Jahren 
nicht viel mehr als ein Treffpunkt 
der Trinkerszene ist. Zum zehnjäh-
rigen Jubiläum der Gedankenspiele 
ist nun der neueste Plan endgültig 
gescheitert. Nachdem 2014 schon 
ein Investor abgesprungen war, 
hatte Stadtentwicklungsgesell-
schaft (SEG)-Chef Andreas Gunt-
rum 2016 stolz verkündet, die Fran-
chisekette „backwerk“ würde nun 
ein Café dort bauen. Dieses Vorha-
ben verzögerte sich Jahr für Jahr, 
wurde mehrfach verschoben – nun 
hat „backwerk“ einen finalen Rück-
zieher gemacht. Damit wird ein of-
fener Brief wieder topaktuell, den 

Der Grund für ihre gute Laune: 73 
Kameras beobachten euch, liebe 
Wiesbadener*innen, nun an 18 
Standorten in Wiesbaden. Zum 
Vergleich: In ganz Hessen waren 
bislang in 19 Städten insgesamt 23 
Standorte installiert.
Rund 1,8 Mio. Euro + 350.000 Euro 
„Nebenkosten“ kostet der – natür-
lich streng datenschutzkonforme, 
wie die Herren betonten – Spaß, 1,1 
Mio. schießt das Land Hessen zu.
Dafür können nun rund um die Uhr 
rund um Platz der deutschen Ein-

der Wiesbadener Künstler Titus 
Grab am 17. November 2016 an 
SEG-Chef Guntrum geschrieben 
hatte. Damals kam er zu spät, jetzt 
könnten die „Denkt nochmal neu“-
Gedanken genau die richtigen zum 
richtigen Zeitpunkt sein.

„Sehr geehrter Herr Guntrum,
Sie werden (in der Zeitung „Mensch 
Westend“) zitiert: „Wir haben nicht 
den Betreiber eines Cafés gesucht, 
sondern einen Investor.“ Sie ha-
ben ihn in der „backwerk“-Kette 
gefunden.
Sie machen den Bock hier in zen-
traler Stadtlage zum Gärtner. Die-
sem „Marktführer“ ist es nicht un-
wesentlich zuzuschreiben, dass 

heit und Hauptbahnhof einschließ-
lich der Wege zum „Kulturzentrum 
Schlachthof“, wie Dr. Franz in sei-
ner Rede explizit sagte (bisher war 
immer von Kulturpark, Schlacht-
hof-Gelände oder Murnaustraße 
die Rede), „basierend auf der pa-
tentierten Panomera Multifocal-
Sensortechnologie von Dallmeier“, 
eindrucksvolle 40.000 Quadratme-
ter erfasst werden, „und zwar in 
der von der Stadt vorgegebenen 
Mindestauflösungsdichte von 250 
Pixel pro Meter“.

lokale Bäckereien nicht mehr über-
lebens- geschweige denn investi-
tionsfähig sind.
Mit dieser Entscheidung wird auf 
tragische Weise ein vollkommen 
verkehrtes Zeichen gesetzt!
Ich möchte es eine neoliberale Ent-
gleisung nennen. Wenn es nicht ei-
nen (!) Investor geben konnte, was 
bei der (s.o.) traurigen Situation des 
Bäckerhandwerks wenig verwun-
dern kann, frage ich Sie: Was hat 
Ihr Haus unternommen, um eine 
gemeinschaftliche Lösung mit vie-
len Bäckereien, der Innung, der 
Wirtschaftsförderung, neuen Ge-
schäftsmodellen usw. zu finden? 
Zu einem einzigen Investor gäbe 
es viele Alternativen. – Und selbst, 

Der Sommer  
der Möglichkeiten

Vieles fiel wegen der Pandemie aus.  

Vieles fiel und fällt aber auch aus der Not  

heraus ein. Das darf so weitergehen.

der Bismarckring 16-Dachterrasse 
oder im Artbar-Hof über die Magic 
Comedy Show des genialen Ingo 
Knito im Wellritzhof bis zum Trep-
penkonzert im Hinterhof Palazzo 
oder Kreativangeboten. Das volle 
Programm unter www.kubis-wies-
baden.de. 
Die Pandemie wird uns noch eine 
Weile begleiten und einiges abver-
langen. Die große Hoffnung vieler, 
die den Sommer voller Möglich-
keiten in Wiesbaden erleben durf-
ten, ist, dass es gelingt, diese neue 
Offenheit, Flexibilität und Lässig-
keit – ob mit Pandemie-Ausnahme-
zustand oder auch hoffentlich mal 
wieder ohne – über diese besondere 
Zeit hinwegzuretten.

Dirk Fellinghauer, Annika Posth
Fotos Sven Krowas,  

Dirk Fellinghauer, Björn Barbatschi

Gelegenheiten“. Für eine ganz an-
dere Ecke haben die Gastronomen 
Massi Namet und Marcus Wenig 
ein „mobiler Getränkeausschank“-
Konzept bei der Stadt eingereicht: 
das kleine runde Plätzchen am Ein-
gang zum Dürerpark. 

„Was es hier alles gibt!“
Besonders viel tat und tut sich im 
Westend. Eine aus-dem-Stand-Er-
folgsstory ist der „Kiezgarten Se-
danplatz“, der als Biergarten ei-
gentlich immer voll ist und mit 
montäglichen Konzerten auch zur 
kleinen Open-Air-Kulturstätte ge-
worden ist. Überwältigend war auch 
die Resonanz auf den „Kleinode im 
Westend“-Aktionstag, der alle küh-
nen Erwartungen übertraf und mit 
offenen Höfen, Ateliers und Stra-
ßenprogramm viele „Wir wussten ja 
gar nicht, was es hier alles gibt!“-

Wenn Stadtpolitik und -verwal-
tung Dinge ermöglichen, zulas-
sen, sogar aktiv anstoßen, die bis 
dahin mindestens mühsam, wenn 
nicht unmöglich waren, dann wis-
sen wir: Wir erleben eine Ausnah-
mesituation. Die Corona-Pandemie 
hat auch Wiesbaden mehrfach und 
vielfach gebeutelt und wird dies 
weiterhin tun. Die Ausnahmesitu-
ation hat aber auch vieles hervor-
gebracht. Zu den besonders auffäl-
ligen und besonders erfreulichen 
Corona-Effekten gehört ein neues 
Leben vor allem auf den Plätzen 
und Straßen der Stadt.

Die Urbanisierung und Mediterra-
nisierung zeigt sich in der Innen-
stadt, in der Fußgängerzone, wo 
Außengastronomie schon immer 
beliebt und belebend war und nun 
nochmal zugelegt hat. Sie zeigt sich 
aber auch in den Vierteln und Quar-
tieren. Im Dichterviertel zum Bei-
spiel, wo „N11 Gelagewein“ an vier 
Donnerstagen einen netten „After 
Work Markt“ mit Bulli auf dem 
schönen Kleistplatz veranstaltete – 
ein Platz, für den es schon weitere 
Belebungsideen gibt: Eine Anwoh-
nerinitiative sieht „kommunikative 

Reaktionen auslöste. Ein einzigarti-
ger Abend war der „Brückenschlag“ 
an der Ecke Goebenstraße/Scharn-
horststraße, wo seither die von Ini-
tiator Björn Barbatschi gezimmer-
ten riesigen Tische Blick- und Treff-
punkt des Viertels sind. 

Nicht durch Corona ausgelöst, son-
dern an Corona angepasst, finden 
unter dem Motto „Hinterhöfe vol-
ler Leben“ vom 3. bis 13. Septem-
ber die diesjährigen Kulturtage 
Westend statt. Wegen der gelten-
den Hygienevorschriften wurde 
ein Großteil der Veranstaltungen 
in die Hinterhöfe verlagert. Auch 
dort kommt niemand zu kurz: Von 
Konzerten über Bilderbuch-Kino-
Theater bis hin zum Flohmarkt – 
die kleinen und großen Gäste dür-
fen sich wieder auf ein buntes Pro-
gramm freuen – von Konzerten auf 

Leben in der Stadt

Die riesigen 
„Brückenschlag“-Bänke 
an der Kreuzung Goe-
benstraße/Scharnhorst-
straße dürfen nun bis 
zum Jahresende stehen 
bleiben. Der „Kiezgarten 
am Sedanplatz“ füllt sich 
regelmäßig, sobald es das 
Wetter hergibt.

An vier Abenden gab es 
einen „After Work Markt“ 
auf  dem Kleistplatz, nun 
gibt es weitere Ideen für 
das Plätzchen im Dichter-
viertel. IngoKnito brachte 
das Straßenpublikum bei 
„Kleinode im Westend“ 
zum Lachen und tritt 
nun bei den Kulturtagen 
Westend wieder auf.

Martialische Kameramonster an 18  
Wiesbadener Standorten, hier auch  

direkt neben einer Kita.

Bürger(beobachter)meister Dr. Oliver 
Franz ist scharf  darauf, die Wiesbadener 
ins Visier zu nehmen – mit fetter Finanz-
spritze vom Land.
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Gastro- und Geschäftswelt

Das Wiesbadener Hawaiihemden(+ 
Caps + Socken)-Label Schönwet-
terfront hat einen eigenen Laden 
in der Scheffelstraße 3 im Dichter-
viertel eröffnet. Neben ihren eige-
nen Produkten bieten die Macher in 
ihren klasse Räumlichkeiten ausge-
suchte Papeterie von Illustratoren 
an und auch diverse nachhaltige 
Produkte aus Bambus. Außerdem 
gibt es eine kleine feine Auswahl 
an Tikigläsern und -bechern. In der 
Oberen Webergasse gibt es wieder 
eine Weinbar. Marco Müller hat in 
der früheren Wingert Vinothek, 
sein Weinod eröffnet und sagt: 
„Vieles ist neu, einiges bleibt wie 
gewohnt.“ Foodieez im Bootshaus 
heißt es am Biebricher Rheinufer, 
Leckeres gibt es mit Terrasse am 
Wasser, aber auch als Lieferser-
vice und To-Go. Wenige Meter da-
vor hat Tally´s Rheinbar eröffnet, 
zu Füßen von Tally´s Restaurant di-
rekt am Ufer mit Liegen und chil-
liger Urlaub-zuhause-Atmosphäre.
Mia Gelateria ist in der Langgasse 
eine Tür weitergezogen und bietet 
nun im vergrößerten Ecklokal mit 
deutlich mehr Platz als bisher frisch 
hergestelltes Eis nach italienischem 
Rezept zum Selberzapfen und -kre-
ieren. Auf der großen Sonnenter-
rasse mit genügend Raum für not-
wendigen Abstand hat sich „Mia“ 
außerdem auch als Café etabliert. 
Das Obergeschoss wird gerade aus-
gebaut, demnächst kann man dann 
auch hier Leckeres mit bestem Aus-
blick genießen. Die Yours Sports-
bar hat in den früheren Petit Belge-
Läden hinter der Marktkirche ein 
Yours Corner Bistro und die Yours 
MVP Lounge eröffnet. Bechir Nefzi 
vom Andechser Ratskeller hat zu-
sätzlich das Vapiano übernommen 
und will es zu neuer Blüte führen.
Wiesbaden bleibt von den großen 
Kaufhaus-Schließungen verschont. 
Sowohl Karstadt am Mauritius-
platz als auch Kaufhof Galeria blei-
ben erhalten. Das Aus für Karstadt 
Sports in der Langgasse ist besie-
gelt. Für das Areal gibt es Hoffnung 
auf eine Umgestaltung, die der (In-
nen-)stadt nur guttun könnte (siehe 
Seite 19). Die Gerüchteküche mel-
det, dass Burger King seine Filiale 
in der Langgasse schließen würde. 
Eine Nachricht, die viele, denen ein 

nen & Spielen war. Nebenan im Ex-
Maredo scheint sich auch etwas zu 
tun. In den seit längerem leerste-
henden Räumen in der Wilhelm-
straße 8 ist derzeit eine Pop-Up-
Galerie, in der eine Soloausstellung 
von Pietro Conti zu sehen ist. Am 
Michelsberg gibt es eine neue Juice 
Bar, in der Bahnhofstraße Café 11 
& Poke. Zeitlose Liebe heißt es neu 
in der Nerostraße. Am Ende der 
Nerostraße, Ecke Röderstraße, hat 
Penny eröffnet. 

 

„Den ersten Laden für Umbau, Re-
paratur und Pflege für E-Gitarren 
in Wiesbaden“ hat Stefan Wend-
ling in der Hellmundstraße 7 er-
öffnet und verspricht bei und mit 
Westend Guitars „viel Rock´n´Roll“. 
Ab September ist der Laden jeden 
Freitag von 15 bis 20 Uhr geöffnet, 
ansonsten nach Vereinbarung. Das 
Café Fari hat in der Herderstraße 27 
eröffnet –mit Außenterrasse, haus-
gemachten Kuchen, Panini, persi-
schem Tee und persischem Kar-
toffelsalat sowie Frühstücks- und 
Mittagsmenü. Die Eröffnung ei-
nes neuen Unverpackt-Ladens hat 
Abdelmajid Hamdaoui zuletzt für 
Mitte September in Wiesbaden an-
gekündigt. In Mainz betreibt er be-
reits einen solchen. 
Gespannt erwartet, nun eröffnet 
und vom Start weg mit guter Re-
sonanz: Das Hier & jetzt hat die 
Nachfolge des Canal du Midi in der 
Blücherstraße angetreten. Hausge-
machtes Brot und Zimtschnecken, 
Kuchen und Getränke von lokalen 

solches „Entrée“ zur Wiesbadener 
Fußgängerzone ein Dorn im Auge 
ist, nicht gerade in Traurigkeit aus-
brechen lassen dürfte – so wenig, 
wie das Gemunkel über den mög-
lichen Nachfolger für Jubel sorgen 
wird: Kentucky Fried Chicken. 
In der Kleinen Kirchgasse tut sich 
Gastronomisches in der seit langem 
leerstehenden früheren Saftbar, 
ebenso in den bisherigen Aroma 
Noodlebar-Räumen in der Mauri-
tiusstraße und an der Ecke Gold-

gasse/Langgasse, wo Carlos ein nur 
kurzes Gastspiel hatte. Direkt ne-
ben an hat Waffelix eröffnet. Die 
Mauergasse mausert sich weiter 
zur Genussmeile. Nach der Vino-
thek Laquai folgt schräg gegenüber 
Y Wine & Kitchen Tagebar, außer-
dem eröffnet Kunder in den Räu-
men des Schallplatten-Antiquari-
ats Lilly´s Geschichte. In Nasch-
weite entsteht in der Neugasse eine 
Frische-Konditorei der Confiserie 
Gmeiner.
IKKS hat im Erdgeschoss des Pres-
sehauses in der Langgasse 21 die 
Segel gestrichen. Direkt nebenan 
wurde das VRM Kundencenter ge-
schlossen. Esprit verließ den Mau-
ritiusplatz früher als geplant – viel-
leicht prädestiniert für eine viel-
beschworene Zwischennutzung? 
Schließlich wird Hugendubel erst 
zu einem späteren Zeitpunkt dort 
einziehen. In der Marktstraße hat 
Magasin einen Kids & Co-Ableger 
in den Räumen eröffnet, wo vor-
her das Spielwarengeschäft Woh-

Lieferanten kommen im netten Am-
biente – viel bewunderter Blickfän-
ger ist das üppig bepflanzte Hoch-
beet auf der Terrasse – gut an. Das 
Café Maldaner hat eine Umbau-
pause zur kleinen Auffrischung 
genutzt und kann jetzt auch mit 
einer Espresso Bar aufwarten. An 
der Kreativfabrik ist die Vogel-
tränke wieder in Betrieb, mitunter 
mit Support vom Tagwerk. Mit dem 
FRANKS-Team als Partner hat das 
VDP-Weingut Georg Müller-Stif-
tung erstmals eine Straußwirtschaft 
eröffnet. Schmackhafte Leckereien 
werden kombiniert mit Rheingauer 
Weinen – „alles inmitten des Wein-
gutes und der Aktivitäten der Wein-
lese.“ Reservierungen: strausswirt-
schaft@georg-mueller-stiftung.de.
„Frische Lebensmittel vom Acker an 
die Haustür“ verspricht Frischepost. 
Der Online-Hofladen aus Hamburg 
expandiert nach Rhein-Main und 
startet ab Anfang September auch 
in Wiesbaden. Geliefert wird mit 
Elektroautos in Privathaushalte, 
zu Unternehmen und Kitas. Im On-
line-Shop www.rheinmain.frische-
post.de wählen Kunden Wunsch-
Lebens mittel aus 300 Produkten 
von 80 Erzeugern – Wiesbadener 
Produzenten sind bisher Maldaner 
Coffee Roasters, NOglla, Biobäcke-
rei Kaiser und Herbertha.
Auch der Getränkelieferservice 
Durstexpress.de aus Berlin ist mit 
einer eigenen Flotte in Wiesbaden 
an den Start gegangen, von wo aus 
auch Mainz beliefert wird. Katrin 
Steinbach will mit ihrem Wiesba-
dener Startup as Easy as That Kos-
metik- und Haushaltsprodukte mit 
einem möglichst geringen CO2-
Fußabdruck konzipieren – durch 
den Einsatz von Inhaltsstoffen aus 
Upcycling und umweltschonen-
der, biotechnologischer Herstel-
lung, dem Einsatz von biobasier-
ten Verpackungsstoffen bis hin zum 
Zero-Waste-Etikett. Gerade ist eine 
Crowdfunding Kampagne bei Start-
next gestartet. H.O.P.E. steht für 
„Humans on Planet Earth“ – und 
für eine sympathische „Planet Erde 
retten“-App. Hier läuft ein Crowd-
funding noch bis 1. September.
  

Dirk Fellinghauer
Illustration Jan Pieper

Auf und zu
Kommen und Gehen in der Stadt

Geschäftsquartier des Monats

Barbara und Werner Hermsen ma-
chen tollen Schmuck. Silberringe 
mit bunten Steinen in kühn ge-
schwungenen Formen, Halsketten 
mit Kreuzanhänger in ganz un-
gewohnter Optik, Manschetten-
knöpfe für echte Kerle. Eine ganz 
eigene optische Sprache pflegt das 
Goldschmiede-Ehepaar, das seit 
vier Jahren in der Taunusstraße 
residiert. Sie machen auch regel-
mäßig Platz für junge Designer, 
stellen ihnen die Vitrinen in ih-
rem höchst originell ausgestatte-
ten Laden zur Verfügung. Da gibt 
es dann auch bunte Kunststoffob-
jekte oder einen Ring aus Gummi, 
der schon für 19 Euro zu haben ist. 

„Wir wollen auch Jüngeren was 
bieten“, sagt Werner Hermsen. 
„Das Ambiente und der Spirit 
hier im Quartier sind ganz ideal 
für so etwas. Nach Jahren in der 
Bärenstraße haben wir hier wirk-
lich das gefunden, was uns vor-
schwebte.“ Obwohl die Kunst-
handwerker nicht nur einmal ge-
warnt wurden, ob sie wirklich so 
„weitab vom Schuss“ mit ihrem 
Geschäft umsiedeln wollten. Sie 
haben sich ganz bewusst für das 
Quartier mit dem ganz besonde-
ren Charme entschieden. „Und wir 
sind auch ganz bewusst zu Anfang 
herumgegangen, haben geschaut, 
wer hier sonst noch so seine Ge-
schäfte hat.“ 

in die Tat um und putzten einige 
Klinken im Viertel. Da rannten sie 
offene Türen ein – kaum jemand, 
dem dieses Vorhaben nicht gut ge-
fiel. Dabei durften auch Branchen 
mehrfach vertreten sein. Es ging 
auch nicht darum, einen „Wer-
beflyer“ zu machen, sagt Werner 
Hermsen. „Das kennen wir aus Ber-
lin – da gibt es auch solche Flyer, 
aber die sind optisch schon kein 
Gewinn. Da kann einfach jeder sein 
Logo drauf machen, das sieht dann 
nicht so aus, wie wir uns das vorge-
stellt haben.“ Der „Goldene Mitte“-
Flyer hingegen präsentiert sich in 
edlem Weinrot, nimmt Wiesbadens 
Lilie als Logo auf. 

Streunern nach Farben
Jeder Laden hat ein gutes Foto, drei 
Zeilen zur Vorstellung und die Kon-
taktdaten zur Verfügung – mehr 
nicht. Aber das reicht auch völlig, 
um Neugier zu wecken: Und vor 
allem, um eine kleine Tour durchs 
Viertel zu unternehmen. Insgesamt 
34 Locations wurden für diese erste 
Auflage ausgewählt, ein Online-
Auftritt, auch bei Instagram, ist in 
Vorbereitung – da könne man dann 
auch kurzfristig noch mehr Aspiran-
ten aufnehmen, meinen die Herm-
sens. Den gedruckten Flyer könne 

Kreative Synergie soll wachsen
Schon länger gibt es eine Koope-
ration mit „Chichino“-Mode und 
der Galerie Rother-Winter: An je-
dem ersten Donnerstag im Monat 
laden die drei Läden zur „Blauen 
Stunde“ ein, zu einem Glas Wein 
und einem kleinen künstlerischen 
Highlight. Das ist schon ein biss-
chen kreative Synergie im Quartier. 
Jetzt soll das Ganze wachsen: „Wir 
waren in Amsterdam und haben da 
so einen Quartiersflyer gesehen“, 
berichtet Werner Hermsen. Der 
bot kleinen Läden in bestimmten 
Straßen eine Möglichkeit zur knap-
pen Selbstdarstellung, in Form ei-
nes kleinen, faltbaren Stadtplans. 
Diese Idee gefiel den Beiden. „Das 
müsste doch auch bei uns im Quar-
tier möglich sein“, überlegten sie. 
Mit befreundeten Werbeprofis ent-
warfen sie ein Layout und vor al-
lem eine Marke: „Goldene Mitte“ 
nennen sie nun das Karrée zwi-
schen Taunusstraße, Nerostraße 
und Saalgasse, mit einigen „Satel-
liten“ in der Oberen Webergasse. 

Auf gleicher Wellenlänge
So manches kleine inhaberge-
führte Geschäftsjuwel findet sich 
in dem Gebiet, „viele sind hier ein-
fach auch ganz ähnlich in ihrer Art, 
Dinge oder Dienstleistungen anzu-
bieten, irgendwie auf gleicher Wel-
lenlänge“, haben die Hermsens be-
obachtet. Also setzten sie ihre Idee 

man ja nicht ganz so oft aktualisie-
ren, aber auch hier soll ein Turnus 
entstehen, in dem er erneuert wird. 

Vier Kategorien gibt es: Magenta 
für Gastronomie, Türkis für Kunst 
und Kultur – zum Kaufen oder zum 
Anschauen – Lila steht für Mode 
und Lifestyle von Kleidung über 
Schmuck bis zu Accessoires fürs 
Zuhause. Und Grün zeigt an, wo 
Sport und Wellness zu Hause sind: 
Exklusive Fahrräder zum Kaufen, 
aber auch Yoga und Massage so-
wie Kosmetik und Friseure haben 
den grünen Punkt bekommen. Von 
der Kaffeerösterei bis zum Künstler-
haus, von der Fotogalerie bis zum 
Buch-Café und vom Strickladen 
bis zum Barbier ist alles dabei, was 
Spaß macht, schmeckt und Geist wie 
Körper erfreut. Der Flyer ist erst ein-
mal Aktion Nummer eins, weitere 
Aktivitäten sind denkbar, verspre-
chen die Hermsens. Auch die Stadt 
sei sehr angetan von der Idee gewe-
sen und unterstütze sie gerne: Nun 
können Wiesbadener und Touris-
ten nach Geheimtipps gucken, die 
dann hoffentlich nicht mehr so ge-
heim bleiben. 

Anja Baumgart-Pietsch
Fotos Kai Pelka

Goldene Mitte
Taunusstraße, Nerostraße, 

 Saalgasse, Obere Webergasse

Die Taunusstraße hat eine lange Tradition als besondere Einkaufsstraße, befindet sich 
aber auch im steten Wandel. Nun soll gezielt auch Jüngeren mehr geboten werden.

Eine ansteckend gute Idee für ein Quartier mit besonderem Charakter. So gut wie 
alle Geschäftsleute und Gastronomen, die Barbara und Werner Hermsen mit ihrer 
“Goldene Mitte”-Faltplan-Idee ansprachen, ließen sich dafür begeistern.
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Dieses Horoskop wird von der Mainzer 

Astrologin Dorothea Rector erstellt. Wenn 

Sie Interesse an einer ausführlichen, 

persönlichen Beratung haben, freue ich 

mich über Ihren Anruf oder Ihre E-Mail: 

dorothea.rector@googlemail.com

www.astrologie-mainz.de

www.astrologie-wiesbaden.de
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Essen & Trinken 

Habesha-Imbiss 
im Kontext

Welfenstraße 1b

Restaurant des Monats

Keine Zusatzstoffe, dafür impor-
tierte Zutaten
Der symphytische Mann mit den 
langen Dreads lacht gerne und oft, 
hat viel zu berichten über seine 
Wurzeln und vor allem die Küche 
seiner Heimat. Diese bringt er so au-
thentisch und frisch wie nur mög-
lich auf den Teller. Alles wird vor 
Ort zubereitet, „ohne Chemie, ohne 
Zusatzstoffe“, mit Zutaten, die extra 
importiert werden und jeden Tag per 
Hand verarbeitet werden. Das ergibt 
ein sehr ursprüngliches und gleich-
zeitig extrem leckeres kulinarisches 
Erlebnis, welches die „Kostbarkeiten 
der Erde“ in den Mittelpunkt rückt. 

Chilisauce als Scharfmacher für 
Mutige
Die Gerichte sind sowohl Fleisch-
esser- wie auch Veganer-kompati-
bel. Scharfes Essen sollte man aber 
auf jeden Fall mögen, gibt Thomas 
grinsend zu bedenken: Die traditio-
nelle Berbere-Gewürzmischung aus 
Chilipfeffer, Ingwer, Zimt, Knob-
lauch, Gewürznelken, Koriander-
saat, Piment, Ajowan-Kümmel und 
getrockneter Weinraute hat es in 
sich, ist aber auch für europäische 
Gewohnheiten noch erträglich. Die 
separat dosierbare grüne Chilisoße 
hingegen sollte man nur mit Vor-
sicht verwenden. Thomas empfiehlt 
stets einen gemischten Teller, ent-
weder mit Fleisch oder in der vega-
nen Variante. Zum einen, weil man 
das in genau dieser Vielfalt auch 
traditionell so isst, zum anderen, 
weil man auf diese Weise von al-
lem etwas probieren kann. 

Jan Gorbauch
Fotos Frank Meißner

Manchmal finden Dinge zusam-
men wie der Deckel zum Topf – ein 
auch bildlich gar nicht so unpas-
sender Vergleich für die noch ganz 
frische Symbiose zwischen dem 
Urban-Culture-Zentrum Kontext 
in der Welfenstraße und dem eri-
treisch-äthiopischen Imbiss Habe-
sha, den man in Wiesbaden vorher 
in der Moritzstraße finden konnte. 
Die dortige Lage war aber nicht 
mehr ideal, berichtet Filimo Tho-
mas, nur Thomas genannt, der das 
Habesha betreibt. 
Er selbst kommt aus Eritrea, ist in 
Äthiopien aufgewachsen und kocht 
seit über 10 Jahren in Deutschland 
die Speisen seiner Heimat. Mit Ma-
nuel Gerullis, Macher des Meeting 
of Styles-Festivals und Begründer 
des Kontext, kam er schon vor ei-
niger Zeit kulinarisch zusammen, 
nutzte die dortige Küche zur Zu-
bereitung seiner Speisen. Da lag 
es dann eigentlich nahe, komplett 
zusammenzugehen.

Lecker und locker drinnen wie 
draußen
Urban Culture und afrikani-
sche Speisen, Graffiti, Livemusik, 
Techno, dazu Dorho (Hühnerkeule 
in Berbere-Soße), Zegni (Rindergu-
lasch), Spinat-, Kichererbsen- und 
Linsensoße, auf frisch gebackenem 
Injera (säuerliches Fladenbrot aus 
Zwerghirsenmischung, dass als 
Teller wie auch als Besteck dient) 
– das passt richtig gut zusammen. 
Vor allem wenn die Atmosphäre so 
locker und ungezwungen ist wie 
bei und mit Thomas, der nun nicht 
nur eine neue Location, sondern 
auch ganz viel Platz innen wie au-
ßen bekommen hat. 

Rezept für Berbere-Gewürz-
mischung
3 TL Chilipfeffer, 1 TL gemahlener 
Ingwer, ¼ TL Zimt, 1 TL gemahle-
ner Knoblauch, ¼ TL Gewürznel-
ken, ½ TL Koriandersaat, ¼ TL Pi-
ment, 2 TL Ajowan-Kümmel oder 
Kreuzkümmel. Falls vorhanden: ge-
trocknete Weinraute

Zubereitung: Die Gewürze in eine 
beschichtete Pfanne geben und ein 
paar Minuten bei mittlerer Hitze rös-
ten, dabei immer wieder umrühren. 
Danach abkühlen lassen und in ei-
nem Schraubglas aufbewahren. Die 
Gewürzmischung gehört zum Bei-
spiel zu Zigni. 

Habesha-Imbiss im Kontext,  
Welfenstraße 1B, 65189 Wiesbaden, 
Di-Fr 12-15, 17-21, Sa 14-20,  
So 17-21 Uhr

Teller und Besteck in einem ist das traditionelle Injera, auf  dem 
unterschiedlichste Belege serviert werden.

Außergewöhnliches Restaurant-Ambiente. Wo sonst gefeiert wird, wird jetzt gefuttert.

Sympathischer Gastgeber. Thomas 
berichtet gerne und gut gelaunt über 
seine eritreischen Wurzeln und die 
Küche seiner Heimat.
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STEINBOCK
22. Dezember - 20. Januar

Mars in Spannung zu Saturn und 
Pluto kann Ihnen das Gefühl geben, 
dass Sie gegen die Wand laufen und 
sehr viel Kraft aufwenden müssen, 
um anvisierte Ziele zu erreichen. 
Sammeln Sie Ihre Kräfte für einen 
späteren Zeitpunkt. Jetzt ist die Zeit 
noch nicht reif für große Schritte 
nach vorne.

WASSERMANN
21. Januar - 19. Februar

Wassermänner sind Querdenker und 
gut darin, neue, innovative Kon-
zepte zu erarbeiten und Impulse zu 
geben für Veränderung. Die Zeit ist 
noch nicht reif für große Verände-
rungen, aber Ideen sammeln, Gleich-
gesinnte suchen und finden, sich 
mental vorbereiten, das wird Sie 
jetzt beflügeln. 

FISCHE
20. Februar - 20. März

Die Ungewissheit bejahen, das ist 
es, was gerade helfen kann, diese 
Zeiten zu durchleben. Nicht in Pes-
simismus verfallen oder sich in 
Ängsten verlieren. Mutig die Dinge 
annehmen, wie sie sind. Ja sagen 
zum Jetzt. Jetzt ist es gerade so 
und vielleicht auch schwierig, aber 
durch das Annehmen und Akzep-
tieren wird es leichter.

WIDDER 
21. März - 20. April

Mars in Spannung mit Saturn und 
Pluto ist kein einfaches Unterfan-
gen. Bleiben Sie in Kontakt mit Ih-
rer inneren Wahrheit und gehen 
Sie mit Bedacht und Überlegung 
ans Werk. Mit zu viel Impulsivität 
könnte Ihre wunderbare Energie 
sich sonst auf Nebenkriegsschau-
plätzen erschöpfen.

STIER 
21. April - 20. Mai

Venus im Löwen: Jetzt können Sie 
mal so richtig aus dem Vollen 
schöpfen, sich selbst verwöhnen 
und sich verwöhnen lassen. Mehr 
aus sich rausgehen und sich zei-
gen. Schönheit genießen, Farbe 
bekennen, vielleicht auch mal ein 
etwas auffälligeres Outfit tragen, 
mutig sein.

ZWILLING 
21. Mai - 21. Juni

Mit Merkur im Zeichen Waage 
sind Sie jetzt wieder ganz auf ihr 
Gegenüber eingestellt. Das Waa-
geprinzip sucht nach Harmonie 
und Ausgleich. Sehr gute Chancen 
jetzt Frieden zu stiften, Freunde 
wieder zusammenzubringen, auch 
ein sehr förderlicher Aspekt bei 
Vertragsabschlüssen.

KREBS 
22. Juni - 22. Juli

Der Wandel, der sich derzeit voll-
zieht, lässt keinen von uns unbe-
rührt und Sie sind im besonderen 
Maße von der Entwicklung betrof-
fen. Befreien Sie sich von dem 
Drang immer mit anderen gemein-
sam vorankommen zu müssen, 
wagen Sie Alleingänge und erspü-
ren Sie, was für Sie stimmig und 
richtig ist.

LÖWE 
23. Juli - 23. August

Von Liebesgöttin Venus verwöhnt, 
können Sie den letzten Sommer-
monat in vollen Zügen genießen. 
Erlauben Sie sich ganz und gar 
glücklich zu sein und Ihre Lebens- 
und Liebeslust zu leben. Je mehr 
Sie sich Genuss erlauben, desto we-
niger ausschweifend muss er sein.

JUNGFRAU
24. August - 23. September

Die Kunst, die es zu erlernen gilt, 
ist die Kunst des Genießens. Ge-
nuss besteht darin, dass wir Fülle 
erleben. Verschwenden Sie Ihre 
Energie nicht in der Suche nach 
dem Haar in der Suppe, sondern er-
lauben Sie sich glücklich zu sein. 
Sie werden sich wundern, wie an-
ders sich die Welt dann anfühlt.

WAAGE 
24. September - 23. Oktober

Mars bestimmt derzeit das Gesche-
hen und Handlungen sind unter 
Marseinfluss extrem impulsgesteu-
ert und schwer zu kontrollieren. 
Sorgen Sie für ausreichend Bewe-
gung, machen Sie Sport, verausga-
ben Sie sich, um einen Energiestau 
zu vermeiden.

SKORPION 
24. Oktober - 22. November

Wenn Sie Lust haben auf Kampf 
und Kräftemessen dann können 
Sie sich jetzt ins Getümmel werfen, 
sollten aber auch bereit sein, Nie-
derlagen einzustecken. Die derzei-
tige Zeitqualität ist nichts für 
schwache Nerven. Jetzt sollten Sie 
sehr genau prüfen, ob sich der 
Krafteinsatz auch lohnt.

SCHÜTZE
23. November - 21. Dezember 

Mars steht für Sie günstig und 
schenkt Ihnen Mut Dinge anzupa-
cken, spontan zu handeln, Ihren 
Impulsen zu folgen, ohne lange 
Planung, einfach losgehen und 
sich überraschen lassen. Befreien 
Sie sich lustvoll von altem Ballast 
und schädlichem Zuviel.
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Kleinanzeigen / Rätsel

Kleinanzeigen kostenfrei an  
kleinanzeigen@sensor-wiesbaden.de 
oder sensor Wiesbaden, Langgasse 

21, 65183 Wiesbaden, Tel. 0611-355 
5268 / Fax. 0611-355 5243. 
Chiffre-Antworten unter Vermerk des 
Chiffre-Wortes an die gleiche Adresse.
Wir leiten die Antworten weiter. Übri gens: 
Kostenlose Kleinanzeigen auch online – 
jederzeit auf sensor-wiesbaden.de

Jobs

exground filmfest 33 hat Praktikums-
plätze zu vergeben: Assistenz Festival-
organisation / Marketing (1.9. bis 
30.11.2020). Wenn Ihr filmbegeistert 
und stressresistent seid sowie die gän-
gigen PC-Programme (Word und Ex-
cel) und den Umgang mit den sozialen 
Medien sicher beherrscht, bringt ihr 
gute Voraussetzungen mit. Organisati-
onsgeschick, Teamfähigkeit, Kreativi-
tät, hohe Flexibilität sowie große Sorg-
falt und Zuverlässigkeit? Umso besser! 
Als ehrenamtlich organisiertes Festival 
können wir keine Bezahlung bieten, 
aber eine spannende, verantwortungs-
volle und vielfältige Tätigkeit und in-
ternationale Festivalatmosphäre. Be-
werbungen an festival@exground.
com, weitere Infos unter www.ex-
ground.com, Infos zur Praktikumsstelle 
unter Telefon 0611 / 1 74 82 27.

Räume / Co-Working

Schreibtisch frei in der Goebenstraße! 
Fünf kreative Frei berufler freuen sich 
über eine (n) weitere (n) Kollegen /-in für 
ihre Bürogemeinschaft. Fulltime: 240,– 
netto (inkl. NK), 3-Tage Woche: 180,– 
netto (inkl. NK). Infos: 0611 / 16 88 66 31.

Atelier gesucht. www.angelacremer.de, 
info@angelacremer.de, 0177 / 2 12 83 01

Kleinanzeigen

@

An- und Verkauf / Tausch

Büchertausch! Unter dem Motto „Bring 
Eins – Nimm Eins” gibt es in der 
Schwalbe 6, Schwalbacher Straße 6, ein 
Büchertauschregal mit schönen Roma-
nen. Jede*r kann ein gut erhaltenens, 
möglichst aktuelles Buch vorbeibrin-
gen und dafür ein anderes Buch mit-
nehmen. Öffnungszeiten: Mo - Do 10 
- 16 Uhr, Fr 10 - 13 Uhr. Nähere Infor-
mationen unter 0611 / 1 40 97 40.

Leben in der Stadt

Aus Wiesbadener Parkplätzen werden 
am Freitag, 18. September, zum fünf-
ten Mal urbane Stadtplätze und Orte 
des Miteinanders. Parkplätze werden 
zu lebendigen Treffpunkten, Kunst- 
und Spaß-Orten, Leseecken, grünen 
Oasen, Aktionsflächen, ... Wo sonst ein 
Auto parkt, entsteht an diesem Tag ein 
Raum der Möglichkeiten. Der PARK(ing) 
Day ist ein weltweit zeitgleich stattfin-
dendes Happening, bei dem alle mit-
machen können. In diesem Jahr möch-
ten wir die vielen tollen Ideen und Ak-
tionen stärker miteinander verbinden 
und an bestimmten Orten konzentrie-
ren. Wo sind eurer Meinung nach die 
besten Orte dafür? Bitte sendet eure 
Ideen und Aktionsvorschläge an par-
kingday@zukunft-wiesbaden.de

Werbung

Auch Stadtmagazine leiden unter der 
Krise. Wenn ihr uns weiter stabil ha-
ben wollt, habt auch selbst etwas da-
von, und schaltet bei uns Werbung, die 
wirkt! Support your local Werbeme-
dium ... Wir erscheinen ab sofort wie-
der monatlich. Anzeigenformate und 
-preise findet ihr unter www.sensor-
wiesbaden.de/media – alle Infos be-
kommt ihr unter 0611 / 355 - 52 68 oder 
anzeigen@sensor-wiesbaden.de. P.S.: 
Ihr habt gar nichts, wofür ihr werben 
könntet? Dann erzählt doch eurem 
Lieblingsgeschäft, Lieblingsladen, 

Lieblingscafé, Lieblingslocation … von 
der Idee eures Lieblingsmagazins. 
#sensordiestangehalten

Dienstleistung

Textkorrektur, Lektorat, wissenschaftli-
che Beratung, Doktoranden-Coaching, 
Schreiben: Freundliche Dr. phil. (Ger-
manistik) hilft mit Rat & Tat zuver-
lässig weiter. 06131 / 83 98 27, info@
sprachcoach.net

Freizeit / Unterricht / 
Weiterbildung

Meist abseits vom Autoverkehr auf 
Forst- und Radwegen mit einigen Stei-
gungen, die dank der E-Bikes leicht zu 
meistern sind, führt eine E-Bike-Tour 
des vbw Nordenstadt-Erbenheim-Del-
kenheim e.V. am Samstag, 12. Septem-
ber, von 10 bis 16 Uhr von Wiesba-
den-Nordenstadt durch den vorderen 
Taunus nach Idstein. In Dasbach besu-
chen die Teilnehmer*innen einen his-
torischen römischen Wachturm, in Id-
stein besichtigen sie Schloss und He-
xenturm und genießen im Felsenkeller 
eine Apfelweinprobe. Vor der Fahrt fin-
det eine Einführung in die Bedienung 
der E-Bikes statt. E-Bikes und Helme 
können ausgeliehen werden. Die Länge 
beträgt ca. 50 km insgesamt. Weitere 
Informationen und Anmeldung: Tele-
fon 06122 / 1 29 18, eMail info@vbw-
ned.de, Internet www.vbw-ned.de

Die Inforeihe „Medizin Bürgernah“ geht 
ab Dienstag, den 8. September, wieder 
an den Start. Im Zweiwochen-Rhyth-
mus berichten dienstags von 18 bis 19 
Uhr im Bistro der Asklepios Paulinen 
Klinik (APK), Geisenheimer Straße 10, 
Spezialisten über Neuestes aus der Welt 
der Medizin. Neben den Infovorträgen 
können auch Fragen an die Mediziner 
gestellt werden. Erstmalig wird auch 
ein fremdsprachiger Vortrag auf Rus-
sisch gehalten. Anmeldung per Mail an 
marketing.wiesbaden@asklepios.com 

zwingend erforderlich. Für die Hän-
dedesinfektion vor und nach der Ver-
anstaltung ist gesorgt. Themenspekt-
rum reicht von Prostatakrebs, Brust-
chirurgie, Wirbelsäule, Adipositas, 
Demenz und moderne Tumorthera-
pien. Infos und Termine: www.askle-
pios.com/wiesbaden 

Die „Tage der Industriekultur Rhein-
Main“ beschäftigen sich vom 9.-13. 
September mit dem Thema „Umwelt 
gestalten“. Im Fokus steht das Span-
nungsfeld „Mensch-Umwelt“ mit Fra-
gen nach dem Einfluss des Menschen 
auf seine Umwelt mit Themen wie Ener-
gie, Mobilität, Ressourcen und Stoff-
kreisläufe, Urbanisierung und Region 
bis hin zu Gesundheit und Ernährung 
sowie Produktion und Konsum. Das 
beliebte Veranstaltungsprogramm er-
möglicht Einblicke in sonst verschlos-
sene Produktionsanlagen von Techno-
logieparks und Unternehmen und bietet 
zahlreiche Führungen und Radtouren 
an. Das 92-seitige Programmheft liegt 
kostenfrei in der Region aus und ist in 
der Geschäftsstelle der KulturRegion 
am Frankfurter Hauptbahnhof (Post-
str. 16) erhältlich und steht online zur 
Ansicht oder zum Herunterladen unter 
www.krfrm.de/tdik2020 bereit.

Männerchor mit abwechslungsrei-
cher Literatur sucht neue Sänger. 
0611 / 50 01 81

Mensa-Intelligenz-Test am 10.10., 
12.12. jeweils um 12.30 Uhr im 
Hilde-Müller-Haus, Wallufer Platz 2, 
65197 Wiesbaden. Anmeldung über 
https://db.mensa.de/tests ist zwin-
gend erforderlich.

Moderner gemischter Chor mit ab-
wechslungsreicher Literatur sucht 
junge Leute, die Lust haben, mit uns 
zu singen. 0151 / 64 60 41 67

Ich sehe was, was du nicht siehst ...

Welchen Ort suchen wir?
Gut 79 Hektar Naherholung bie-
tet der gesuchte Ort. Wer hier her-
kommt, kann abschalten, findet 
viel sattes Grün und Abstand zum 
Trubel der Stadt. Weitläufige Wie-
sen gibt es hier, aber auch viele 
Bäume, Bäche und manche wild-
verwunschene Idylle. Und viel Le-
bensraum für bedrohte Tier- und 

Pflanzenarten, die hier besonders 
geschützt werden. Auch große Teile 
des Wiesbadener Trinkwassers ha-
ben hier ihren Ursprung, und Felsen 
finden sich gleich in Gruppen, die 
auch gerne zum Grillen und Feiern 
angesteuert werden. Obwohl man 
hier Abstand vom Stadtgeschehen 
findet, ist der gesuchte Ort, der – 
aus welchem Grund wohl? – eine 

Vogelart im Namen trägt, gar nicht 
weit weg von der Stadt. Und des-
halb mit dem Fahrrad oder auch 
zu Fuß oder mit dem Bus, der fast 
bis an den Rand des Ortes fährt, 
schnell und bequem für die kleine, 
oder auch größere, Auszeit zwi-
schendurch zu erreichen.

Max Blosche

Schreiben Sie uns bis zum 15. Sep-
tember mit Angabe Ihrer Postan-
schrift an raetsel@sensor-wiesba-
den.de, um was es sich handelt. 
Wir verlosen einen kleinen Preis. 

Die Lösung des letzten Rätsels 
war die (ausgefallene) Rhein-
gauer Weinwoche. Gewonnen hat 
Vanessa Kidwai. 

Ein herzlicher Service von

Jetzt als Händler mitmachen!
Du suchst nach einer Plattform, um deine Produkte und Dienst-
leistungen online anzubieten? Dann registriere dich jetzt auf
wiesbaden.heimatschatz.de

E-Mail: heimatschatz@vrm.de Telefon: +49 (611) 355 3100

Von daheim lokal
einkaufen.
Auf heimatschatz entsteht dein lokaler Online-Marktplatz für
Wiesbaden und Umgebung. Für alle, die gerne lokal einkaufen
und auf der Suche nach einzigartigen Heimatschätzen sind.

heimatschatz.de

Heimatschatz Wiesbaden

@heimatschatz_wiesbaden

WIESBADEN

Willkommen bei

AfterAfterWorkWork Shipping wirdShipping wird

CHILL OUTCHILL OUT
MAINZ/WIESBADENMAINZ/WIESBADEN

Auf dem Schiff laue SommerabendeAuf dem Schiff laue Sommerabende
genießen - bei chilliger Musik, kühlengenießen - bei chilliger Musik, kühlen

Drinks und leckerem Essen.Drinks und leckerem Essen.

Frankfurter Personenschiffahrt Anton Nauheimer GmbH
Mainkai 36, 60311 Frankfurt am Main

catering-aldente.de/shop

aus Berlin direkt an die Haustür.

Lecker mariniert und schonend vorgegart.
Zur knusprigen Vollendung auf dem Grill.

Bestellen Sie jetzt:

Dit jönn´ ick mir!

BBQ-BOX
CLASSIC

MEDITERRAN

VEGAN



Circa 1 Million Stunden sind

unsere Alltagshelden jährlich

auf den Straßen unterwegs,

um unsere Fahrgäste sicher

ans Ziel zu bringen.

Bus|||fah|||||rer,
Substantiv [die];

www.mehr-als-sie-glauben.de
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